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Geschäftsstelſe in Haſſe a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebdensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 1I1. Mai 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Anſere Kolonialpolitik
läge im Grunde genommen ganz außerordentlich einfach,
wenn einerſeits die entſcheidende Stelle ſtets objektiv richtig
über die Vorgänge unterrichtet würde und wenn nicht
andererſeits das, was man heute Kolonialpolitik nennt, aus
geartet wäre in das Rivaliſieren einzelner Reſſorts, von
denen jedes die Kolonien als ſeine beſondere Domäne in An
ſpruch nimmt, ſehr zum Schaden der wirtſchaftlichen Ent
wickelung. Als drittes und ſchlimmſtes Hindernis tritt ſeit
der Aera Kayſer der ungemein ſchädliche Einfluß hinzu, den
die großkapitaliſtiſchen Kreiſe wegen ihrer engen Ver-
bindung mit den Spitzen der Reichsbehörden auf die Ge
ſchicke unſerer Kolonialverwaltung gewonnen haben. Ein
geradezu troſtloſes Beiſpiel für die hierdurch hervorgerufene
Desorganiſation bietet zur Zeit Südweſtafrika.

Nachdem wir auf militäriſchem Gebiete das höchſt un
erquickliche Schauſpiel erlebt haben, daß der vom Reichs
marineamt gleichſam als „Vertrauensmann des Kaiſers“
hinausgeſandte Oberſt Dürr vom Gouverneur kalt geſtellt
werden mußte, um nicht die Einheitlichkeit der militäriſchen
Operation zu gefährden, gehen jetzt auf dem Gebiete der
Zivilverwaltung wiederum Jntriguen vor, die auf das
genaue Gegenteil deſſen hinauslaufen, was für die Kolonie
wünſchenswert wäre. Bei Entſendung des Marine
expeditionskorps trat die Nachricht auf, daß der Kaiſer die
Abſicht habe, die ganze Kolonialverwaltung dem Staats-
ſekretär v. Tirpitz zu unterſtellen. Begründet wurde ſie mit
dem Hinweiſe auf die Erfolge, die das Reichsmarineamt in
der Kolonie Kiautſchau aufzuweiſen habe. Eingeweihten
ſtieg aber bei dieſer Mitteilung ſofort die Beſorgnis auf, daß
in den afrikaniſchen Kolonien ein gleiches Syſtem von Be
günſtigung der Konzeſſionsgeſellſchaften Platz greifen
könnte, wie es in Kiautſchau leider der Fall geweſen iſt.
Glücklicherweiſe iſt es denn auch hiervon ſtill geworden, da
gegen arbeitete eine beſtimmte Klique ganz klar erkennbarer
Weiſe an der Beſeitigung des Gouverneurs Leutwein, eines
Mannes, der in Anbetracht der kümmerlichen finanziellen und
legislativen Mittel, die ihm das kurzſichtige Reich bewilligte,
höchſt beachtenswertes in der Kolonie geleiſtet hat. Bald wurde
die Nachricht verbreitet, Leutwein habe wegen eines Bein-
leidens um Urlaub gebeten, bald wurde behauptet, er habe
ſeinen Abſchied eingereicht, bald, er habe um Enthebung vom
Poſten des Gouverneurs gebeten, um ſich den militäriſchen
Aufgaben ausſchließlich widmen zu können. Alle dieſe Mit-
teilungen trugen den Stempel der dreiſten Erfindung,
ebenſo deutlich auf die Stirn geprägt als den Eingeweihten
die Quelle ihres Urſprunges klar erkennbar war. Ebenſo
erkennbar war aber auch, daß man den Gouverneur Leut-
wein lediglich beſeitigen wollte, um einen anderen zum Sturz
zu bringen, nämlich den Kolonialdirektor Dr. Stübel. Auch
über Rücktrittsgeſuche des letzteren traten in der „Voſſiſchen
Zeitung“ und anderen großkapitaliſtiſchen Blättern Gerüchte
auf, die alsbald als unwahr widerlegt wurden, aber deutlich
erkennen ließen, wie unbequem Herr Dr. Stübel den
Kapitalsgeſellſchaften iſt. Jetzt, nach Herrn v. Trothas Er
nennung, halten Stübels Gegner die Zeit für gekommen, um
erneut an ſeinem Sturze zu arbeiten. Höchſt bezeichnender
Weiſe brachte zunächſt ein zu den amtlichen Stellen Beziehung
unterhaltendes Wiener Blatt am Donnerstage die Mit-
teilung, Dr. Stübel habe ſeine Demiſſion angeboten. Dann
nahm in der Abendausgabe vom 6. Mai das „Berliner
Tageblatt“ den Faden auf mit der Behauptung, in parla-
mentariſchen Kreiſen habe man ſchon ſeit Wochen davon ge
ſprochen, daß ſich Dr. Stübel mit Rücktrittsgedanken trage
wegen ſeines bekannten Konfliktes in der Budgetkommiſſion.
Jn Wahrheit hat man in parlamentariſchen Kreiſen ſich mit
Entſchiedenheit verboten, daß aus dieſer ſachlichen Meinungs-
verſchiedenheit mit Herrn Dr. Stübel dem letzteren von
der Preſſe der Landgeſellſchaften und von der gegen Herrn
Dr. Stübel intriguierenden Stelle aus einem Strick gedreht
werde. Auch wenn das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, daß
Dr. Stübel nach der erfolgten „Depoſſedierung Leutweins“
begreiflicherweiſe die weitere Verantwortung für unſere
Kolonialpolitik ablehnen müſſe, ſo iſt hier erkennbarer Weiſe
der Wunſch der Vater des Gedankens. Sehr bezeichnender
Weiſe wurde am Sonnabend früh der von dem „vBerliner
Tageblatte“ aufgenommene Faden dann in verſchiedenen
großkapitaliſtiſchen Blättern bereits in einer gröberen
Nummer weiter geſponnen und darauf hingewieſen, daß es
notwendig ſei, Herrn Stübel durch einen Mann zu erſetzen,
der vielleicht beſſer mit dem Reichstage auskommen könne.
Es iſt die höchſte Zeit, dies Treiben klar zu ſtellen. Das

hätte gerade noch gefehlt, daß jetzt mit Dr. Stübel der letzte
Mann beſeitigt würde, der den Ränken der großkapitaliſti-
ſchen Geſellſchaften einigermaßen entgegengetreten iſt. Jm
Volke ſoll man ſich darüber klar werden, daß es ſich hier um
ſehr viel mehr handelt, als um die Erſetzung eines beliebigen
Beamten durch einen anderen. Es handelt ſich vielmehr
darum, daß jeder Verſuch, Klarheit und feſten politiſchen
Begriff in unſere Zolonialverwaltung zu bringen, wieder und
immer wieder erſtickt in Jntriguen und dem Wuſte von
ſchnödem Jntereſſenſpiel. Aber ſchließlich iſt doch gerade
durch den Aufſtand das Intereſſe des deutſchen Volkes an

dem Schickſal unſerer Kolonien ſo ſtark geweckt worden, daß

die klar vor Augen liegenden Aufgaben endlich ihre Durch
führung finden müßten.

Deutſches Reich.

Halle a, S., 10. Mai.
Der Kontraktbruch land wirtſchaftlicher Arbeiter

bildet ſeit Jahren den Gegenſtand lebhafteſter Klagen der
deutſchen Landwirte. Jnsbeſondere ſeit dem Abſchluſſe der
Capriviſchen Handelsverträge und der dadurch bewirkten treib
hausartigen Entwickelung unſerer Induſtrie iſt die Landflucht
und als deren Folge die Unſicherheit des Dienſtverhältniſſes
immer ſchlimmer geworden. Zum Teil lag dies an
der verſtärkten Nachfrage und dem geringeren An
gebote von Arbeitskräften zum Teil aber auch daran,
daß ein großer Teil der Geſindevermittler die Notlage
der Landwirtſchaft ſich in einer ſehr unſchönen Weiſe zu
Nutzen machte. Es gibt unter den Geſindevermittlern leider
noch immer viele, die ſich kein Gewiſſen daraus machen, die
Arbeiter zum Kontraktbruche zu verleiten. Jeder Dienſtwechſel
bringt den Vermittlern ja ſeine Proviſion und daran allein iſt
einem Teil dieſer Agenten gelegen. Dieſelben ſuchen deshalb
ſogar durch Ueberredung zum Konkraktbruche den Dienſtwechſel
noch zu beſchleunigen und zu vermehren. Ein beſonders dank-
bares Material haben ſie in dieſer Beziehung in den polniſchen
Arbeitern gefunden, für deren größten Teil die Vertragsehre
ein leerer Begriff zu ſein ſcheint. Aber nicht nur die gekenn-
zeichnete Geſinnungsloſigkeit einer Reihe von Geſindevermittlern,
die das Anſehen dieſes an ſich ſo ehrenhaften Standes leider viel
fach diskreditieren, trägt die Schuld an den n r
ſondern vor allem die demokratiſche Preſſe hat nach Kräften
dazu beigetragen, die früher in dem landwirtſchaftlichen Dienſt
verhältniſſe geltenden alten Grundſätze von Treu und Glauben
zu ruinieren. Jn ihrem Haſſe gegen die Landwirtſchaft hat
die demokratiſche Preſſe den Kontraktbruch gewiſſermaßen als

ein ganz natürliches Recht der land wirtſchaftlichen Arbeiter
erklärt und iſt jedem Verſuch, den Kontraktbruch unter Strafe
z ſtellen, mit einer Empörung entgegengetreten, als ob es ſich
abei um eine „Vergewaltigung“ und eine bittere Rechtsbeugung

handelte. Und doch wäre die Beſtrafung des Vertragsbruches
durchaus ſittlich berechtigt.

Wichtiger und notwendiger aber iſt es, diejenigen zu be
ſtrafen, die den Arbeiter zum Bruche dieſes eingegangenen
Vertrages verleiten und insbeſondere iſt dies auch für den
beabſichtigten ſozialpolitiſchen Zweck wirkſamer. Seit Jahren
iſt man deshalb in einigen Bundesſtaaten bereits mit
einer Beſtrafung der Verleitung zum Kontraktbruche vor
gegangen, ſo insbeſondere in Anhalt und in Braunſchweig.
Natürlich hat die demokratiſche Preſſe auch deswegen einen
Höllenlärm geſchlägen. Dieſelbe Preſſe, die ſo bewegliche Klage
über die Verletzung von Treu und Glauben anzuſtimmen pflegt,
wenn in Börſentermingeſchäften von den Geſchädigten der
Differenzeinwand erhoben wird, findet nicht die geringſte Ver
letzung von Treu und Glauben darin, daß jemand durch Verſtoß
gegen das zehnte Gebot ſeines Nächſten Knecht und Magd
begehrt und ſie zum Treubruche gegen ihren Herrn verleitet.
Dieſe Zuſtände waren allmählich ſo unhalthar geworden, daß
die Notwendigkeit einer geſetzgeberiſchen Reform ungbweisbar
erſcheine. Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat deshalb die
Regierung wiederholt um Vorlegung eines diesbezüglichen Ge
ſetzes erſucht und ein ſolches iſt denn nunmehr endlich auch dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Es hat folgende Beſtimmungen

S 1. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird beſtraft,
1. wer Dienſtboten (Geſinde) oder landwirtſchaftliche Arbeiter, von
denen er weiß oder bei Anwendung der erforderlichen Sorgfalt wiſſen
muß, daß ſie einem anderen Arbeitgeber zur landwirtſchaftlichen
Arbeit oder zum Geſindedienſt noch verpflichtet ſind, in Dienſt
nimmt; 2. wer in gewinnſüchtiger Abſicht für die unter 1 bezeichneten
Arbeitnehmer ein neues Dienſtverhältnis vermittelt, obwohl
er weiß oder bei Anwendung der erſorderlichen Sorgfalt wiſſen muß,
daß ſie einem anderen Arbeitgeber zur landwirtſchaftlichen Arbeit oder
zum Geſindedienſt noch verpflichtet ſind; 3. wer die unter bezeichneten
Arbeitnehmer verleitet oder zu verleiten unternimmt, widerrechtlich den
Dienſt nicht anzutreten oder zu verlaſſen. Jm Falle der Ziffer 1 tritt
die Strafverfolgung nur auf Antrag des früheren Arbeitgebers ein.
Die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig.

S 2. Mit Geldſtrafe bis 600 Mark oder mit Haft wird beſtraft,
wer, nachdem er auf Grund des S 1 Ziffer 2 oder 3 rechtskräftig ver
urteilt iſt, innerhalb der nächſten drei Jahre abermals eine nach dieſen
Vorſchriften ſtrafbare Handlung begeht. Ein Nichtbeitreiben der Geld
ſtrafe iſt in Haft umzuwandeln.

8 3. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft wird beſtraft,
wer die ihm obliegende Verpflichtung zur Ausſtellung eines ſchriftlichen
Zeugniſſes bei Beendigung des Dienſtverhältniſſes eines Dienſtboten oder
land wirtſchaftlichen Arbeiters in rechtswidriger Abſicht nicht erfüllt.

S 4. Die Ortspolizeibehörde hat das einem landwirtſchaftlichen
Arbeiter gemäß S 630 des Bürgerlichen Geſetzbuches ausgeftellte Zeugnis
auf Antrag koſten- und ſtempelfrei zu beglaubigen.

Dieſer Entwurf entſpricht im Weſentlichen den vom Hauſe
geäußerten Wünſchen und erſcheint geeignet, den dringendſten
Uebelſtänden auf dieſem Gebiete abzuhelfen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Montag zunächſt mit

der dritten Leſung der kleinen Finanzreform, der lex
Stengel. Bei Beginn der Generaldiskuſſion erklärte Reichs-
ſchatzſekretär Frhr. v. Stengel, der Bundesrat ſehe in
der Vorlage, wie ſie ſich nach den Beſchlüſſen des Hauſes in

zweiter Leſung geſtaltet habe, trotz einzelner Bedenken einen
erfreulichen Fortſchritt und ſei entſchloſſen, der Vorlage zu-
zuſtimmen. Nachdem die einzelnen Parteien nochmals ihre
Stellung zu der Regierungsvorlage und den Beſchlüſſen
zweiter Leſung kurz ſkizziert hatten, wurde die Vorlage nach
den Beſchlüſſen zweiter Leſung gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Freiſinnigen angenommen. Nun-
mehr begann die dritte Leſung des Etats. Die
Generaldiskuſſion eröffnete Abg. Bebel (Soz.), der ſeine
bekannten Anſchauungen über die deutſche innere und äußere
Politik wiederholte, darzulegen ſuchte, daß Deutſchland in
der Welt immer verhaßter werde, und ſich in der Beurteilung
des ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandes abermals auf die
Seite der Hereros ſtellte. Jhm trat alsbald Reichskanzler
Graf Bülow mit dankenswerter Entſchiedenheit gegen-
über. Unſeren Soldaten in Südweſtafrika könne nur der
ſchöne Vorwurf gemacht werden, daß ſie ihr Leben zu rück-
ſichtslos in die Schanze geſchlagen haben. Ein abſchließendes
Urteil über den Aufſtand laſſe ſich zur Zeit überhaupt noch
nicht fällen. Die Entſendung eines neuen Oberbefehlshabers
ſei durch die erhöhte Zahl der hinausgeſchickten Truppen
notwendig geworden. Wenn Deutſchland in der Welt immer
mehr beneidet und gehaßt werde, ſo habe das ſeinen Grund
in der glänzenden friedlichen Entwickelung. Dieſe könne es
nur weiterführen, wenn es ſein Schwert auch künftig ſcharf
halte. Nachdem noch Kolonialdirektor Dr. Stübel An-
gaben Bebels über den ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtand richtig
geſtellt und namentlich das Verhalten der Weißen gegenüber
Hererofrauen an der Hand Leutweinſcher Berichte als ein-
wandsfrei erwieſen hatte, kamen noch die Vertreter der
einzelnen Parteien zum Wort. Sie ſtimmten in ihrer Mehr-
heit in der Verurteilung des unpatriotiſchen Verhaltens des
Abg. Bebel überein. Darauf wurde die Generaldiskuſſion
geſchloſſen und das Haus konnte noch eine Reihe einzelner
Etats erledigen. Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung.

u Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus trat am Montag zu einer Sitzung zu

ſammen, in der zunächſt einige Petitionen erörtert wurden und die
Interpellation des Oberbürgermeiſters Becker-Köln betreffs der
Abänderung des Fleiſchbeſchaugeſetzes zur Verhandlung kam. Die
Interpellation wurde vom Landwirtſchaftsminiſter dahin beant-
wortet, daß die Frage einer Reviſion eingehend geprüft worden,
das Staatsminiſterium aber zu dem Ergebnis gelangt ſei, zurzeit
von einer Aenderung der F8 5 und 14 abzuſehen und die nötigen
Maßnahmen auf dem Verordnungstvege zu treffen. Die Etats-
beratung ſoll am Mittwoch beginnen.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde der Geſetzentwurf,
betr. Errichtung eines Oberlandesgerichts in Düſſel-
dorf, nach bartem Kampfe mit geringer Ausſicht auf Erfolg an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Sodann wurden
die Erweiterungen der Stadtkreiſe Bonn und Bochum ohne
Erörterung angenommen. Bei Beratung des Nachtragsetats
erklärte ſich Abg. Goldſchmidt von der Freiſinnigen Volkspartei
gegen die Bewilligung der 3 Millionen Mark an den Verband der
Eiſenbahner, während die Abgg. Dr. v. Savigny (Z.) und
Broemel (Fr. Vgg.) ihre Bedenken auf grund der Kommiſſions-
verhandlungen fallen ließen. Der Miniſter v. Budde hob noch-
mals hervor, daß die 3 Millionen Mark eine einmalige Bewilligung
ſpeziell zu dem Zwecke darſtellen, um den alten Eiſenbahnern den
Beitritt zu der Krankenzuſchußkaſſe zu ermöglichen. Die Beyvilli-
gung mache daher keiner andern Kaſſe Konkurrenz. Die Errichtung
der Kaſſe ſelbſt liege im Jntereſſe der zahlreichen Streckenarbeiter,
welche ſich ſelbſt nicht anderweit helfen könnten. Der Verband der
Eiſenbahner verfolge keinen politiſchen Zweck, niemand ſolle ge-
zwungen werden, ihm beizutreten, kein anderer Verein unterdrückt
werden. Der Etat wurde gegen die Stimmen der Freiſinnigen
Volkspartei angenommen. Zu dem Geſetzentwurf, betr. Be
ſtrafung des Vertriebes fremder Loſe, hob der
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben hervor, daß es gelte, ſowohl
die Lotterie und das Publikum zu ſchützen gegen den Unfug der
Kollekteure fremder Lotterien. Es gelte ferner, die Rechtsordnung
und das Rechtsgefühl vor Verletzung zu bewahren. Die Recht-
ſprechung habe das geltende Strafgeſetz unwirkſam gemacht, es ver-
ſage auch gegenüber den gewerbsmäßigen Loſevermittlern. Es ſei
dazu erforderlich, die Strafbeſtimmungen zu verſchärfen, ſonſt ge-
langten wir zu keiner Verſtändigung mit den benachbarten Bundes-
regierungen. Jn Verbindung mit dem verbeſſerten Lotterieplan
werde die Verſchärfung der Strafbeſtimmungen die Staats
regierung aber in den Stand ſetzen, mit Ausſicht auf Erfolg auf
eine deutſche Lotteriegemeinſchaft hinzuwirken. Die Beratung
wurde auf Dienstag vertagt.

Aushungerung Bernſteins. Wie wir bereits mitteilten,
hatte die „Münch. Poſt“ der ſozialdemokratiſchen Parteileitung den
Vorwurf gemacht, ſie wollte Bernſtein, der von der Mitarbeit an
mehreren Parteiblättern ausgeſchloſſen ſei, durch den Bohkott
ſeines Blattes aushungern. Die Breslauer ſozialdemokratiſche
„Völksw.“ beſtätigt nun, daß Eduard Bernſtein nur aus wirt-
ſchaftlicher Not zur Gründung ſeines neuen Montagsblattes ge-
ſchritten ſei, alle anderen Exiſtenzmöglichkeiten ſeien ihm abge-
ſchnitten worden. Die Parteileitung weiß, daß die bittere Not
ſchon manchen gefügig gemacht hat warum ſoll ſie alſo auch nicht
einmal zu einem ſolchen Mittel greifen, um dem Ketzer Bernſtein
ſeine ihr höchſt unbequeme Widerhaarigkeit zu verleiden! Echt
ſozialdemokratiſche Moral, Gerechtigkeit und Freiheit!

Südweſtafrika.
Jm Anſchluß an unſere Ausführungen an leitender

Stelle iſt es intereſſant, daß ein Berliner Korreſpondent aus
„abſolut ſicherer“ Quelle erfahren haben will, Gouverneur
Leutwein hätte beſchloſſen, gleich nach Uebergabe der Geſchäfte
an den General von Trotha, der am 7. Juli in Swakop-
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mund landen wird, nach Deutſchland zu gehen.
Die Elite alter Afrikaner würde hierin, ſo heißt es mit Recht
in der Korreſpondenz, eine eminente Gefahr für
ganz Deutſch-Südweſtafrika erblicken, da ſein
Fortgehen oder Rücktritt r den ſofortigen Ab-
fallallerbishertreu gebliebenen Stämme,
einſchließlich derjenigen im Süden, bedeuten würde. Die
Truppen verlören damit zugleich ihr unentbehrliches Treiber
und Wächterperſonal, das von uns trefflich bewaffnet iſt; es
würde außerdem zu den ſchlimmſten Mordtaten bereit ſein.

Hauptmann von Heydebrand und der Laſa vom
Jauerſchen Jnfanterie-Regiment, der mit einem Truppenverſtärkungstransport von 16 Offizieren und 400 Mann am
25. März an Bord des Dampfers „Feldmarſchall“ von Hamburg
aus die Reiſe nach dem ſüdweſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatz ange
treten hatte, iſt an Bord erkrankt und mußte in Madeira an Land
gebracht werden. Seine Gemahlin bereitet ſich vor, zu ſeiner Pflege
nach Madeira abzureiſen.

Deutſcher Reichstag.
87. Sitzung vom v. Mai, 1 Uhr

Am Bundesratstiſcht Frhr. v. Stengel.
Das Haus tritt zunächſt in die dritte Beratung über Aenderungen

im Finanzweſen des Reiches, ſogenannte „kleine Finanzreform“, oder
lex Stengel ein.

Das Haus hat in der zweiten Leſung die Vorlage nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen.

n der Generaldiskuſſion erklärt
taatsſekretär Frhr. von Stengel: M. H. Die verbündeten

Regierungen ſind über die von dem Se n zweiter Leſung be
ſchloſſenen Aenderungen des J nſcht ohne ernſte Bedenken.
Sie erblicken in der rn er ſchwankenden Erträge der Stempel-

bei den Ueberwelſungsſteuern nichts weniger als eine Ver
beſſerung der Vorlage und namentlich auch in der Ablehnung des g 3
des e Sie verkennen indeſſen nicht, daß der Geſetzentwurf
auch in ſeiner jetzigen, vom Reichstage in zwelter Leſung beſchloſſenen
9 n noch immer einen dankenswerten Fortſchritt und eine wertvolle

rundlage für weitere Verbeſſerungen im Haushalte des Reiches und
in den Beziehungen des Reiches zu den Einzelſtaaten iſt und ſinddeshalb auch enſhioſſen, dem Geſetzentwurf in der von dem Reichstage

in zwelter r beſchloſſenen Faſſung ihre W on zu erteilen.
Wenn alſo der Reichstag die in zweiter Leſung von ihm gefaßtenBeſchlüſſe in dritter r im wweſentitchen aufrecht erhalten wird, ſo

würde bei der demnächſt beginnenden dritten Leſung des Reichshaushalts
etatsentwurfs mit Sicherheit von Seiten des hohen Hauſes rn
e Perben können, daß der vorliegende Reformgeſetzentwurf au
eſetz wird.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.): Die verbündeten Regierungen ſollten
doch erkennen, daß der Reichstag nicht gewillt iſt, ſich auf den Boden
der verbündeten Regierungen zu ſtellen. Der Relchstag will an dem
Prinzip der Matrikularbeiträge feſthalten, weil er die Verantwortlich
keit der einzelnen Bundesſtaaten nicht h wiſſen will. Wenn
jetzt Ruhe eintreten ſoll, dann muß der Bundesrat darauf verzichten,
die Matrikularbeiträge beſeitigen zu wollen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Mein Freund Otto Arendt hat aus
drücklich bei der zweiten Leſung erklärt, daß meine Freunde auf dem
Boden ſtehen, den Fürſt Bismarck als den einzig richtigen bezeichnethat: das Reich dürfe nicht zum läſtigen Koſtgänger bei den Einpel

ſtaaten werden. Jch verwahre mich für meine Parteigenoſſen aus
drücklich gegen diejenigen Schlußfolgerungen, welche der Vorredner ausder Annahme des Geſepes als Meinung der überwiegenden Majorität

des Reichstags rer hat.
Abg. Dr. Sattler (nl.): Jch bin auch durchaus anderer Meinung

als der Abg. Dr. Pachnicke. Prophezeiungen für die Zukunft könnenwir nicht machen. Jch lege Verwahrurg dagegen ein, daß man die

Ausführungen des Abg. Pachnicke als Auffaſſung des geſamten Reichs
tages bezeichnet.

Abg. Dr. Müller Sagan (fr. Vp.): Der Reichstag verlangt, daßdie Matrikularbeiträge erhalten bleiben. Die Ausführungen des Slaals

ſekretärs aber zeigen, daß der Bundesrat senptihe eſeitigung der
Matrikularbeiträge verlangt. Ziehen Sie den kleinen Finger, den Sie
der r gereicht haben, zurück, ſie nimmt ſonſt die ganze Hand.

Staatsſekretär Frhr. v. Stengel Wenn man ſich die Lage der
Reichsfinanzen vergegenwärtigt, ſo ſollte man einmütig ſein und es nur
begrüßen, daß die verbündeten Regierungen hier eine Verbeſſerung
herbeiführen wollen.

Nachdruck verboten.

Lotte Lorenz.
Novellette von Georg Buſſe-Palma.

Heini Lorenz ſah mit behaglichem Schmunzeln auf die
Unzahl von Nippes und Häkelarbeiten, die im Zimmer ſeiner
Schweſter alles bedeckten.

„Komiſch, was ſo'ne Mädchenſtube immer was heimliches
an ſich hat. Hier ſchnurrt alles vor Behaglichkeit wie ein
gutgenährtes Kätzchen.“

Er ſchnupperte mit der Naſe in der Luft herum.
„Früher roch es hier aber anders,“ erklärte er dann mit

ſpitzbübiſchem Lächeln. „Fetzt riecht's ein bischen nach Sehn
ſucht. Was, Maus?“

Lotte Lorenz ſeufzte tief auf.
„Eine Trübſaltrompete biſt Du geworoen. Jch laß mich

hängen, wenn Du nicht verliebt biſt.“
Ein breiter Sonnenſtrahl brach durch die Weinreben vor

dem Fenſter in das Zimmer und glitt wie eine Goldwelle über
das Mäcdchengeſicht, das bis in die Ohrläppchen hinein er-
rötete. Eine kleine Weile ſpielte Lotte ſchweigend mit den
Troddeln der blauſammetenen Tiſchdecke. Dann zuckte es
energiſch über ihre kräftige Stupsnaſe, und in ruhiger
Sicherheit hob ſie den blonden Kopf.

„Ja, Heini,“ ſagte ſie einfach. „Jch bin verliebt. Wenn
Du nur ein bischen vernünftig wärſt! Jch könnte Dich jetzt
ſo gut gebrauchen.“

„Jch habe drei Semeſter und einen Schnurrbart,“ er
widerte Heini vorwurfsvoll. „Du brauchſt an meiner Ver-
nunft alſo garnicht zu zweifeln. Erzähl nur in Gottes
Namen.“

„Viel iſt nicht zu erzählen. Während Du Dich in der
Univerſitätsſtadt amüſiert haſt, iſt hier nichts anderes paſſiert,
als daß wir einen Mitbürger mehr bekommen haben, einen
Privatgelehrten, Dr. Fritz Dieter. Er wohnt in der Villa
der Kanzleirätin Steuer.“

Heini wiegte nachdenklich den kurzgeſchorenen Kopf.
„Doktor Dieter? Der Name klingt mir bekannt
„Bekannt? Er iſt berühmt,“ ſagte Lotte ſtolz. „Frei-

lich,“ fügte ſie kleinlaut hinzu, „die Frau Bürgermeiſter be
hauptet, daß man deswegen doch ſehr wenig geſellſchaftliche
Bildung beſitzen könne. Denk Dir nur: nicht einer Seele
hat er hier Beſuch gemacht.“

Jn Heinrich Lorenz regte ſich der Akademiker.
„Er wird eben beſſeres zu tun haben, als um alte und

junge Puten herumzuſcharwenzeln.“
„Nicht wahr ſagte Lotte eifrig.
Jhr Bruder glaubte nicht gut gehört zu haben. Sonſt

fuhr ſie ihm bei jeder Kleinigkeit in die Parade, und jetzt

(Zir.): Wir möchten nicht mißverſtanden ſein. Wirvauer ſie. Zuſtimmung nicht erteilt, wenn S 3 an
genommen wäre.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konf.): Wir nehmen den Geſetzentwurf
an, den Motiven erteilen wir unſere Zuſtimmung nicht.

Die Finanzreformvorlage wird darauf gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und der freiſinnigen Parteien angenommen. u
wiſchen hat ſich der Saal etwas mehr gefüllt. Am Tiſche
undesrats ſind erſchienen: Graf Bülow, Frhr. v. Richt-

hofen, Tirpitz, a ar d v. Einem, Dr. Stübel.)
Es folgt die dritte Leſung des Reichshaushaltsetats.
Jn der Generaldiskuſſion kommt
Abg. Bebel (Soz.) auf die Aeußerungen des Reichskanzlers über

die Stellung Deutſchlands im europäiſchen Konzert zurück und meint:
Jch perſönlich habe den Eindruck, daß die Mißſtimmung der großen aus
ländiſchen Nationen gegen Deutſchland wächſt. Fragt man nach den
Gründen, ſo bekommt man zur Antwort, daß Deutſchland durch ſeine
machtvolle Stellung auf dem Weltmarkte den Neid der anderen Völkererregt. Meiner n nach weilen die w des deutſchen Volkes
mehr auf Seite der Japaner als der Ruſſen. Gewiß, wir bedauern alle die
ſchweren Menſchenverluſte, aber Sympathien für Rußland haben wir
nicht. Redner geht in ausführlichſter Weiſe auf den Aufſtand in
Südweſtafrika ein und richtet an die Kolonialverwaltung nochmals die
Frage, um die er bei der zweiten Leſung des Etats ſchon gebeten hatte
und ſchließt mit den Worten Jch kann nur ſagen, Rußland, Mecklenburg, Preußen ſind die drei erſten Kulturſtaaten. Gra Bülow ſagte

ben in Deutſchland voran!“ Das iſt ein ſchönes Wort, weiter
nichts. Wir marſchteren nicht voran, wir marſchieren hinterdrein.
(Beifall bei den Soz.)

Reichskanzler Graf Bülow Der Herr Abg. Bebel hat ein Tele
ramm berührt, welches S. M. der Kaiſer aus Syrakus an S. M. den
daiſer von Rußland gerichtet hat. Der Herr Abg. Bebel hat den Wort-

laut dieſes Telegramms nicht richtig wiedergegeben. Aber allerdings
hat S. M. der Kaiſer in ſeinem Telegramm an S. M. den Kaiſer von
Rußland der warmen Teilnahme Ausdruck gegeben an dem ſchweren
Unglück, bei welchem ſo viele brave Leute in der Erfüllung
ihrer Pflichten in den Tod gegangen ſind. Jch bin überzeugt,
daß dieſes Geſühl menſchlicher Teilnahme nicht nur von der Mehrheit
dieſes hohen Hauſes, ſondern auch von der Mehrheit des ganzen
Landes geteilt wird. (Sehr richtig rechts.) Der Herr Abg. Bebel
e ſich dann auch über die Lage der Dinge in Südweſtafrika verbreitet.

r hat zunächſt die militäriſchen Operationen kritiſiert. Jch meine,
daß bei der St Lage der Dinge in Südweſtafrika eine
ſolche Kritik mindeſtens nicht ſehr zeitgemäß iſt. Was ſoll denn jetzt
mit ſolchen Erbrterungen erreicht werden, worin ſollen wir denn
jetzt, wo wir gar nicht in der zu ſind, die Beteiligten zu hören,zu einem richtigen Urteil gelangen Wenn überhaupt auf Grund

eines e Materials, wie es uns heute zur Verfügung ſteht,
unſeren Of izieren draußen ein Vorwurf gemacht werden kann, ſo würde
es doch höchſtens der Vorwurf ſein, daß ſie ihre Perſon und ihr Leben
zu rückſichtslos in die Schanze geſchlagen haben. (Lebh. Beifall.) Das
iſt ein ſchöner Vorwurf und ich muß ſagen Die Art und Weiſe, wie unſere
Leute und Offiziere dort vorgegangen ſind, der hohe Prozentſagz der ge
fallenen Offiziere iſt die beſte Widerlegung der generaliſierenden Vorwürfe,
der gerade in der letzten Zeit gegen unſer Offizierkorps erhoben worden
ſind. Nun hat der Abg. Bebel auch gemeint, der Ausbruch des Auf
ſtandes wäre zum Teil wenigſtens zurückzuſühren auf das Verhalten,

Ausſchreitungen auf Grauſamkeiten unſerer Landsleute drüben in
Südweſtafrika. Gewiß ſind unſere Landsleute drüben auch Menſchen
von Fleiſch und Blut, und wie andere Kolonialvölker ſo haben auch wir
die traurige Erfahrung machen müſſen daß Leute, denen es an der
nötigen Selbſtzucht fehlt, unter dem Einfluß des Klimas, der größeren
Machtvollkommenheit und Bewegungsfreiheit ſich zu Ausſchreitungen
hinreißen ließen. Aber ſolche betrübenden, tieftraurigen Einzelfälle bilden

noch Gott ſei dank eine verſchwindende Ausnahme gegenüber der
r Anzahl unſerer Landsleute, die dort in Selbſtzucht ihre harte

rbeit verrichten. Man hat gemeint, daß wir von vornherein mehrTruppen hätten nach Sudideſtoſrita ſchicken ſollen. Es iſt auch geſagt

worden, daß die Truppenſendung raſcher hätte vor ſich gehen ſollen.
Demgegenüber betone ich, daß ich von dem erſten Tage an, wo die erſteNachricht eintraf über den Aufſtand in Sloweſiaſita ſowohl der

Kolonialverwaltung wie dem Herrn Gouverneur von Südweſtafrika
keinen Zweifel darüber gelaſſen habe, daß ich die Verantwortung über
nähme für alle Truppenſendungen nach Südweſtafrika, die aus mili
täriſchen Gründen irgendwie notwendig erſcheinen. Was die Ent
ſendung des Generals v. Trotha betrifft, ſo iſt der Sachverhalt ein ſehr
einſacher. Die Leitung der Operationen war zunächſt dem Gouverneur
von Südweſtafrika, dem Oberſten Leutwein, überlaſſen welcher

dank langjähriger Erfahrungen Land und Leute in Südweſtafrika am
beſten kennt. Als ſich herausſtellte, daß nach dem Urteil des Gouverneurs
des Oberſten Leutwein ſelbſt, größere, ſtärkere Truppenſendungen notwendig
wurden, ergab ſich eine doppelte Schwierigkeit einmal die Notwendigkeit
der die größere Truppenzahl mit einer größeren Anzahl Stabsoffiziere
als Kommandeur einen General erfordert und dann die Erwägung
daß der Leiter der militäriſchen Operationen ſchon aus territorialen
Rückſichten nicht länger Gouverneur der Kolonien ſein konnte.
Auf das, was der Herr Abgeordnete Bebel ausgeführt hat über
das ar. das das preußiſche Staatsminiſterium im Landtage ein-
a at, über die Erſchwerung des Vertragsbruches landwirtſchaft
icher Arbeiter, gehe ich nicht ein. Darüber mich auszuſprechen, iſt Ort

der Preußiſche x Endlich hat der Abg. Bebel auch gemeint, daß
in der Welt ſo viel Antipathie, ſo außerordentlich viel Neid und Haß

e uns vorhanden wären. Jch beſtreite, daß dieſe Antipathie in ſoho em Maße vorhanden iſt, wie Herr Bebel behauptet. Ein Mittel,

berechtigten Haß und Neid zu entwaffnen anders, als indem man
ſein Schwert ha erhält, iſt noch nicht gefunden worden. GBeifall.)Kolonialdirektor Dr. Stübel weiſt gleichſals zahlreiche Einzelheiten

aus den Ausführungen des Bebel zurück und legt an der Hand
Leutweinſcher Telegramme insbeſondere dar, daß ſich die Weißen in
Südweſtafrika n von Hererofrauen nicht haben zu

eſchulden kommen laſſen.
Nach weiterer Debatte ſchließt die Generaldiskuſſion und das Haus

t über zur Einzelberatung, in der eine ganze Reihe Etats erledigt
werden.

Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.
e

Der Krieg in Oſtaßten,
Petersburg, 10. Mai. Jn großen Maueranſchlägen

werden die Reſerviſten aufgefordert, ſich zu e Ein Ukas
des Zaren betrachtet Baumwolle ebenfalls als Kriegskontrebande,

London, 10. Mai. „Daily Chronikle“ meldet aus
Tokio: Nach der Einnahme von Dalny durch die Japaner
wurde auch das Kabel abgeſchnitten, welches Port Arthur
mit Energie verſieht. ierdurch iſt für dig
Ruſſen ein bedeutender Schaden entſtanden, weil das Kabel
von der Kraftſtation in Dalny aus die elektriſchen Schein-
werfer ſpeiſte. Man glaubt, daß ein eventueller Sturm auf
Port Arthur mit ſehr großen Verluſten für die japaniſchen
Truppen verbunden ſein würde.

ondon, 10. Mai. „Daily Chronicke“ meldet aus Tſchifu:
wei g. welche am Sonnabend Niutſchwang verließen, um nach
ort Arthur zu gehen, mußten umkehren, da die Japaner auf die

Züge Feuer gaben eine Dame wurde hierbei verwundet,
„London, 10. Mai. „Morning Leader“ meldet, Ligojang

ſei von den Ruſſen als Widerſtandszentrum
auserſehen. Die meiſten Morgenblätter kommentieren die
Lage Rußlands infolge der Räumung von Niutſchwang und an
deren Punkten. Einige Blätter glauben, daß dieſe Räumung nicht
die Konzentration einer Armee bezwecke und meinen, daß die
Ruſſen noch viel weiter in das Innere zurückweichen würden.

Paris, 10. Mai. Der „Matin“ meldet aus Peterg.
burg: Der Generalſtab dementiert eine angebliche
neue Beſchießung von Wladiwoſtok, wobei der
Kreuzer „Rurik“ in den Grund gebohrt ſein ſollte. Wie
verlautet, hätten die Japaner Niutſchwang
bereits beſetzt. Wie es heißt, iſt Kuropatkin nach
Liaojang zurückgekehrt, wo er den Angriff der Japaner unter
Kuroki erwartet. Kuropatkin hat außerdem verſchiedenen
Regimentern neue Poſitionen angewieſen und hat ſich auf
einen hartnäckigen Widerſtand eingerichtet. Der Zar hat die
Abſicht, verſchiedene finländiſche Regimenter nach dem
Kriegsſchauplatze zu entſenden.

Paris, 10. Mai. Die Preisgebung von Dalny und
Niutſchwang wird in Petersburg als unvermeidliche Folge
der Alexejewſchen Verfügung angeſehen, die häufig wider-
ſpruchsvoll waren, beſonders was Niutſchwang betrifft.
Man hofft, daß die Kolonne des Reitergenerals Rennenkamp
Mittel finden werde, ſich ohne allzuſtarke Verluſte mit
Kuropatkins Hauptarmee zu vereinigen.

Petersburg, 10. Mai. Hier verbreitete ſich geſtern
das Gerücht über ein geplantes ſchreckliches Attentat in Kron

reagierte ſie nicht einmal auf die „Pute.“ „Die Sache iſt
ernſt,“ dachte er.

„Wie habt ihr Euch denn eigentlich kennen gelernt, wenn
er nirgends Beſuch gemacht hat?“

„Das iſt es ja eben, Heini! Er kennt mich noch garnicht.
d habe ihn nur hier und da auf der Straße geſehen und

a

„Und da?
„Nun, Heini, er hat mir ſehr gut gefallen, und ſchließ-

lich iſt er auch die einzige Partie in dem kleinen Neſt. Jetzt
zerbreche ich mir Tag und Nacht den Kopf, wie ich ihn in
unſer Haus bringen könnte. Jch als Mädchen kann ihn aber
doch nicht anſprechen. Meinſt Du nicht auch,“ ſchloß ſie
zögernd, „daß Dir das leichter werden würde

„Mir?“ Der junge Student ſah ſie groß an.
„Ja, Dir! Deswegen wollte ich überhaupt nur mit Dir

reden. Tu mir den Gefallen, Heini, und ſchaff ihn irgendwie
her. Jſt er einmal im Haus geweſen, werde ich ihn ſchon
feſthalten.“

„Ein patentes Mädel biſt Du ſchon,“ nickte der Bruder.
„Wie ich aber ſeine Bekanntſchaft machen ſoll, weiß ich nicht.“

„Denk nach, Junge!“
Heini verſank in eine würdige Denkerpoſe, während

Lotte unruhig im Zimmer auf und ab ſchritt. Einige Minuten
hindurch herrſchte tiefes Schweigen. Dann hob Heini mit
Triumphatormiene den Kopf. Er hatte etwas gefunden
was ſowohl ſeinen Jntereſſen als denen ſeiner Schweſter
entſprach.

„Jch will Dir helfen, Lotte,“ ſagte er endlich. „Aber
Montecucculi hat Recht: zum Kriegführen gehört Geld, Geld
und wiederum Geld. Zunächſt muß ich Dich alſo um zwanzig
Mark Subſidien bitten.“

„Wozu denn?“
„Höre: ich will für Dich meine Nächte opfern und ſelbſt

ein bayeriſches Bierherz riskieren. Das heißt: ich will
Abend für Abend in der Kneipe ſitzen wie eine Spinne im Netz,
um ihn einzufangen. Er iſt ein Deutſcher, und wenn er ſich
nicht etwa im Orient an gegorene Stutenmilch gewöhnt hat.
u er gewiß dorthin. Dann iſt eine Bekanntſchaft leicht
gemacht.“

Lotte dachte eine Weile nach, ihr liebes Brüderlein
äußerſt mißtrauiſch mit den Augen muſternd. Schließlich
mußte ſie ſeine Argumentation aber gelten laſſen und holte
mit tiefem Seufzer ein Goldſtück aus dem Kommodenkaſten.

„Wenn Du nur Erfolg hätteſt, Heini,“ ſagte ſie kleinlaut.

Eine volle Woche hindurch war Heinrich Lorenz jede
Mitternacht mit blöden Augen und ſchwerfälliger Zunge
nach Hauſe gekommen, ohne von Dr. Dieter auch nur die ge-
ringſte Nachricht mitzubringen. Als er daher zum zweiten

Male Subſidien verlangte, beſchuldigte Lotte ihn verächtlich
des Mißbrauchs ihres Vermögens und beſchloß, die Sache
fürderhin in die eigene Hand zu nehmen.

Es ſchien ihr ungeheuerlich, daß der einzige Menſch auf
Quadratmeilen, dem ſie mit Vergnügen einen Kuß gegeben
hätte, von ihr gar keine Notiz nahm. „Jch werde ihn aber
dazu zwingen, ſo wahr ich Lotte Lorenz heiße,“ dachte ſie
energiſch, „und wenn ich ihn an ſeinem ſchönen Vollbart
durch die Tür ſchleifen ſollte. Freilich, wenn er mich dann
nicht mag

Am Schluß ſolcher Gedanken mußte ſie ſich oft genug
eine kleine Träne abwiſchen, wie ſie überhaupt ganz merk-
würdig zwiſchen Frechheit und Sentimentalität umher-
ſchwankte.

Eines Morgens küßte ſie ihre kleine kränkliche Mama
am Frühſtückstiſch zärtlich auf die Stirn.

„Heute muß ich nach der Hauptſtadt fahren, Mutting.
Jch hab' ſchon rein garnichts mehr zum Anziehen.“

Heinrichs Anerbieten, ſie zu begleiten, lehnte ſie ent-
ſchieden ab.

„Du ſchleppſt mich doch nur in die Kneipe. Uebrigens
habe ich viel zu tun und will mit dem Mittagszug ſchon
wieder zurück ſein.“

Richtig fuhr ſie auch mutterſeelenallein in die Provinzial
hauptſtadt.

Drei Tage darauf klingelte es ſo heftig an der Garten
pforte der von Dr. Dieter bewohnten Villa, daß der Haus
herr, der mitten in einer Monographie über die Abaſſiden
ſteckte, ärgerlich durch das Fenſter ſah.

Ein mit peinlicher Eleganz gekleideter junger Herr kam
über den Kiesweg ſeinem Hauſe zugeſchritten.

„Was mag der denn wollen,“ dachte Dieter, nervös die
Feder fortlegend. Er hatte es mit Abſicht vermieden, irgend
eine Verbindung anzuknüpfen, und nun kam man ihm doch
auf den Hals!

„Studioſus Lorenz,“ meldete ſein alter Diener. ß
„vVielleicht ahnen Sie, Herr Doktor, welche Angelegenheit

mich zu Jhnen führt,“ begann der Beſucher nach einer ſehr
zeremoniellen Verbeugung.

„Leider nicht, Herr Lorenz. Nehmen Sie bitte Platz.“
Heinrich Lorenz lehnte höflich ab, mit einem ſchnellen

Blick die breitſchultrige Figur des Hausherrn und die beinahe
luxuriöſe Einrichtung des Schreibzimmers überfliegend. Er
fand, daß Lotte gar keinen üblen Geſchmack hatte. Die bieg
ſame kräftige Geſtalt in der leichten Arbeitsjoppe mit dem
garnicht ſtubenbleichen geſunden Jägerkopf war ſelbſt für ein
Männerauge ſchön.

„Jch komme im Namen meiner Schweſter und möchte um
Aufklärung bezüglich des Jnſerats im heutigen Provinz-
anzeiger bitten
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ſtadt. Eine Perſönlichkeit, wahrſcheinlich ein japaniſcher
Agent, verſuchte eine gewaltige Exploſion herbeizuführen,
wodurch die Feſtung Kronſtadt in die Luft &oprenet worden
wäre. Das Verbrechen mißlang. Der Kommandant des
Kronſtädter Hafens beſtätigte, daß ein Verbrechen an
geweſen ſei und daß es, falls es gelungen wäre, fürchterliche
Konſeguenzen nach ſich gezogen hätte. Sofort wurden alle
Mittel angewandt, um einer Wieder eng eines derartigen
Verbrechens vorzubeugen. Sämtliche fremden Arbeiterwelche in Pyroxylinfabriken, Laboratorien uſw. be chäftigt
waren, wurden entlaſſen. Die Arbeiten werden künftig nur
von Militär ausgeführt. Die ſtrengſte Unterſuchung iſt ein-

eleitet.ß Petersburg, 10,. Mai. In 34 Kreiſen der Gouberne
ments Poltawa, Kursk, Charkow, Rfäſan, Kaluga und Tula wurde
die Mobiliſierung erklärt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentſichten Artikel Ubernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Ein ſehr anſtändiges Manöver.
Eine Dreiſtigkeit ſondergleichen erlaubte ſich die Verwaltung

des Allgemeinen Konſumvereins ihren Mitgliedern gegenüber. Bekanntlich wurde zehn Tage nach der ine Deumers

aus der Filiale V in der Magdeburgerſtraße dort ein Einbruch verübt.
Mit der Entlaſſung Deumers waren nun einige Mitglieder nicht rechteinverſtanden und ſie traten auch offen für denſelben ein. Dafür hatten

ſie und gleichzeitig Deumer büßen milſſen, indem ihnen die Kriminal
polizei zu einer Hausſuchung ins Haus geſchickt würde, um nach dennach Anſicht des Einſenders überhaupt mit weggekommenen t
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zu ſuchen. Nun, gefunden wurde nichtés, aber die Mitglieder haben
einen Grund mehr, ſich um die Manipulationen der betreffenden
Genoſſen zu kümmern. Möge die Verwaltung ableugnen, an dieſer
Sache Schuld zu haben, wir glauben es nicht, aus dem Grunde, weil
ſie das Verhetzungsmanbver auch anderen Leuten gegenüber angewandt
hat, wofür Zeugen ſprechen und was wir ſpäter ausführlich beweiſen
werden. So behandeln Leute die Mitglieder, von denen ſie ihr Brot

haben. »Pp.c

Die Anwohner der ſüdlichen Seite der verlängerten Marien
ſtraße ſowie diejenigen des betreffenden Teiles der Magdeburgerſtraße
haben ſeit langer Zeit Grund zur Klage über die Feuerung des
„Grand-Hotel“, die alle umliegenden Wohnungen tagttgie mit finger
dickem Ruß verſorgt. Vielfach iſt die Polizei a dieſen unerträglichen
Uebelſtand ſchon aufmerkſam gemacht worden, bisher leider ohne Erfolg.
Wird denn nun nicht bald das Nötige geſchehen U. A. w. g.

iele An wohner.
irchlicze Iteigen von Halle und Pororien.

Himmelfahrt, Donnerstag, den 12. Mai 1904, gen
n u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte für das chriſtliche
Herbergsweſen in der Provinz.)

St. Klrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiakonus Richter Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. (Einführung von drei Aelteſten.)
Vorm. 114 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberviak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Donath. Vorm.
10 Uhr: Cand. min. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Cand., min. Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kom
munion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr n w in der
Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. orm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt (Miſſion) in der St. Georgskapelle; Hilfspred.
S h. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfs
pred. Schwahn.

Jm VPanl NRiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

Dgger z W Henze. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
aſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.
J grhr: Kindergottesdienſt Dompted. Beelitz. Abends 6 Uhr:

erſelbe.

che: 10 Uhr Gottesdienſte
orm. 11 Uhr: Kindergottesdien

au uskirche Vor 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr: Paſtor e ner. ach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abendmahlsfeier; elbe. Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt nach
dem Veſperbuche Paſtor Meinhof.

Stephan che: Vorm. 8 Ubhr: g. Vorm.10 Uhr: Paſtor a Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: tetdizrg: ſtorvon Broecker. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Bach. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.

iakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
u St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Die

re iſt wegen Vornahme von Reparaturen geſchloſſen. Siehe
t. Petrus. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) ugleich für St. Bartholoer re Vorm. 1 u Paſtor Meltzer. Amtz
e: Derſelbe.
Et. Jganzie gung und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Upr:

d meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homllie. Vorm. 9x U

t; Derſelbe.

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe
ſtandacht. Abends 7 Uhr: Maiandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
eſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

andacht.
r th. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):

Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt

n g uürr: garvorm z Vorm. r Paſtor Ni eDiemitz Vorm. 9x Uhr Maner v. Stockhauſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Mai 1904.

Aufgeboten Der Bahnärbeiter Otto Ackermann, Dryanderſtr. 21
und Emilie Schreiber, Berndurg. Der Handarbeiter Otto Schlegel und
Minna Brode, Steinweg 8. Der Schloſſer Paul Tintel und Klara
Tintel, Dryanderſtr. 15.

Eheſchliehungen Der W Albin Sieler, Turmſir. 4und Anna Appenrodt, Thomaſiusſtr. 24. Der Schuhmacher Richard
Hörenz und Lina Wetzeſtein, Brunoswarte 25.

Geboren Dem Maurermeiſter Karl Günther S. Wilhelm, Klinik.
Dem Barbierherrn Wilhelm Wenzke, Turmſtr. 156, T. Gerda. Dem
Kaufmann Albert Froſt, Mansfelderſtr. 63, T. Charlotte. Dem Kauf
mann Wilhelm Schrader, Bernhardyſtr. 5a, T. Charlotte. Dem Buch
händler Johannes Hartmann, Frieſenſtr. 2, Zw., T. Gertrud und S.e Dem per Wilhelm Schönerſtedt, Raffinerieſtr. 288,

Gertrud. Dem Maler Ernſt Moritz, Mangsfelderſtr. 53, T. Char-
lotte. Dem Arlageget ar Otto Fiſcher, Streiberſtr. 7, T. Gertrud.
Dem Buchdruckereifaktor Karl Strunz, Lindenſtr. 75, S. Walter. Dem
Blechſchmied Otto Löffler, Prinzenſtr. 19, S. Rudolf. Dem Tapezierer
und Dekorateur Guſtav Schröder, Pfännerhöhe 29, S. Rudolf. Dem
Schuhmacher Chriſtian Willhard, Steg 10, S. Kurt. Dem Schneider
Robert Groſſe, 1 13, S. Arno.

Geſtorben Der Arbeiter Otto Storch, 16 J., Klinik. Der
Arbeiter Guſtav Kerſten, 31 J. Der Arbeiterinvalide Adolf Körding,
79 J., Liebenauerſtr. 16. Des Maurermeiſters Karl Günther S.
Wilhelm, 1 Tag, Klinik. Des Arbeiters Oskar Schütze T. Klara,10 J., graufenſtr. 1. Des Privatmanns Karl Gerlach Ehefrau

Wilhelmine geb. Trautmann, 49 J., Germarſtr. 7. Die Wwe. Friederike
Froſch geb. Roſe, 84 J., Charlottenſtr. 1.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Mai 1904.
Aufgeboten Der Steindrucker Otto Büſching, Talſtr. 24 und

Berta Henze, Dölauerſtr. 25.
Geboren Dem Bauarbeiter Albert Ebert, Gr. Goſenſtr. 30, S.

Karl. Dem Zimmermann Julius Siegmund, Gr. Goſenſtr. 14, S.
Willi. Dem Barbier und Friſeur Ernſt Keßler, Trothaerſtr. 64, S.
Ernſt. Dem Drahtzieher Adolf Worm, Gabelsbergerſtr. 5, S. Fritz.
Dem Muſiker Oskar Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 49, S. Arno.

Geſtorben Des Bauarbeiters Karl Roſt S. Kurt, 9 Mon.,
Eichendorffſtr. 1. Die Wwe. Marie Röhrig geb. Beck, 55 J., Leopold-
ſtraße 32. Der Fabrikarbeiter Karl Kopſch aus Lettin, 49 J., Diako
niſſenhaus. Der Fabrikarbeiter Karl Wilsdorf, 51 J., Dölauerſtr. 27.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Generallentn. v. d. Planitz,

Juſtizrat Windiſch, Rentier Koepke nebſt Familie, ſämtlich aus Dresden.
Rittergutsbeſitzer Baron v. d. Horſt nebſt Gemahlin aus Charlotten

burg, Wadſack aus Hornſömmern. Prof. Friedenthal nebſt Gemahlin
aus Breslau. Oek.Rat Freudenberg aus Zweibrücken. Reg.-Rat
Kremer, Reg.- und Baurat Wolf, l und Med.-Rat Dr. Demuth,
ſämtlich aus Dpgyrr a. Rh. Kommerzienrat Schneider aus Pirmaſens.
Med.-Rat Dir. Dr. Kavrer aus Klingenmünſter. Kirchenrat Krieger
aus Kirchheimsbolanden. Oberſtleutn. Vunke nebſt Gemahlin aus
Torgau. Reg.Aſſeſſor Schmidt nebſt Gemahlin aus Köln a. Rh.
Obering. Meyer, Kgl. preuß. Kammervirtuoſe Meyer, Geh.Rat Dr.
deſgrs, Rentier Eichler c Gemahlin, Geh.-RKat Dr. Diedrich,
ſämtlich aus Berlin. Ref. Diſch aus Mainz. Jng.: Radermacher
aus Eſſen a. R., Ahrens aus Hannover. Frl. Rechnitz aus Beuthen.
Frl. Schi 5 aus Magdeburg. Bürgermeiſter Dr. Pampel nebſt Sohn
aus Stolberg i. H. Dir.: Goldheim aus Berlin, Bergmann aus
Magdeburg, Funck aus Kitzingen, Brandts aus Düſſeldorf. Amts
erichtsrat Korn aus Contes b. Breslau. Fabrikanten Büchler nebſt
emahlin aus Annaberg, Eichbaum aus Mainz. Reichsratsabgeordneter

Ritter von Schönerer nebſt Familie aus Schloß Roſſenauw (N.Oeſtr.)
Oberinſp. Seyfarth aus Frankfurt a. M. von Hof aus Bremen.
Stadtverordnete Brems, Scholz, Beigeordnete Bürgermeiſter Laue,
Bürgermeiſter Schmitz, ſämtlich aus Köln a. Rh. Oberleutn. v. Hart
lieb nebſt Gemahlin aus Paderborn. Kaufleute Groſſe aus Stettin,
Herz, Goſewiſch, beide aus Frankfurt a. M., Schleſinger, Bauchwitz,
Hurwitz, Lewinsky, Berkowitz, ſämtlich aus Berlin, Döring aus Wald-
heim, Jsraels aus Weener, A. Nax aus Oberhauſen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—-40 Pfg. Tauben, pro St. 40-60 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Gänſe, 1 St. 1,50-2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 20-25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Keheredp 1 St. Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10-306 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50-1,80 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-40 Pfg.
Mohrrüben, pr. Möl. 15-30 Pfg. Butter, pro St. 5565 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Rettiche, pro St. Pfg. Eier, pro Mdl. 80-—85 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-15 Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-960 Pfg.Salat, grüner 1 St. 5 Witg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.

Aepfel, 1 Modl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-680 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50-—-2,25 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Felllleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmann fär Lokales Erich Benithner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge überninimt die Redaktion
keinerlel Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

ß Mideln, Miteſſer und Sommerſproſſen.Hautkrankheiten, d beſte und ſicherſte Mittel dagegen

iſt Obermeyers HerbaSeife. Stlick 50 Pfg. und 1 Mk. zu haben in
allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. (7352

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmüssiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen bei
habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Pett-
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts. (6849

Er knöpfte ſeinen Paletot auf und holte aus der Bruſt
taſche eine Zeitung hervor, die er ſorgſam ausbreitete und,
auf eine Stelle im Annoncenteil weiſend, Dieter überreichte.

Dr. Dieter ſah ihn eine Minute verſtändnislos an.
„Ja, erlauben Sie mal
Sein Auge war aber doch unwillkürlich der bezeichneten

Richtung gefolgt, und das Wort blieb ihm im Munde ſtecken.
„Hölle und Teufel!“ brauſte er dann auf. „Was iſt das

für ein Dummerjungenſtreich?“
Auf der letzten Seite des vielgeleſenen Blattes ſtand

weithin ſichtbar in großen fetten Lettern folgende Anzeige:
Statt jeder beſonderen Nachricht.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Charlotte Lorenz

Dr. phil. Fritz Dieter.
Halbſtadt, im Mai.

„Sie ſind der Bruder der Dame?“
ſchweratmend.

„Jawohl, Herr Doktor. Jhre Bezeichnung des Jnſerats
darf ich wohl als Erklärung auffaſſen, daß Sie ihm völlig
fernſtehen!“

„Aber natürlich! Jch bin empört. Jch kenne hier keine
ſei werde mit einem Mal in eine ſolche Geſchichte ver

ickelt.
„Machen Sie ſich aus Jhrer eigenen Erregung bitte ein

Bild, wie eine junge Dame davon berührt werden muß!
Sechs Gratulationsbeſuche haben wir bereits empfangen.
Meine Schweſter iſt geradezu außer ſich.“

Dieter nickte ihm lebhaft zu.
„„Jch kann es mir denken, Herr Lorenz. Jch werde

meinerſeits das Möglichſte tun, um den Urheber dieſes
Streiches zu ermitteln. Vorläufig drücken Sie bitte Jhrem
Fräulein Schweſter mein aufrichtiges Bedauern aus. Morgen
werde ich mir ſelber die Ehre geben!“
Als Heinrich Lorenz gegangen war, ſetzte Dieter ſich in

tiefer Verdroſſenheit wieder an den Schreibtiſch. Die kleine
Annonce hatte ſeinen Gedankengang aber ganz aus der ge
wohnten Bahn geſchleudert, und ſein Manuſtkript wollte nicht
weiterrücken.

Der Wind, der durch das geöffnete Fenſter blies, war
auch allzu warm und übermütig. Ein loſes Roſenblatt
taumelte ihm gerade auf die Handſchrift und brachte eine
Fülle von Sommerduft mit ſich. Da ließ er die Abaſſiden
denn begraben ſein und gab ſich völlig einem immer heiterer
werdenden Gedankenſpiel hin, das ganz in der Gegenwart
blieb und ſich viel mit der ihm bis heute völlig unbekannten
Charlotte Lorenz beſchäftigte

fragte er endlich

ren Nachforſchungen nach dem Urheber des Jnſerats
ken reſultatlos geblieben. Der befragte Expeditions-

beamte wußte nur anzugeben, daß ihm die Verlobungs-
anzeige durch einen Dienſtmann überbracht worden war, der
für dèn gezahlten Betrag auch eine Quittung erhalten hatte.

Mit dieſer wenig befriedigenden Nachricht betrat Dr.
Dieter zum zweiten Male das Lorenz'ſche Haus, und wieder
fühlte er ſich in dem behaglich ſonnigen Familienzimmer ſo
wohl, daß er den flüchtig geäußerten Wunſch der Damen,
etwas näheres über ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu hören,
eifrig aufgriff und als willkommenen Vorwand zum Wieder-
kommen benutzte.

An einem Auguſtmorgen war Lotte eben beſchäftigt, ſich
mit klappernder Gartenſchere die letzten Roſen vom Strauch
zu holen, als Dr. Dieter durch das Gartenpförtchen trat.

„Was führt Sie ſo früh zu uns?“ rief Lotte ihm fröhlich
entgegen.

„Jch ſah Sie im Vorübergehen und wollte fragen, wie es
Jhnen und Jhrer Frau Mama geht.“

„Gut wie immer! Und Jhnen?“
„Zur Unzufriedenheit. Meine Abaſſiden wollen nicht

vorwärts. Wenn ich Jhnen aber beim Roſenſchneiden helfen
darf, werde ich fleißiger ſein.“

Lotte muſterte den Jnhalt ihrer Schürze, in der ſie die
ſchon geſchnittenen geſammelt hatte.

„Danke! Es ſind ſchon genug. Aber binden können
Sie mir helfen. Eine Freundin hat Geburtstag, und da
ſoll es ein paar feine Sträußchen geben.“

Leichtfüßig ſchritt ſie, die zierliche Geſtalt in langherab-
wallendem hellem Morgenkleid, ihm zur Laube voran. Dort
ſchüttete ſie Blüten und Blattwerk auf den Tiſch und machte
ſich daran, beides ſtilgerecht zu verbinden. Dr. Dieter ver-
ſuchte es ihr nachzumachen, vermochte es aber nicht.

Plötzlich lachte Lotte luſtig auf.
„Was denken eigentlich Jhre erlauchten Araber, wenn

Sie hier ſitzen und Sträußchen machen, ſtatt ſich mit ihnen zu
beſchäftigen

„Sie beneiden mich um mein vis-à-vis!
Fräulein Lottchen, Sie ſehen entzückend aus.“

Lotte Lorenz drohte ihm mit dem Zeigefinger. Dann
ſtieß ſie aber mit einem Mal die Roſen alle auf einen Haufen
ganz in die Mitte, verſchränkte beide Arme auf dem Tiſch und
ſah ihn über die duftigen Sommerkinder hin fröhlich an.

„Wer hätte das vor ſechs Wochen gedacht, daß wir heute
hier als gute Freunde zuſammen ſitzen würden! Seien Sie
ehrlich: ſind Sie dem leidigen Jnſerat von damals nicht
böſe, daß es Sie aus Jhrer Einſamkeit geriſſen und in unſer
Haus gebracht hat
„SBöſe? Jch würde mich ſehr unglücklich fühlen, wenn

ich nicht hier und da mit Jhnen plaudern könnte. Jch bin
dieſer Myſtifikation ſogar recht dankbar. Sie haben ja gar
keine Ahnung, Fräulein Lottchen, wie ſehr Sie mir gefallen,

Jm Ernrnſt,

wie wie
Lotte drückte ihr Näschen in den Roſenwall und roch

augenſcheinlich intenſiv daran. Jnnerlich aber zitterte ſie vor
Erwartung, was er wohl weiter ſagen würde.

Dr. Dieter ſchwieg aber. Er fand nicht die Worte für
ſein Gefühl, und mit leiſem Seufzer hob Lotte ihr Köpfchen
wieder aus dem ſüßen Duft. Schon vor acht Tagen hatte er
einmal ſo angefangen, und war damals ebenſo ſtecken ge
blieben.

Ein feines Energiefältchen hob ſich auf ihrer Stirn.
„Wenn ich Jhnen ſo gut gefalle, Herr Doktor, und wenn

Jhnen die Zeit wirklich nicht leid iſt, die Sie bei uns ver
bringen, dann dann darf ich Jhnen auch etwas ſagen,
was mich ſchon lange drückt. Sie ſind ſo wahr und ehrlich
und ich Jhre Stimme zitterte ein wenig. „Da ſehen
Sie ſelbſt

Mit raſchem Griff holte ſie aus ihrem Geldbörschen
einen Zettel hervor und reichte ihn Dr. Dieter herüber.
Eine tiefe Erregung brannte dabei in ihr Sie fühlte, daß
ſie va banque ſpielte.

Sprachlos ſtarrte Dieter auf das kleine Blatt.
„Sie Sie haben das inſeriert?“ ſtieß er dann

hervor.
Lotte nickte. „Anders war Jhnen ja nicht beizukommen.“

Aber mit ihrer Sicherheit war es vorbei, und am liebſten
hätte ſie laut aufſchluchzen mögen.

„Und warum taten Sie das?“
„Warum?“
Sie gab ihm die Frage nur zurück, aber in ſolch ſchmerz-

lich-innigem Ton, daß ſein ganzes Herz zu klingen begann.
Schon wollte er aufſpringen und ſie an ſich ziehen, als ein
Gedanke ihn wieder feſthielt.

„Das verzeihe ich Jhnen nicht!“ ſagte er ſtreng und ſtand
auf. Lotte brach in Tränen aus.

Dr. Dieter trat um den Tiſch herum an ihre Seite,
„Nur unter einer Bedingung könnte ich es
Lottes Hände griffen krampfhaft in die Roſen.
„Welche Bedingung „2“ kam es ſtockend von ihren

erblaßten Lippen.
„Nur wenn Sie mir erlauben, das Jnſerat noch-

mals aufzugeben. Ja, Lotte
Lotte weinte noch immer. Aber nur wie ein geängſtigtes

Kind, das in fünf Minuten wieder lachende Augen macht
„Haſt Du mir denn auch wirklich verziehen fragte ſie

ſchluchzend.
„Aber natürlich!“ lachte er. „Die Jdee war ja famos,

Du reſolutes Mädel. Aber wenn's nun ſchief gegangen
wäre?“

„Das konnt' es nicht!“ ſagte ſie ſiegesgewiß und ſah ihn
glückſelig an.
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Sarantie Seide für Braufſleider, Seidenhaus heorg Schwarzzenberger,

n solide, haltborste Gervebe. Mitglied des Rabatt Spar Vereins.6745) Aunstor bereitwiiiigst. Halle a. S. Gr. Steinstr. SS,
Haus und GrundbeſitzerVerein, e. V., vule a. J

Mittwoch, den 11. Mai 1904, abends 8 Uhr:
Mitglieder Versammlungim kleinen Saal der „Kaiſerſäle“, zu welcher mit der Bitte um recht

zahlreichen Beſuch ergebenſt eingeladen wird. [7345
Tages-Ordnung:

1. Beſprechung der TagesOrdnung des am 5. u. 6. Juni er. in

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Malle a. S.Hauptgeschäft: II. Geoschäft: Stendal ſtattfindenden Provinzial-Verbandstages. BekämpfungKuttenstrasse 2, Südfriedbof. Dessauerstrasge 2, Nordfriedhbof. n r d briefan tdandelegenveit Petitionen gegen
m Fernsprecher No. 5065, 2. Erhöhung des Beitrages zum Preußiſchen Landesverband.

ewpfiehlt [5358 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.NB. Wegen Verhinderung des Herrn Rechtsanwalt Herzfeld9 5 c 00 kann der zugeſagte Vortrag in dieſer Verſammlung nicht ſtattfinden.

BBGGGG n4 772 4 Nur auf kurze Zeit! Nur auf kurze Zeit!
Zum erſtenmal in Halle a. S.

sah Ausfährung. Sotide Preise. auf ſeiner „Blitz-Tournée“ in Deutſchland mit ſeinem eigenen,
Grösstes Lager am Platze.

eleganteſten, modernen, komfortablen

Montage-Tent- Ciürcus,
(Nicht zu vergleichen mit den bis jetzt geſehenen Zelt Circuſſen.)

123 Pferde 200 Personenaller edelſten Raſſen Künſtler J. Ranges.
Königlicher Rumänischer

Kinderwagen, PF Dre CircusLeiterwagen, P. P. eKrankenwagen, Mit heutigem Tage verkaufe ich die von mir seit 20 Jahren betriebene auf dem „Rossplatz“ in Halle a. S.
T Voranzeige. Wo

An Hochlöbl. P. P. Halle a. S. und Umgebung ſowie an
Löbl. Garniſon, daß demnächſt obengenannter Circus mit Separat-
Zug hier eintreffen wird, um eine Reihe von Vorſtellungen in
ſeinem eigenen, modernen Montage-Tent-Cireus zu geben.
Das Repertoir des Wunder-Circus beſteht aus 84 ver-

Bett-Tiſche, verſtellbar,

S
rbund it ſchiedenen Enſemble und Solo-Pferde-Nummern, einzigGartenmöbel. C hl 33 7 m daſtehende Muſter in SenſationsDreſſuren, ſowie 132 arti-v r dJunke OmIenSAUPGe- G osshandlung ſtiſchen Leiſtungen jeden Genre, ſodaß während des hieſigen

J w r an Herrn C. Hoffmann. J Aufenthalts täglich nenes 4 W TagNaothers Niederlage, Für das mir bewiesene Wohlwollen und Vertrauen meiner verehrten Abnehmer von La r grete erregte
6 Poſtſtraße 6. [7354 Stadt v m 272 r herzlichsten, innigsten Dank und bitte dasselbe auch auf Die Direktion.

S meinen Herrn Nachfolger zu übertragen.Die besten S von Mk. 58 an Die Regelung der Aktiva und Passiva behalte ich mir selbst vor. W. Alle Anſragen erien L rn
nd el 2u. 5 Jahre Mit aller Hochachtung ergebenst und Spediteuren ſind an Herrn Geſchäftsführer H. I. Langerrig J h a v en aprugeben bei Herrn Paul Seeuchdruckerei, Kl. Ulrichſtraße 7. 365onannes Kr atz Auf das Circus Programm werden Geſchäfts Annoncen,

Inhaber der Firma: Rodrigo Raehse Nachf.
y

à Feld für 10 Vorſtellungen 6 Mk., entgegengenommen.

Halle a. S., im Mai 1904.
P. P.Faffenfabrik Kreiensen

Auf Vorstehendes hötl. Bezug nehmend, teile ergebenst mit, dass ichſreiensenſten rn g men i gebenst mit, dass ich das Geschäftunter der Firma
Vertreter an allen Orten gesucht! Johannes Kratz Nz Nac n

J Schulze Firner
Weing. osshandlung,

Rathausstr., FeKe KI. Steinstr.„Knltarp wer in unveränderter Weise e r des Geschäfts Herrn Da 5 3. n n ehe rn re W
und Vermehrung der Ausbeute. R. Hartmann betraut habe. Wanne Kalifornischen WeineButter- und Käſefarbe, ſowie Ich bitte bötl. das meinom Herrn Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich x fur Weren absolute Naturreinheit wir volls Surant
Laabeſſenz empfiehlt [7359 übertragen zu wollen und werde stets bemüht bleiben, den Wünschen der geehrten Abnehmer üpernohmen, nümſion:

M. Waltsgott Nacht.
Gr. Ulrichſtraße 30.

Kurort Friedrichroda.
Suche noch einige Kunden für

Wäſche zum Waſchen u. Bleichen.
Anna Isaack, Schmalkalderſtr. 34.

plitrableiter-

Anlagen
S empfiehlt u. ſtehen Koſten
M anſchläge gern gratis zur
R Verfügung [7391an Potzolt,

Barfüßerſtraße 4.
Fernruf 2274.

in jeder Weise Rechnung zu tragen. [7375Bei Bedarf halte ich wich bestens empfohlen und zeichne
Hochachtungsvoll

C. Moffimann.
Rotweine: Portweine:

Mataro pro Fl. M. 0,90 Gold-Crown Port pro Fl. 77
Zinfandel v n 1.20 U. S. Portwein 2

t Osta do. v u 22Gros Manzin n 1,50 Durado Portwein 175
Burgunder v 1,80 Weisser do. 1.,75
Tokayer pro Fl. 2,00 M., Sherry pro Fl. 1,75 M. exkl, Glas,

sind in den nachstehenden VerKauſsstellen zu Original-Un übertroffen äün Auswahl und Preisen preisen zu haben: [6961
iſt mein Ferd. Hille, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,Otto NoakK, Gr. Steinstr. 76,33 August Apelt, Leipzigerstr. 8,p 82 J 9 es in Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, Arthur Bach, Mansfelderstr.7,

i d Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, Peke köAlfred ReubKe, Dom-Drogerie, Mansfeldorstrassen er wagen u. Sportwagen C. Kuhnt, Germania-Drogerie, Gr. Ulrichstrasse 51,
Neun eingetführt: en eingeſünrt: W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstr. 60,Max Kleinau, Binborn-Drogerie, Sehbmeerstrasse 13.

Veranda- und Korh-Mähel, Marktkörhbe, ſowie ſämtliche
felineren Korbsachen für den Haushaltsbedarf, Korhstünhle,

verſtellbare Gurtenstühle in jeder Preislage.

Th eo dor L h r 94.e Mitglied des RabattSparVereins. (688Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden. ſrrer- Städtisohes kisen-Moor- Bad rn D. per Eridprg:
Sommierunterr. l z Winterunterr.i er. Maſchinen und Mühlenbauſchule. i Bueber Bannstation. Schmiedeberg, Posetvesz. Halle

Preisgekrönt:; Säüechs.- Thür. Indaustrie- a, Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten Geeunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rade-Verwabt. u. Badearzt Dr. med. Sohüte.

FoE ANDERE MARKE IST NACHAMUNGErrichtet 1831. Abgaugsprüfung.' Verpflegungsanſtalt. Dir. L. Haarmann.
J

erlangen Sie
untz

Gebrannte Kaffees

N in PaKeten mit Firmen Aufärnekur A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.
5354)] KRKonn Berlin Hamburg.

Karamelisierte und hellglasierte Röstung
à M. I, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo
Käuflioh in allen besseren Geschäften der Lebenemittelbranohe.

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

ADcemeine Rentenanstalt n Stuttgart,

ſebens u. Rentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungsbedingungen vom l. lIanuar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.
Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg
ſtraße 6, II., Halle a. S. [6570

Münchner
Grosshbrauerei,

die Keine General Vertreter unterhält,
swmeht mit direkten Abnehmern bezw. Ver-
tretern für Kleino BexirKe in Verbindung
zu treten. Nochleine Exportbiere, hell
und dunkKel. Counlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier M. M. 7806“* erbeten an Rudolf
Mosse, München [7075

Hochherrſchaftliche Vehnng,

12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas oder auf Wunſch
elektriſche Beleuchtung, per 1. Oktober d. Js. z vermieten.

Richard Steckner, Große Steinſtraße 74. [6758
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. r e Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung 1I1. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. Mai
Erhaltene Nachrichten über die Kapelle St. Panli in der

Brüderſtraße zu Halle a. S.
Mit dem vor kurzem geſchehenen Abbruche des Hauſes Brüder

ſtraße Nr. 10, des ſogenannten „Lämmchens“, hat die Stadt Halle
wiederum eines ihrer alten Erinnerungszeichen verloren, denn dieſes
Bauwerk erhielt in ſeinen Mauern die Ueberbleibſel der alten St. Pauli-
kapelle, welche kurze Zeit nach der Reformation außer Gebrauch geſetzt
wurde und ſeitdem Privatzwecken diente. Ueber die Stiftung,
Einrichtung und Einkünfte dieſer Kapelle ſind uns nur wenige
Nachrichten überliefert. Nach einer bei Dreyhaupt I, 721 mitgeteilten
Urkunde wurde ſie im Jahre 1121 vom Erzbiſchof Rogerus dem
Kloſter zum Neuenwerke inkorporiert. Aus einem in des Kanzlers
von Ludowig Rell. Man. XII, 240 aufbewahrten Kaufbriefe erfahren
wir, daß das Kloſter zum Neuenwerke Johann von
Schwabesdorf (Schwötſch), dem Prieſter der Kapelle Sankt
Pauli zu Halle am 23. Juni 1340 für das Gotteshaus und
ſein eigenes Seelgeräte zwei Mark jährliche Zinſen verkauft habe.
Desgleichen wird uns ebendaſelbſt V, 77 erzählt, daß der Propſt Nicolai
vom Kloſter zum Neuenwerke im Jahre 1430 die „Margaretha und
Korſtine“, genannt die „flymiſche“, mit einem der Kapelle St. Pauli
zinspflichtigen Hauſe in der kleinen Ulrichſtraße belehnt habe.

Auch der Baccalaureus Ambroſius Schönberger, ein
Bürger zu Halle, der der genannten Kapelle gegenüber wohnte, hat die
ſelbe in ſeinem von Dreyhaupt I, 942 wörtlich wiedergegebenen, am
23. März 1500 aufgeſetzten Teſtamente mit einem Benefizium bedacht
und „die achtparen und ehrſamen Scheppen uf dem Berge vor dem
Roland zu Halle“ zu Teſtaments Vollführern ernannt und ihnen das
jus patronatus dieſes geiſtlichen Lehns vermacht. Später iſt dieſes
Vermächtnis in ein Stipendium für Studierende verwandelt worden.

Nicht zu übergehen iſt, daß in dieſer Kapelle, die nicht mit der
Kapelle des St. Paulikloſters hinter der Domkirche verwechſelt werden
darf, am Feſte Pauli Bekehrung, dem 15. Januar 1546, M. Emmeraeus
Tucher aus Magdeburg die erſte lutheriſche Predigt gehalten hat.

Heine, Paſtor em.

Durchreiſe. Geſtern abend 11 Uhr paſſierte Se. Majeſtät
der König von Württemberg auf der Reiſe von Breslau nach
Württemberg mit ſieben Minuten Aufenthalt den hieſigen Bahnhof.

Jm Verein für Erdkunde, der geſtern eine Sitzung im
„Evang. Vereinshauſe“ hatte, wurde der Vorſitzende neugewählt. Be
kanntlich hat Herr Geheimrat Prof. Kirchhoff wegen ſeines Augen
leidens den Vorſitz, den er lange Jahre hindurch geführt hat, nieder-

gelegt. Einſtimmig wurde geſtern Herr Geheimrat Kirchhoff zum
Ehrenpräſidenten des Vereins für Erdkunde zu
Halle ernannt. Mit einer Majorität von 20 gegen 5 Stimmen ward
Herr Prof. Ul e zum Vorſitzenden gewählt. Für die Jahresrechnung,
die von den Reviſoren für richtig befunden worden, konnte Entlaſtung
ausgeſprochen werden. Darauf intereſſierte Herr Paſtor J. Bu tz durch
ſeine belebten Schilderungen über Reiſen durch den äußerſten
Süden von Amerika. Herr Paſtor Butz war um das Jahr 1896
Geiſtlicher und Lehrer in Buenos Aires. Von da unternahm er im
Dezember 1896 eine Exkurſion nach dem Süden und beſonders nach
den Feuerlandsinſeln. Die anſchaulichen Reiſebeſchreibungen und Be
richte über die eigenartigen Verhältniſſe dieſes Landesteiles und der
IJnſelgruppe begegneten geſpannter Aufmerkſamkeit bei der Zuhörerſchaft.

Der Verein zur Förderung des Unterrichts in der Mathe
matik und den Naturwiſſenſchaften hält ſeine XIII. Haupt-
ver ſammlung zu Pfingſten in Halle ab. Weit über 100
Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler werden zu dieſem Kongreſſe
von auswärts erwartet. Die Tagesordnung zu der Hauptver-
ſammlung iſt kurz folgende: 23. Mai, abends 8 Uhr: geſelliges

9 Uhr: erſte allgemeine Sitzung: Eröffnung und ge
ſchäftliche Mitteilungen, Vortrag von E. Grimſehl-Hamburg:
„Ueber den Betrieb der Phyſik als Naturwiſſenſchaft“, Vortrag
von M. NathNordhauſen: „Ueber die Bildungsaufgabe der Matbe
matik innerhalb des Lehrplans der höheren Schulen“; 1218 bis
216 Uhr: Abteilungsſitzungen; nachmittags 226 Uhr: Beſichti-
gungen; abends 6 Uhr: Feſtmahl (mit Damen) im Hotel „Stadt
Hamburg“. 25. Mai, vormittags 9 Uhr: zweite allgemeine
Sitzung: Diskuſſion über die vor. Herrn Grimſehl aufgeſtellten
Theſen; 12-216 Uhr: Abteilungsſitzungen; 236 Uhr: einfaches
Mittageſſen im „Goldenen Schiffchen“; 4 Uhr: Saalefahrt (mit
Damen), Endziel Zoologiſcher Garten 7 Uhr: einfaches Abend-
brot im Zoologiſchen Garten. 26. Mai, vormittags 84 Uhr: dritte
allgemeine Sitzung: Diskuſſion über die von Herrn Nath auf-
geſtellten Theſen; 11 Uhr: geſchäftliche Sitzung: Kaſſenbericht,
Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern anſtelle von Hamdorff, Presler
und Schotten, Beſtimmung des Ortes der nächſtjährigen Haupt-
verſammlung, Antrag Pietzker betr. Naturforſcher-Verſammlung,
Antrag Presler betr. mathematiſcher Studienplan auf den tech
niſchen Hochſchulen, Antrag Schotten betr. Feſtbeitrag der Ver
ſammlungsteilnehmer; 12 Uhr: Mittageſſen im Bahnhofs
reſtaurant; 1 Uhr 16 Minuten: Abfahrt nach Naumburg, Spazier-
gang über den Knabenberg nach der Rudelsburg ev. Fahrt nach
Köſen, von da Aufſtieg zur Rudelsburg. Abteilungsvorträge
ſind bis jetzt angemeldet: O. Dietrichkeit-Berlin: „Ueber Pokenzen-
tafeln“, K. Geißler-Charlottenburg: „Der anſchauliche Zuſammen
hang der Kegelſchnitte durch die unendliche Kegelſchnittkugel“,
E. Grimſehl-Hamburg: „Neue phhyſikaliſche Unterrichtsapparate;
Apparat zur Beſtimmung der Wellenlänge des Lichts; Einfaches
Fernrohrmodell; Einfacher Spektralapparat und Reflexgoniometer;
Augenmodell Apparat für das Trägheitsmoment“, E. Löwenhardt-
Halle: „Die Begrenzung des chemiſchen Lehrſtoffs (mit beſonderer
Berückſichtigung der Lehrbuchfrage) W. Oels-Halle: „Das
Zeichnen im naturwiſſenſchaftlichen Unterricht“, F. Poske-Berlin:
„Ueber die Schwungkraft“, WetekampSchöneberg-Berlin: „Ueber
naturwiſſenſchaftliche Lehrmittel, insbeſondere Anſchauungstafeln“.

Halliſcher Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Am Montag, den 16. Mai, abends s Uhr ver
anſtaltet der Halliſche Kolonialverein in den „Thaliafeſtſälen“ eine
öffentliche Sitzung mit Damen, bei der Herr Hauptmann Ramſay,früher in den Schuhtruppen für DeutſchOſtafrika und für Kamerun,

den Vortrag halten wird über ſeine Reiſen in Kamerun
unter Vorführung von Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen. Der
Name des Vortragenden, der in Halle ſchon einmal über ſeine Reiſen
in DeutſchOſtafrika unter allgemeinem Beifalle geſprochen hat, gibt
die Gewähr, daß der Vortrag nicht nur intereſſant, ſondern auch lehr-
reich ſein wird. Hauptmann Ramſay gehört zu den älteſten und be
kannteſten Afrikanern. Als Leutnant im Fußartillerie-Regiment Nr. 11
ging er zum erſten Male 1886 nach Oſtafrika, trat 1889 in die
Wißmanntruppe und dann in die Kaiſerliche Schutztruppe für Deutſch
Oſtafrika über und wurde nach Gravenreuths Tode deſſen Nachfolger
in Kamerun, von wo er ſpäter nach Oſtafrika zurückging. Er legte
1896 die erſten Stationen am Tanganyika-See an und er-
forſchte in den Jahren 1896 1898 auf zwei großen Expeditionen die
nördlich und nordöſtlich des Tanganyika-Sees gelegenen Gebiete
Urundi und Ruanda ſowie diejenigen ſüdlich des Mlagaraſſi.
Von 1899 1900 war er zur Dienſtleiſtung zum Auswärtigen Amte
kommandiert, um ſein großes geſammeltes Kartenmaterial zu be-
arbeiten, nachdem ihm bereits 1897 ſeitens der Geſellſchaft für Erd
kunde in Berlin für ſeine Erforſchungen die ſilberne Nachtigal-
medaille eine ſeltene Ehrung zuerkannt worden war. Jm
Jahre 1900 ſchied er aus dem Dienſte, um im Einverſtändnis
mit der Kolonialverwaltung die Stellung als Generalbevoll-
mächtigter der Geſellſchaft Nordweſt Kamerun zu übernehmen
in dieſer iſt er von 1900--1903 in Kamerun tätig geweſen und hat das
geſamte Konzeſſionsgebiet der Geſellſchaft bereiſt, erforſcht und karto
graphiert. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte ſeine große Reiſe nach

Beſuch (Entdeckung) der großen Stadt Bam um. Die während ſeine
Reiſen in Kamerun geſammelten kartographiſchen und aſtronomiſche
Arbeiten ſind für die neue Karte von Kamerun grundlegend
geworden. Wir machen auf den Vortrag aufmerkſam mit dem Hinzu
fügen, daß auch Nichtmitglieder der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft als
Gäſte willkommen ſind und freien Zutritt haben.

Tierſchutz. Das vom Tierſchutzverein für Halle
und Umgegend geſtern nachmittag in dem ausgedehnten Garten
des „Wintergarten“ zum beſten ſeiner Zwecke veranſtaltete Militär-
konzert verlief unter ſtarker Beteiligung aller Stände in ſehr angeregter
Weiſe. Der Andrang des Publikums war ein ſo ſtarker und anhaltender,
daß er zeitweilig, zumal viele Kinder ohne Begleitung Erwachſener
erſchienen waren, faſt zu Unzuträglichkeiten führte, denn beim Auf-
treten der Zigeunertruppe mit dem Bären, des Knechtes Rupprecht,
Elephanten geſtieſelten Katers u. ſ. w. als der Jubel und
die Begeiſterung ihren Höhepunkt erreichten, ſowie nicht minder beim
Verteilen der vom Berliner Tierſchutzverein herausgegebenen ſo beliebten
Kalender und Leſebüchlein wollte jedes das erſte ſein. Jn der
heutigen Abendvorſtellung Beginn 72 Uhr kommt dasſelbe
Programm zur Darſtellung wie in der Generalprobe, nur in etwas
veränderter Reihenfolge, da ſich auch der Lehrergeſangverein durch den
Vortrag von ſechs gewählten Liedern in den Dienſt der guten Sache
geſtellt hat. Der große Saal war geſtern zur Haupt
probe überfüllt, und das überaus poetiſche, deutſche Märchenbild, die
gewählten Geſangsvorträge, die in magiſcher Beleuchtung getanzten,
zauberhaften Reigen, die ſchwarzlockigen Söhne und Töchter der Pußta,
ſowie nicht zum mindeſten die in Reifrock und Puderperrücke künſtleriſch
zur Darſtellung gelangte komiſche Oper „Die Opernprobe“ von Lortzing
ernteten ſtürmiſchen Beifall. Billetts zur heutigen Vorſtellung zu 2 Mk.,
1 Mk. und (unnum.) 50 Pfg. ſind noch in den Hofmuſikalienhandlungen
von Hothan und Koch ſowie an der Abendkaſſe in beſchränkter Anzahl
zu erlangen

Der Verein ehemaliger 72er von Halle und Umgegend ſeierte
am Sonntag in Anweſenheit von zahlreichen Gäſten, insbeſondere von
Vertretern der Brudervereine, ſein ſechſtes Stiftungsfeſt in den „Thalia-
ſälen“. Nachdem der Vorſitzende, Kamerad Baumgart, die Feſt-
verſammlung begrüßt hatte, brachte Kamerad Leutnant d. L. Stade
nach einer zu echter Vaterlandsliebe ermahnenden Anſprache das Kaiſer-
hoch aus, während Kamerad Leutnant d. R. Rothe die Ziele der
Kriegervereine, Liebe zu Kaiſer und Reich und Kameradſchaft, feierte.
Den Beſchluß bildeten zwei Einakter, von denen der erſte: „Die Roſe
von Gorze“, eine das 72. Regiment betreffende Epiſode aus denSchlachten um Metz, darſtellte. Veim Konzert und beim Ball tat die

Henſchelſche Kapelle ihr Beſtes.
Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend im

„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle hält morgen,
Mittwoch, in den „Kaiſerſälen“ eine Mitgliederverſammlung ab. Wegen
Verhinderung des Herrn Rechtsanwalt Herzfeld kann der zugeſagte
Vortrag in dieſer Verſammlung nicht ſtattfinden.

Der Volksbildungsverein unternimmt am Himmelfahrtstage
einen Ausflug nach Lieskau. Auf dem Hinwege wird die Walderholungs-
u beſichtigt werden. Am 29. d. M. ſoll die Zuckerraffinerie beſucht
werden.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Stzung geſtern wurde
die Anſtellung des Polizeiſergeanten Herm. Heinrich in erſter Leſung
beſchloſſen.

Telegrammübermittelung durch Fernſprecher. Es ſcheint
nicht allgemein bekannt zu ſein, daß die Teilnehmer der Stadt-
Fernſprecheinrichtung durch den Fernſprecher ſowohl Telegramme
aufliefern, als auch ankommende ſich zuſprechen laſſen können. Jn
dieſem Falle werden die Ausfertigungen der Telegramme nach dem
Zuſprechen den Teilnehmern durch die Poſt noch zugeſandt. Dieſe
Einrichtung iſt bequem und erſpart Zeit; namentlich iſt ſie ſür
ſolche Teilnehmer von Vorteil, deren Wohnſtätte entfernt von dem

Beiſammenſein im „Goldenen Schiffchen“. 24. Mai, vormittags Südadamaua und der auf dem Rückmarſche zur Küſte erfolgte erſte

bieten, haben wir uns entsechlossen,

alussergewo
einzuràäumen.

den II. Mai

Wir gewähren daher am

Mittwoch Donnerstag Preitag Sonnabend
den 12. Mai

trotz unserer beKannt billigen Preise

einen Rabatt von 10 Prozent,
welcher an unserer Kasse sofort ausgezahlt wird.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22/23.

Kusnahme-Cage.
Von dem Grundsatze ausgehend, unserer werten Kundschaft stets besondere Vorteile zu

hnlich billige Verkaufstage

den 13. Mai

DF Dieses Angebot ist als ein ganz aussergewöhnliches zu betrachten und hat nur während obiger 4 Tage Gültigkeit.
Diese Einkaufsgelegenheit kann auch unseren Werten auswärtigen Kunden nicht dringend genug empfohlen werden.

Telegraphenamte liegt. Die Gebühren ſind verhältnismäßig
M

den 14. Mai
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gering, denn es werden erhoben: bei Aufgabe bon Telegrammen
neben der ſonſtigen Telegrammgebühr 1 Pfg. für jedes Wort unterAbrundung a aufwärts auf eine durch 10 teilbare Pfennig-
ſumme, mindeſtens 20 Pfg. bei Zuſtellung ankommender Tele
gramme ohne Rückſicht auf die Wortzahl 10 Pfg. Die Aufgabe
von Telegrammen durch den Fernſprecher iſt an eine vorherige
ſchriftliche Anmeldung oder ſonſtige Förmlichkeit natürlich nicht
gebunden, dagegen werden ankommende Telegramme nur auf
ſchriftlichen Antrag, welcher ſeitens der Halleſchen Teilnehmer an
das Telegraphenamt zu richten iſt, zugeſprochen.

Raſcheres Einlöſen der Frachtbriefe auf dem Güterbahnhofe.
Jn der letzten de des Vereins der Fuhrherren und ſonſtiger
Geſchirrhalter wurde die Abſertigung auf dem Zentral Güterbahnhofe
einer Beſprechung unterzogen und die Handhabung der Geſchäfte beim
Einlöſen der Frachtbriefe getadelt. Dem Fuhrwerksbeſitzer könne es
nicht gleichgiltig ſein, wenn die Einlöſung der Frachtbriefe ſo lange
Zeit in Anſpruch nehme. Es ſei nichts ſeltenes, daß 20 Einlöſer vor
dem r ſtehen und warten müſſen, bis die Reihe an ſie
komme. Nur ein älterer Beamter beſorge die Ausgabe der Fracht
briefe. Die Fuhrherren ſprachen den Wunſch aus, daß die Eiſenbahn
verwaltung durch Anſtellung mehrerer Beamter eine ſchnellere
Abfertigung eintreten laſſe. Der Verein hat die Abſicht, eine eigene
Haftpflichtvereinigung für Sachſchäden zu gründen. Der Vorſtand wirdzunächſt den Pferdebeſtand der Mitglieder feſtſtellen und in der nächſten

Verſammlung das weitere veranlaſſen
Ruderſport. Der Halleſche Ruderverein veranſtaltet am

Himmelfahrtstage im Bootshauſe auf der Peißnitz ſein diesjähriges
Anrudern. Die Auffahrt der Boote erfolgt nachmittags 4 Uhr. Ein
Kränzchen in der „Tulpe“ ſchließt ſich am Sonnabend abend der Feier
an. Auf der Saale entwickelt ſich ſchon jetzt ein reges Ueben. Die
Uebungsmannſchaft hat mit dem Training begonnen, gilt es doch die
Flagge des H. R.-V. auf den diesjährigen Regatten (Prinz Aribert
Regatta 2c.) zum Siege Glück zu!

Der Feldzug 1870/71 wird in dieſer Woche im Weltpanorama,
Gr. Ulrichſtraße 6, gezeigt. Die Aufnahmen, die ſich in ihren Originalen
vorteilhaft ausnehmen, reihen ſich dem bisher Gebotenen in würdiger
Weiſe an. Beſonders erwähnenswert ſind der Sturm auf den Spicherer
Berg, die Attacke der Braunſchweiger Huſaren in der Schlacht bei
Mars la Tour, die Erſtürmung des Gaisberges und anderes.
Kaiſer Wilhelm den Großen ſehen wir ſehr oft mit ſeinen Paladinen, dem
ſpäteren Kaiſer Friedrich und den bekannten großen r und
Staatsmännern. Verlaſſene und niedergebrannte Orte und Schlöſſer werden
dem Beſucher vor Augen geführt, franzöſiſche Truppen und Artillerie
auf der Flucht, Ueberrumpelungen franzöſiſcher Wachen, kurz, alles das
SchaurigSchöne, was der Feldzug mit ſich brachte. Die Einnahme von
Paris und die Friedensverhandlungen, Napoleons Unterredung mit
unſerm eiſernen Kanzler und die Fahrt desſelben zu König Wilhelm
am 3. September bilden den Schluß der dieswöchentlichen Ausſtellung.
Mit dem 15. Mai ſchließt das Panorama für den Sommer ſeine Pforten,
um im Auguſt die Ausſtellung wieder zu eröffnen.

Walhallatheater. Die geſtrigen drei Konkurrenzen des inter
nationalen Wett-Ringkampfes waren ungemein ſpannend es ſtanden
Peyrouſe gegen Bau, Eberle gegen Chriſtoph und Pierrard gegen Belling.
Als Sieger aus den Kämpfen gingen Peyrouſe in 8 und Belling in
13 Minuten hervor. Der Ringkampf Eberle gegen Chriſtoph blieb un
entſchieden und wird heute abend oder zu Ende geführt. Die
Konkurrenzen geſtalten ſich mit jedem Tage intereſſanter, da jetzt Sieger
gegen Sieger ſtehen. Drei Ringer ſind nach den Regeln des Ring-
kampfes ſchon ausgeſchieden, weil ſie bereits viermal geworfen worden.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das „Hartſtein-Enſemble“
mit den beiden tollen Burlesken „Ein Nachtaſyl“ und „Aus einer
kleinen Garniſon“ hat, trotzdem es nun bereits in der vierten Woche
hier gaſtiert, noch nichts von ſeiner Zugkraft eingebüßt. Der beſte Be
weis hierfür iſt das täglich ausverkaufte Haus. Heute, Dienstag,
begeht das „HartſteinEnſemble“ das Jubiläum der 25. Aufführung
vom „Nachtaſyl“ mit Hartſtein in der Rolle des Kutſchers Anton Graf.
Daß der alte Köllſche Volkswitz, den Hartſtein trefflich verkörpert, in
Halle ſo einſchlagen würde, war wohl zu hoffen, nicht aber ſicher vor
auszuſehen Hartſtein macht ſeine Sache ausgezeichnet, und das Publikum
jubelt Hartſtein zu.

Beſitzwechſel. Ferr Kaufmann Gravenhorſt hat die Keſſelſche
Villa in der Wettinerſtraße zum Preiſe von 70 000 Mk. angekaufſt.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind angeſchloſſen Annahütte, Lichterfeld (Niederlauſitz),
Oppelhein, Sallgaſt, Wornlagez; Sprechgebühr je 1 Mk.

Ein unternehmungsluſtiger Hallenſer wollte ſich mit einer
„befreundeten“ Biermamſell einige Tage im ſchönen Harze amüſieren
und ſpiegelte deshalb ſeiner beſſeren Hälfte vor, er beſuche Verwandte
in Braunſchweig. Nachdem das Pärchen ſich einige Tage in Thale
aufgehalten, beſchloß der Mann, doch auf einen Tag wenigſtens nach
Braunſchweig zu fahren und durch Abſendung einer Anſichtskarte den
eklatanten Beweis ſeiner Anweſenheit bei den Verwandten zu liefern.
Die Mamſell fuhr inzwiſchen nach Wernigerode, um
„ihn“ hier zur Weiterfahrt nach dem Brocken zu erwarten.
Es ſollte aber anders kommen. Die wahrſcheinlich mit Recht etwas
argwöhniſche Ehefrau reiſte am Sonnabend ihrem lieben Männchen nach
und hatte das Glück, ihn in Vienenburg zu treffen, gerade als er nach
Wernigerode abdampfen wollte. Alle Proteſte nützten nichts, ſie ſchloß
ſich an und konnte ſehen, wie die Geliebte „ihren Männe“ freudeſtrahlend
und ſehnſüchtig in Empfang nehmen wollte. Es kam zu heftigem Hin
nnd Her, ja ſogar zu Schlägereien zwiſchen den tapferen Frauen. Mann
und Frau reiſten nach dieſer freundlichen Auseinanderſetzung nach Thale,
um das dort gelaſſene Gepäck zu holen. Die Mamſell ging bis zur
nächſten Station Minsleben und beſtieg, um Weiterungen vorzubeugen,
erſt da den Zug.

Verſchwunden iſt ſeit Sonnabend die 76 jährige Frau A.,
wohnhaft Alte Promenade 6. Die geiſtig und körperlich geſunde Greiſin
begab ſich um 3 Uhr nachmittags nach dem Nordfriedhofe und iſt bis
jetzt nicht zurückgekehrt. Sie war bekleidet mit dunklem Kleid, Pelerine
und ſchwarzem Spitzentuch um den Kopf. Wer etwas über den Ver
bleib der Verſchwundenen anzugeben weiß, wird gebeten, den beſorgten
Angehörigen, Alte Promenade 6, oder der Polizei Mitteilung zu
machen.

Straßenbahnunfall. Am Sonntag mittag wurde die 1 jährige
Anna Bachmann aus Amsdorf in der Ranniſchenſtraße von dem Motor-
wagen Nr. 42 erfaßt und zur Seite geſchleudert. Sie erlitt eine kleine
Hautabſchürfung an der rechten Stirnſeite.

Pferd geſtürzt. Geſtern abend blieb das eine Pferd einer
Droſchke mit dem linken Hintereiſen in den Schienen der Straßenbahn
an der Kreuzung Mühlweg-Wettinerſtraße hängen, ſtürzte und riß das
Eiſen ab.

Alarm. Jn der letzten Nacht rückte die Feuerwehr zur Be
ſeitigung eines Schornſteinbrandes nach der Zwingerſtraße Nr. 8 aus;
die Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

10 h Rabatt. Laut Jnſerat in der vorliegenden Nummer
gewährt die Firma Brummer u. Benjamin während der Tage vom
11. bis zum 14. d. Mts. auf alle Bareinkäufe einen Rabatt von
10 o. Die Veranſtaltung dieſer außergewöhnlich billigen Einkaufs-
gelegenheit wird allſeitig anerkannt werden.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Abſtinenzler. Der Badekommiſſar von Ems,

Oherſt von Dresky, der früher Turnlehrer des Kaiſers war, er
zählte, nach der „Emſer Ztg.“, in einem Vortrag über die von ihm
mitgemachte Mittelmeerfahrt des Kaiſers, daß der Kaiſer während
der gangen Reiſe keinen Alkohol, ſondern nur Apfelſinenſaft,
Jaginger und Aachener Kaiſerbrunnen getrunken habe. Nur zwei
ma wurde je mit einem „Schluck Sekt“ eine Ausnahmebeim Eſſen mit dem König von Spanien in Vigo und än.

ſchied von den Gäſten in Neapel.
Jn der Kaſſenverwaltung des ruſſiſchen Roten Kreuzes wurden

bedeutende Unterſchlagungen entdeckt. Der Hauptſchuldige, General
Schwodow, ein rn der Kaiſerin-Witwe, hat über 1 Million
Rubel im Börſenſp el verloren, die er aus der Kaſſe entnahm.

Um einen öffentlichen Skandal zu vermeiden, hat die Kaiſerin aus
eigenen Milteln die Verluſte e Fürſt Galizin und Graf
Lansky haben ſich ebenfalls Unregelmäßigkeiten zu Schulden

kommen laſſen. erBlutiger Zwiſchenfall. Jn Fiume gen in vorberfloſſener
Nacht Soldaten des Regiments „Jellacich“ drei italieniſche Sol
daten des „Trabakel Mira agegriſen, als ſich die Matroſen zur
Wehr ſetzten, griffen die Soldaten ſie mit Vajonetten an. Einem
Matrofen wurde der Bauch aufgeſchlitzt, er liegt im Sterben. Zwei
andere Matroſen wurden durch BVajonettſtiche im Rücken ſchwer
verletzt. Eine Polizeiwache entwaffnete die wütenden Kroaten
p lieferte e m gſängnis ab, Der italieniſche Konſul
iſt bereits vorſtellig geworden.ß Die Niederlegung der Poſener Wälle ſoll, wie das „Poſ. Tabl.

meldet, ſchleunigſt in Angriff genommen werden. Möglicherweiſe
wird dann noch im Laufe des Sommers mit den Vorarbeiten für
das Reſidenzſchloßz, das in der Nähe des Forts Tietzen zu
ſtehen kommt, begonnen werden.

In Liſſabon erſchoß ein Soldat, der Wegen eines
kleinen Vergehens zu einer Strafe von zehn Tagen verurteilt
worden war, einen Hauptmann und einen Leutnant. Der
ſich wie wahnſinnig gebärdende Mann wurde erſt nach heftigem
Kampfe in der Redaktion des „Secolo“, wohin er ſich geflüchtet

feſtgenommen.
önfolge Zuſammenbruchs eines Stollens iſt in Saint

Etienne ein vierſtöckiges Haus eingeſtürzt. Die Zahl
der Opfer iſt unbekannt. Bis Montag 2 Uhr morgens wurden
zwölf Tote aus den Trümmern geborgen.

Eine lebhafte Wahl. Auf Korſika geht es bei Wahlen recht
lebhaft zu, wenn man eine Wahl in Ajaccio als Muſter annehmen
darf. er aus ſeinem Amte zurücktretende Bürgermeiſter desOrtes Perrelli hat ſich mit einer Anzahl ſeiner Anhänger in dem

Wahlgebäude verſchanzt und verteidigt dieſes Gebäude mit Waffen.
Der Bürgermeiſter befürchtete, nicht wieder gewählt zu werden,
und ging deshalb zu dieſer etwas ſtarken Wahlbeeinfluſſung über.
Die Oppoſition ſandte einen Abgeordneten, der auch in das Lokal
zugelaſſen wurde. Bald darauf hörte man Rufen und Schießen,
und dann wurde die Leiche des unglücklichen Abgeordneten aus
einem Fenſter geworfen. Die Volksmenge machte darauf einen
wütenden, aber reſultatloſen Angriff auf das Wahlgebäude. Die
Polizei und die Gendarmerie wurden mit wohlgezielten Salven
begrüßt. Man ſagt, daß der kriegeriſche Bürgermeiſter nicht nur
mit Waffen, ſondern auch mit Munition und Proviſion reichlich
verſehen iſt.

Verhinderung einer Theaterbrand-Panik. Eine Wiederholung
der Chicagoer Theaterbrandkataſtrophe wurde am Sonnabend
abend im Proctor-Theater zu New-Hork durch die Beſonnenheit der
leitenden Perſonen und das rechtzeitige Eingreifen der Polizei
verhindert. Das Feuer brach im oberen Teile des Theatergebäudes
aus und wurde zuerſt von einem Schutzmann auf der Straße ent
deckt, der ſofort den Direktor des Theaters benachrichtigte. Dieſer
beorderte die Theaterangeſtellten auf die für ſolche Fälle beſtimmten
Plätze und begab ſich dann auf die Bühne, von wo aus er dem
Publikum mitteilte, im Hauſe nebenan ſei Feuer ausgebrochen,
und zur Ruhe mahnte. Gleichzeitig nahmen ſechzehn Poliziſten
mit gezogenen Knütteln Aufſtellung in den Gängen. Der be-
fehligende Polizei- Offizier richtete ebenfalls einige Worte an das
Publikum, worin er mit überzeugender Beſtimmtheit erklärte:
„Wer zu drängen verſucht, bekommt den Schädel eingeſchlagen.“
Das wirkte. Alles verlief in größter Ordnung und ſechs Minuten
nach Entdeckung des Feuers hatten ſämtliche 1700 Zuſchauer un
verſehrt das Theater verlaſſen. Das Feuer konnte bald gelöſcht
werden. Der Brandſchaden beträgt 25 000 Dollars.

Ein mißhandelter Militärarzt. Das „B. T.“ berichtete kürz-
lich über einen Fall von Mißhandlung eines ruſſiſchen Militär-
arztes durch einen General. Dieſer Akt der Varbarei hat die Medi-
ziniſche Geſellſchaft Transkaſpiens in ihrer in Aſchabad abge-
haltenen außerordentlichen Sitzung veranlaßt, folgendes Protokoll
zu veröffentlichen: „Am 14. März gegen 8 Uhr wurde telephoniſch
aus ſeinem Quartier der ältere Arzt der Transkaſpiſchen Eiſen-
bahn, Dr. Sabuſow, zum angeblich ſchwer erkrankten
Brigade kommandeur Generalmajor Kawalow
gerufen. Als der Arzt in der Wohnung des Generals erſchien,
fand er denſelben mit einem dem Arzte unbekannten Ziviliſten am
Tiſche ſitzend und Wein trinkend. Der General begrüßte ſich mit
Dr. Sabuſow, indem er ihm die Hand reichte, und antwortete ihm
auf ſeine Frage, worin ſeine Krankheit beſtehe, daß es noch Zeit
hätte, davon zu ſprechen, und bot ihm eine Zigarre und Wein an.
Obwohl der Doktor ſich darüber wunderte, wurde ihm ein Glas
mit Wein gereicht. General Kawalow ſtieß mit ihm an und ſagte:
„Jch trinke auf Jhr Wohl, aber bei uns iſt es Sitte, das Glas
völlig zu leeren.“ Der Doktor trank ſein Glas Wein aus, kam aber
nicht dazu, es auf den Tiſch zu ſtellen, denn plötzlich wurde er rück
wärts an den Händen erfaßt und zu Boden geſchleudert, die Kleider
wurden ihm abgeriſſen und entſetzliche Schläge von Koſaken
knuten fielen auf ſeinen entblößten Rücken. Es erwies ſich, daß,
während der Doktor ſein Glas Wein trank, Koſaken ins Zimmer
getreten waren, die jetzt auf ihn losſchlugen. Nach einiger Zeit
befahl General Kawalow, den Arzt umzudrehen und ihn auf den
Bauch zu ſchlagen. Irgend welcher Widerſtand war ganz aus
geſchloſſen, da der Ueberfall völlig unerwartet rückwärts von acht
Koſaken ausgeführt war. Dr. Sabuſow beſtätigt, daß bis zu dieſem
Gewaltakte zwiſchen ihm und dem General Kawalow keinerlei Un
annehmlichkeiten vorgekommen ſind, daß ſie wenig miteinander bekannt waren. Die Mitglieder der Transtaſpiſchen Mediziniſchen

Geſellſchaft brachten Protokoll, daß ſie ihre tiefſte Empörung
über die unerhörte Mißhandlung eines Menſchen ausſprechen, der
in Ausübung ſeines Berufes ſich völlig ſchutzlos in die Wohnung
eines angeblich ſchwer Kranken begab und dort meuchlings über
fallen wurde in einer Weiſe, wie man es ſich barbariſcher und
wilder nicht denken kann. Die Verſammlung ſprach Dr. Sabuſow
ihr aufrichtiges, tiefſtes Beileid über dieſe angetane Schmach aus.
Die Sache iſt dem Gericht angezeigt und die Medizßziniſche Geſell-
ſchaft erwartet mit Spannung den Ausgang.

Ein in ſeinen Wirkungen furchtbares Dynamitattentat wurde
in den letzten Tagen in dem Dorfe Redwi tz in Oberfranken aus
eführt. Der unbekannte Täter verſuchte, jedenfalls aus Rache,
as ganze Anweſen des Brauereibeſitzers und Gaſtwirts Adam

Gärtner in die Luft zu ſprengen. Die großen Fundamentſteine
der weſtlichen Seite des maſſiv gebauten Hauſes wurden durch den
gewaltigen Luftdrufk nach erſolgter furchtbarer Exploſion aus den
Fugen gelöſt und hinausgeſchleudert. Die Hauswand ſtürzte teil-
weiſe ein. Ein Fenſter wurde ſamt der Bekleidung durch die Ge-
walt der Exploſion 60 Meter über den Fluß auf eine Wieſe ge-
ſchleudert. Jn den Wohn und Schlafräumen lag das ganze

obiliar wild durcheinander, zum Teil völlig demoliert. Glück
licherweiſe befand S der Exploſion niemand im Hauſe.
Die Ehefrau des Hausbeſitzers, eine ſonſt kränkliche Frau, hatte,
wie der „Fr. Gen.-Anz.“ berichtet, gerade wenige Minuten vor
dem ſchrecklichen Falle auf eine eingegangene Todesnachricht eines
Enkelkindes hin das Bett und die Wohnung verlaſſen, andernfalls
wäre ſie ſicher ums Leben gekommen. Herr Gärtner ſelbſt ſtand
im Augenblick der Exploſion vor dem Hauſe und wurde durch den
furchtbaren Luftdruck über die Straße gegen einen Zaun ge-
ſſchleudert. Er kam mit dem Schrecken davon. Die ren Be
wohner, Bedienſtete des Hauſes, waren zurzeit gerade in der
Brauerei beſchäftigt. Ueber den ruchloſen er hat man noch keine
beſtimmte Kenntnis, doch glaubt man es mit dem Racheakt eines
ausländiſchen Arbeiters zu tun zu haben

Ein Skandal bei einer Trauung ſpielte ſich in der Gemeinde
Lörincze des r Komitates ab. Der Pfarrer Stephan Kisz
verweigerte nach einer Blättermeldung einem Brautpaare, welches
bereits beim Standesamt getraut war, die kirchliche Trauung. Als
die Hochzeitsgäſte auf der Zeremonie beſtanden,
verſetzte der Pfarrer einem derſelben eine Ohrfeige. Die Hoch
zeitsgäſte fielen über den Pfarrer her und prügelten ihn durch.
Die Gendarmerie hatte Mühe, den Pfarrer den Händen ſeiner
Angreifer zu entreißen,

Selbſtmord eines Brubers des Königsmörders Bresci, In
Coino machte der Schuſter Lorenzo Bresci, ein Bruder jenes
Gaetano Bresci, der den König Humbert von Jtalien ermordete,
einen Selbſtmordverſuch, indem er ein gefülltes Kohlenbecken ent

ündete und, auf dem Bette liegend, den Tod erwartete. Seine
inder riefen ihn jedoch noch rechtzeitig ins Leben zurück und

ſorgten dafür, daß er ins Hoſpital gebracht wurde; dort hat er ſich
vollſtändig wieder erholt. Lorenzo Bresci, der in dem Häuschen
wohnt, in dem ſein Bruder vor dem traurigen Attentat Schieß-
übungen machte, will durch ſchlechten Geſchäftsgang zum Selbſt
mord getrieben worden ſein. Aus einem Briefe, den er vor dem
Selbſtmordverſuch geſchrieben, ergibt ſich aber, daß er ſich verfolgt
wähnte; die Staatsanwaltſchaft, glaubte er, habe Beweiſe dafür,
daß er von dem Attentat von Monza gewußt habe. Es iſt eins
Unterſuchung eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, ob der Mann an
Wahnbvorſtellungen leidet, oder ob er wirklich Grund hatte, den
Staatsanwalt zu fürchten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai:- Teils heitered,
teils wolkiges, ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Mai: Ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes, ziemlich kühles Wetter. Gefahr

vor Nachtfroſt. o t

Gamburg, 10. Mai, o0 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mm) liegt jenſeits der Alpen, Depreſſionen (unter 755 ww)

über SchleswigHolſtein, über dem Kanal und ſüdlich über Jrland. Jn
Deutſchland mäßige ſüdliche bis weſtliche Winde, vielfach heiter, meiſt
Regen gefallen. Meiſt trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

rankfurt a. M., 10. Mai. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus NewYork z der dritten Avenue in der 57. Straße
erfolgten auf der Hochbahn ein ſtoß und eine
Entgleiſung. Ein Motorführer wurde getötet, 10 Per
ſonen ſchwer, viele leicht verletzt.

London, 10. Mai. Der AfrikaReiſende Stanley iſt
heute früh 9 Uhr 43 ſtorben

London, 10. Mai. Die „Times“ melden aus Dokio: Von
den zwei auf der Ligotung-Halbinſel gelandeten japaniſchen
Marinemannſchaften vertrieb eine Abteilung 250 in Pulatien
ſtehende Ruſſen, während eine andere an der Küſte entlang
vorrückte und Pitſewo beſetzte. 20 000 japaniſche Freiwillige
hatten ſ2 gemeldet, um bei dem letzten Verſuch zur Sperrung
des Hafens mitzuwirken.

Mukden, 10. Mai. Japaniſche Patrouillen,
welche Fuiknantſchen beſetzten, zeigten ſich in der Richtung auf
Liaojang. Eine kleine japaniſche Abteilung beſetzte Kuandianſian.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Deutſch-Amerikaniſche Werkzeug-Maſchinenfabrik, vormals
G. Krebs A.G. Halle. Jn dem Berichte über die General-
verſammlung der A.-G., der hier am Sonntag gebracht wurde, iſt
geſagt, daß unter den von der A.G. neu aufgenommenen Fabrikations-
zweigen auch die Herſtellung von Drahtſeilen zu rechnen ſei die Firma
teilt uns mit, daß ſie nicht Drahtſeile, ſondern Maſchinen der Draht
branche herſtellt.

-y. Der „B. B.Z.“ wird in einem Kommuniquö über den Abſchluß
eines öſterreichiſch- ungariſchen Gummi-Kartells des Wiener Bank-
vereins berichtet. Das Kartell iſt nur dadurch möglich geworden, daß
zwei größere Produzenten ſich entſchloſſen haben, in Liquidation zu
treten. Die behufs Sanierung der öſterreichiſchungariſchen Gummi-
Jnduſtrie durch den Wiener BankVerein eingeleiteten Verhandlungen
haben zu einer Verſtändigung ſämtlicher Intereſſenten geführt, die die
Bildung eines Verbandes zur Folge hatte. Dieſer Verband hat ſich die
Aufgabe geſtellt, für die Zukunſt der vorhandenen Ueberproduktion und
Preisſchleuderei der heimiſchen Fabriken vorzubeugen, und zu dieſem
Behufe die Fabriken zu kontingentieren und die Verkaufspreiſe zu
regulieren. Das Uebereinkommen wurde für 10 Jahre abgeſchloſſen.

-y. Bei der ſchwierigen Poſition, in welcher ſich die kleineren
Bankinſtitute gegenüber den Großbanken befinden, iſt es durchaus be

reiflich, daß die Verwaltungsorgane der Berliner Bank dem GedankenRaum gegeben haben, eine Angliederung an eine andere kapitalkräftige

Bank in die Wege zu leiten. Jn den letzten Tagen ſind Verhandlungen
angeknüpft worden. Die Kombination Berliner Bank--Commerz und
Diskonto-Bank wird der „B. B.Z.“ als unzutreffend bezeichnet. Eine
neue Verſion geht dahin, daß die Deutſche Bank die Liquidation
der Berliner Bank durchführen wolle. Jnwieweit hiermit das Richtige
getroffen iſt, muß dahingeſtellt bleiben. Jm übrigen iſt auch wieder
von der Fuſion der Dresdner Bank mit der Deutſchen Ge-noſſ euſhaſteba nk die Rede, aber auch hierüber iſt authentiſches
noch nicht bekannt geworden.

-y. Nach dem Bericht des Vorſtandes der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Sprengſtoff-Aktien- Geſellſchaft lieferte das abgelaufene Geſchäftsjahrein be iedlgendes Reſultat auch waren die mit der Geſellſchaft ver

bündeten Geſellſchaften beſſer beſchäftigt als im Vorjahre. Die Aus
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr dürfen als gut bezeichnet werden.
Es wird vorgeſchlagen, von dem Gewinn von 768 829 C. 220 286
zu Abſchreibungen zu verwenden und 10 o als Dividende zu verteilen.

-y. Dresden, 7. Mai. Jn der heutigen außerordentlichen General
verſammlung der Fabrik photographiſcher Apparate Aktiengeſellſchaft
vormals R. Huettig und Sohn hierſelbſt wurde der Vorſchlag der
Verwaltung, das Grundkapital um 525 000 herabzuſetzen, abgelehnt
und die Wiedererhöhung des Grundkapitals auf die frühere Höhe von
1050 000 angenommen,

-y. Ausprägungen von Reichsmünzen. Jm Monat April d. J.
ſind in deutſchen Münzſtätten für 4318 920 C. Doppelkronen und
für 398 000 Kronen für e ferner für 1 988 780
Fünfmarkſtücke, für 1309 566 A. Zweimarkſtücke und für 3 560,65
Einp fur für Staatsrechnung geprägt worden.

-y. Wietze, 6. Mai. Die hier bohrende internationale Bohr
geſellſchaft iſt auf leichtes Oel fündig geworden, die Hannoverſchen
Erdölwerke G. m. b. H., Hannover, wurden beim Vertiefen eines Bohr
loches auf ſchweres Oel fündig. Die HannoverſchWeſtfäliſchen Oel
werke haben ein Bohrloch auf ſchweres Oel und die Gewerkſchaft
Hanſa eins auf leichtes Oel erſchloſſen. Hier wird z. Zt. an mehreren
großen Oeltanks gearbeitet weitere große Behälter ſind in Auftrag
gegeben, daß die Zahl der großen Baſſins auf 18--20 ſteigen wird.

-y. Ueber den neuen DoppelſchraubenPaſſagierDampfer, welchen
die HamburgAmerikaLinie bei dem Stettiner Vulkan in Be
ſtellung gegeben hat, berichten Hamburger Blätter, daß dieſer Dampfer
alle bisher für die deutſchen Reedereien gebauten Schiffe an Größe
übertreffen wird. Das Schiff erhält eine Länge von 218 m bei einer
Breite von 23 m und einer Tiefe von 17 m. Das Deplazement des
Schiffes wird 34 920 Tons betragen und 1200 Paſſagieren in den
Kajüten ſowie 2388 Zwiſchendeckreiſenden Unterkunft gewähren. Außer
den üblichen Salons erhält der Dampfer ein beſonderes Reſtaurant.

kraft würde hinter derjenigen derſt vri e Generalverſammlun

m

46 002 600 zwecks Verſchmelzung mit dem Dortmunder Bankvereine.
-x. Nach einer Pariſer M der „Frkft. Ztg.“ wird die Unter

zeichnung der Ruſſtſchen Schatzſchein Anleihe vorausſichtlich am
heutigen Dienstag erfolgen es werden 400 Millionen Franks feſt über
nommen nebſt einem Mehrbetrage bis 800 Millionen Franks, der
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Busderberichte.untergebracht werden kann. Eine Option gibt Rußland nicht; es ſollen Bieh mere
Abſchnitte von 500 und 5000 Franks geſchaffen werden der Ausgabe Bericht gr. Schla et Mai (Eigen e Daſthen Beim

kurs wird wicht Aber rin e en. walten etUeber den Stand der Winterweizenernte der Vereinigten r i ine e er en Huſanmen 3674 Kiere, Fornzu ch r ſtend. Tendenz: ſtetig.
Staaten liegen mannigfache ungünſtige Nachrichten vor. So ſtellt Varktpreiſe für 60 Kilög. in Mi Nachpro re ſin ide i. ohne Faß is,7
ſich in Ohio der Ausſichtsſtand auf 53 o gegen 67 h am 1. April. 33 a v r r W 1652--16,45Man glaubt nur die Hälfte der lettjährigen Ernte in Ohio zu ge da t n u Se I Lendenz: ſtetig-winnen, Von Kentucky wird der Stand mit 60 gegen 75 gleichzeiti gattung Bejzelqnuung em. it Sag 17 62 17 951903 beziffert. Der Durchſchnittsſtand des Winterweizens im April ſo ne G 5 4 dukt T ſit frei Bahn Hamburgin ſechs Staaten ſchlechter, in fünf beſſer geworden ſein und ein nicht Daſen; H eoeiſchige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes di zu e s B. n Oh v 18,406G, 18 50
unerheblicher Prozentſatz der Winterweizenfläche wäre umgepflügt worden. e r Jan Mir 16.600 18, rMan iſt bezüglich des Maiberichts für die Vereinigten Staaten nicht 3 junge ſieiſchige, alt ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete uni 18,156G, 18,25B. an. 3 „65G, 18,70V.

mäßig genährte junge, gut genährte ältere Aug. 18,406G, 18,50B, 18,50bz. Tendenz: ruhig.ſehr hoffnungsvoll geſtimmt, und darauf war die Steigerung der 6) gering genährte feden Alters 60 Hamb den 10. Mai 1904
amerikaniſchen Getreidebörſen zurückzuführen. geren e See wsgemäſtett Halden zz0nen Sia gtwertt amburg. g eitung.)c c en ren i c e W S S q r a e e am wenig gut endwigelte ſüngerel 63 Waſn 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
die Ausſchließung der Schuldübernahme Eintragung deſſen in das H matis genährte Hüde und Kakben 5 Mai 18,05. Okt. 18,45.
Handelsregiſter und Bekanntmachung bezw. Mitteilung an die gunen: 3 e e 67 e kern 18 Tendenz: ſtetig
Gläubiger. Das Reichsgericht (1. ZibilSenat) W m Urteil 3 a dtee üngere vnß gut genährie Altere ug. 18,50.
hnten e de i e e en de e l e h un (Eigenee Drahtberihe der habe ſchen Heitung)
blick, in welchem die Fortführung des Geſchäfts unter der bis geringe Saugkälber 40 Mai.herigen Firma beginnt, vorhandeit ſein müſſen; es genügt, wenn Aktere gering genährte (Freffer) 517 Weizen Mai Don es Septbr. 168,50
d dieſer Maßnahme ſich jenem Zeitpunkt unverzüglich j el n engere Naſthamme u enden ſ. e S
anſchließt. 2 e e T T 7 Roggen Mai 133,75 Juli 136,75 Septbr. 136,25-y. Wer als Wechſelbürge ſeine Unterſchrift auf ein Wechſel Schweine 1) vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreujungen im F
formular ſetzt, bevor derjenige, für deſſen Verpflichtung die Bürg- 9 ſage m Ar 2 afer dal Juli 125,75 Tendenz: behauptet.
ſchaft übernommen werden ſoll, den Wechſel gezeichnet hatte, iſt gering entwidelte, ſowie Sauen und Ehe a i 8 Mai 109, 50 h Juli 10850 Tendenz ruhig.
zur Entrichtung der Wechſelſtempelſteuer nicht verpflichtet. Der ausländiſche (aus 7 Rüböl Mai 4430 Okt. 45,00 Tendenz: feſt
g 16 des Wechſelſtempelſteuergeſetzes iſt auf den Akzeptanten eines Sertauf: Spiritus 100 1 700 o esezogenen und den Ausſteller eines wen r hhn beſchränkt. 609 r. e Fanen, 171 Aſthe, 107 Vulen pirttus, e

Y. Dividendenvorſchläge. Düſſeldorfer Bau o o i. V.). t t gon2 e n 0/0 P e 453 San langſam Preisnotierungen für Kuxze am so Mat.Kommerzbank 625 A.G. Siegener DynamitFabrik 10 2114 Schwein mittelmattg Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung
y. Dividendenfeſtſetzungen. Aluminium Induſtrie A.G. Neu a e on Berlin von 77 al rochener Ge Noch An Nag An

hauſen 16 Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrund Die Börſe war zu Beginn von derart ausgeſp Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebotx in Berlin 3 o. ſchäftsſtille, daß mangels jeder Unternehmungsluſt die Feſtſtellungbahnen in Berlin 3 o. Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius u. r Goruſſia 2350 2400] Senthe 375 330Brüning in Höchſt a. M. 20 o (20 90 i. V.). Akkumulatorenfabrik der Kurſe in Bahnen, Fonds und zum Teil in Montanaktienwerten Fejesſiger Rahbar. 7300, 7280 Serndarbehalt 780
A.G BerlinHagen i o. Erdmannsdorfer A.G. für Flachs für 19 Notizen entfielen. Dadurch erübrigte ſich eine Speziali- önig dige 24000 Selenrode 6625 5833
garn, MaſchinenSpinnerei und Weberei 1X ſ. Deutſch Ruſſiſche ſierung in den einzelnen Märkten. Der aus Petersburg gemeldete 23 i 4025 185 ſaub. 7 Z378
RaphthaJmport-Geſellſchaft, Berlin 12 weitere Rückgang in Ruſſenwerten übte im allgemeinen einen Sfebenpianeten Js. ine u.Druck auf die Tendenz aus. Banken zum Teil gehalten auf Rück Kremoma 2180 3175 drehen 1488] 1510

käufe, Schiffahrtsaktien ſtill; Große Berliner Straßenbahn feſt. lKonkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c. Jm ſpäteren Verlauf heimiſche Fonds behauptet; Montanwerte ErzKugzer edwigsbur r 7578 4028Materialwarenhändler Walter Martin in Untermhaus bei ſchwankend, Gelſenkirchen feſt. Zu Beginn der zweiten Börſen h öß:::: Lelbrungen I und II 168 3150
Gera. Stadtgutsbeſitzerin Karoline Emilie Marie verw. Sommer ſtunde Deutſche Bank, Diskonto-Kommandit und Handelsgeſell v Neviges r e g3vanna galt e. 1389 1358
in Großenhain. Nachlaß des Sattlers Karl Friedrich Lümpert in ſchaft höher. Spanier, Türken gebeſſert. Sonſtiges unverändert. wider o 1980 580
Oberweid bei Kaltennordheim. PrivatDiskont 3 Prozent. Wilhelmshall. 29725] 9800

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 10. Mai 1904.
e e

ne Dividende gins 30 Dividende iustauf Zins ursStücke vorl, lehte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. Lette Zinslkau fußh v
Halleſche conv, 3 StadtAnleihe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 e S 3, u. o e 99,758 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1902. Mk. 500 2, u. 4 101,256Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 2, u. 10 3 Zeiter Varuff. u. Solarblfabrit Schuldverſch,Halleſche 37 StadtAnleihe von 3886. Mk. 1000; 5. u. 200 un u. Ja 99,756 Untündbar b 1904 Mk. 1000. 6. 300 I u. 4 100.00Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. Mk. 2. 1000; 5. 2. 100 7 u. 32 99,50 Halleſche DantvereinActien.. e Mk. 600 u. 1200 82 8 4 155,00v3. GHalleſche 49 StadtAnleihe von 1900,. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 S 21 u 4 103,50 v. Spar und VorſchußbankActien, Mk. 1000 3 2 21 5 /006Akener 2 Stadt Anleide. Mk. 590 u. 200 21 u 3' Ammendorfer PapierfabrikAktien e Mk. 1000 10 10 2 4 /00Erfurter 31 Stadt Anleibe h Mk. 1000; 5. 200 u u 1 3 2 a 506G Cröllwitzer PapierfabrikActien 12 4 7Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 2 u. 4 102.60 Cönnerner MalzfabrikActien. e Mk. 600 u. 1200 12' a 12 W a 180,006Erfurter 4 Stadt-Anlelde von 1901 Mk. 1000; 5. 200 S u. o 102,6606G DörſtewitzRattinannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. Mk. 400 z 4 67,006Halberſtädter 31,00 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. z 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aectien. Mk. 1000 4 100,00BNaumburger 31 Stadt Avleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 2 u. e 99,006 Eilenburger KattunManufacturActien. Mk. 300 2 5 16 /2Mk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. FeldſchlößchenBrauereiActien e ereeeeeeee Mk. 1000 7 ad 0 4 ,00Landſchaſtliche 31, CentralPfandbriefe [2. U u. 3'2 100,00 Glauziger ZuckerfadrikActien Mk. 600 2 a 62 eSüchſiſche landſchaftliche Pfandbriefe. I Nk. 3000. 1500. 300. 150. 75 u. 4 Halle Hettſtedter EiſendahnActten Lit. A. bis
Sächſtſche landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 u. 3 e 1908 garantkert 3 Mk. 1000 3'/21 7 4Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe derer Mk. 65. 3. 200, 150. 76 e 2 u. 3 alleſche Act.Bierbrauerei Act. e e eese s Mk. 1009 4 5 o a 101,003Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. u 99,75B Ueſche MaſchinenfabrikAectien Mk. 600 u. 1200 15 9 eHalleHettſtedter 3 o Eb. Obl. Mk. 500 2 u. 10 e 94,258 B eſche StraßenbahnLActien Mk. 500 u. 1000 1 2 97,00 tHalleHettſtedter 41 Eb. Obl. Mk. 500 S iſt u. 4 e 103,009 alleſche PortlandCementfab.Act. Mk. 1000 21 eHalleſche Straßenbahn 4 5 Obl. Mk. 1000. 500 i u. 4 1006,506 ildebrand'ſche MühlenwerkeActien Mk. 1000 48/4 10 4 166,008Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von örbisderfer ZuckerfabrikActien er Mk. 600 8 4 1418,5061809 unkündbar bis 1904. Mk. 500. u. 4 100,000 Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten Mk. 1000 48 (60 1 4 5,00UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 2 1 u. u 32 Landsberger Malzfabrik-Actien k. 500 u. 1000 11 8 4 162,006Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rüickz. 103 Mk. 1000 u. 500 u. 4 J Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 12060 10 7 4 185,006Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypotb. Anleihe Mk. 1000 u. 509 mee U u. 4 100,256 Niemberger MalzfabrikActien. Mk. 1000 6 3 o 4 (116,006Eilenburger KattunManuf. 4 9 Obligationen. Mk. 500 e u. 2 4.2 102,006 Nienburger Schloßmälzerei Actien e eeeeeeee es Mk. 1000 2 3 4 85,00BEiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Rlebeckſche Montanwerke-kſctien ehe Mk. 1000 12 e 4 216,000rüccz. mit 162 Mk. 1000 n. 500 u. 4 102,508 Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.-Actien Mk. 600. 1200 5Fabrit Maſchinen F. Zimmermann Co. Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Br.Actien J. Em.. Mk. 600 s 1/1 9A.-G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 S u. 4 100,60 Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien II. Em. 7Grube Glückauf 41 90 Obligationen Mk. 500 17 J /1 u. U 4 100,006 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 12600 10 4 191,256ſörbisdorf Zuckerfabrit, 42/0 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1500., 600 3 S u. 10 a Wegelin u. Hübner-Aktien Mk. 1000 9 8 2/1 e 133,006Waldauer Hraunkoblen 4 rilctz. 102 Mk. 500 2 S u. o r 102,006 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, Mk. 300 u. 1200 15 4Waldauer Braunkohlen 1902 4 rüchz. 100 Mk. 500 u. 4 100,506 Zeitzer MaſchinenfabritActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 17 4SüchſiſchTh. Brauntodl.Verw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 i u. 7 4 100. her Paraffin und SolarölfabrikActien, Mk. 500 u. 1000 2 4 150,756GSächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 o. Mk. 1000 u. 5009 m u. 101,25 cerrafſinerie Halle Actien. Mk. 500 u. 1000 30 23 10 4163,006WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 m n. 4 100,500 BruckdorſNietlebener BergbauVereinsRuxe 7 ohne Zinſen e.WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1608. Mk. 500 u. o 4 100,506 Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 35650,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S. elerti Bliterfeld, Dolltaseh, Hlenburg e

Divi Zins Größe der g Zins Größe der W 9 Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1908 An Stücke in Mk. Dividende 1902 1908 m Stücke in Mk. Dividende 19021903 Drm. Stücke in M.

ifik. z 5 a 03 d w. z 77 1000 25570 z r o z tie o 436c otthardbahn s 1.1 5 röllwitz. Papierfabr. 1.7 300 ering, Chem. Fabr.der Berliner Börſe vom 10. Mai Jtalien, Meridionalb. 6 11.7 08 5000-500 Lirel Deſſauer Gas. 10 t 1.1 1200. 300 Schleſ. Vergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr.
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alballa-Iheater.

Direktion: F. W. Jedermann.
Heute Dienstag Sia

Entscheidungs-
Ringkampf

zwiſchen

Heinrich KRberle,
dem Meiſterſchaftsringer von

Deutſchland, und

Vrban Christopr,
den rheiniſchen Rieſen.

Ferner treten in Konkurrenz:
Sali Sulimannm, Türkei,

gegen
Aimable dela Calmoette,

Frankreich.

Peyrouse,der Löwe v. Valence, Spanien,
gegen

Theo Lemmer Köln,
dazu das brillante [7349

Variété- Programm.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Paller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute, Dienstag, 10, Mai
Zum

c Wv 255.
J

Male:
Die unverwüſtliche, tolle

Burleske

„Ein Nachtaſyl“
mit Hartstein als

J Kutſcher Anton Graf.
Allabendlich:

Beiſpielloſer Erfolg!
5 Hierauf: (7350„Aus einer

kleinen Garniſon“,
militäriſche Burleske

mit Hartstein als
j Musketier Schmitz.

Außerdem: Das brillante
Spezialitäten Programm.

Anudwärtige Theater.

Mittwoch, den 11. Mai 1904.
Leipzig (Neues Theater): König

Richard III.
Leipzig (Altes Theater): Madame

Sherry.
Weimar (HofTheater):

Magdalena.

Zoolog. Garten.
Mittwoch, den 11. Mai,
nachm. von 4 Uhr ab

Gross, Militär- Konzert.
Gö6er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert.)

Maria

Wolt-Panorama, J ngi
Geöffnet von 2—10 Uhr. [7361

Der Feldzug 187071.

Hoher Petersberg.
Wehdes Gaſthaus.

Zum Himmelfahrtsfeſt laden zum
Konzert und Ball

ergebenſt ein Wehlde. Piedler.
Anfang des Konzerts nachmng

Uhr. [735Leuchtenburg b. Kahla, Th.

(400 Meter)
prächtigſtes PanoramaThüringens.

Hotel und Reſtaurant,
ſpeziell für Vereine u. Touriſten.
Freundl. Zimmer mit herrl. Fern-
blick 1,50 Große Halle 300 Perſ.
faſſend. Poſt. Telephon.
Matratzenlager f. Schulen. Partie
u. d. Schlöſſern Hummelshain u.

Fröhliche Wiederkunft,

Jnh.: B. Böttger.

Hötel u,en „Aetzlater
Station der Nordhausen-Wervige-
röder Bisenbahn, in herrlicher Lage
des Ufelder Tales (Südharz), vur
Prholung sehr empfohlen. PFern-
sprecher Nr. 6 IIfold. Prospekt.
6965] Besitzer: Emil Uiesegang.

7360)]

Erimiierner-

Handwerks Ausſtellung in Magdeburg.
11. Auguſt 1904 bis Ende September.

ne Anmeldungen nach dem 1. Mai zuläſſig, ſoweit noch Platz verfügbar n
[7392

Prämiierung.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Oerlag
Buchdruchkereisſtereotypyie Halle a. S.
Formular- Magazin

Leipzigerstr. 87 (hinterhaus),ſügan Gr. Telephon 158.
Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen-

Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Gr. Brauhbausstrasse 30

Buchbinderei
Geschäftsbücher-

fabrik

(Sternstr.-Passage).

M ö
Sokwarawalad-Fadö u. Zuftkurort.

Station der Linie Pforzheim-Calw-Horb.
Kur-Etablissement I. Ranges in Mitte von Tannenwäldern prächtig
elegen, mit weltherühmten kohlensauren und eisenhaltlgen

Bäder jeder Art u. Wasserheilanstalt im Hause
wirksam gegen Nerven- u. Frauenkrankheiten, Katarrhe, Herzleiden, Magen-,
Nieren- u. Darmerkrankungen.

Elektr. Beleuchtung Jagd Forellenfischerei Lawn-Temmis Schiess-
Kur- Musik. Pension v. M. 5.50 an.

Saison Mai bis Oktober. Prospekte gratis durch d. Bade-Verwaltung-
stand Bibliothe

Leitender Arzt Dr. E.

Jeinaol.
Besonders

Sauberschwarz. (829)

und Orchester.

Unter Leitung des Komponisten.
Baritonsolo: Herr Kammersänger Arthur van Eweyk- Berlin.
Orchester: die verstärkte Kapelle des Füsilier- Regiments

Generalfeldmarschall Graf Blumenthbal (Magdeb.) Nr. 36.
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. (inkl. stüdtischer

Billettsteuer) in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia Fernsprecher 2129). Für Studierende
beim niversitätskastellan.

Sing-Akacdemie.
(Leitung Professor ReubKe.)

Sonnahend, den 14. Mai 1904, abends 8 Uhr
in den „Kaisersöälen“

S Musik- Aufführung
von Werken von

Heinrich XXIV. j
a) Sinſonfe in A-dur für Orchester,
b) Der 90. Pgalm für gemischten Chor, Baritonsolo

L. Pürst Reuss.

[7233

Sing-Akacl. Mietwoeh punkt 25 Uhr Provo
f. Chor u. Orch. Volkssch. [7307

Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal.

Diners von 12--3 Uhr.
6637) F. Winkler.

Gutenberg
Fruchtweinſchenke von W. Trebstein

hält ſich als Ziel für die Himmelfahrtsausflüge beſtens empfohlen.
Jdylliſch gelegener Garten. Für ff. Getränke und gute Speiſen iſt
beſtens geſorgt. Stachelbeerkuchen.

NB. Meine ſelbſtgekelterten, naturreinen Beerenweine empfehle
ich auch außer dem Hauſe. Lieferung nach Halle a. S. und Umgegend
frei Wohnung. Preisliſte und Proben koſtenlos. [7389

W. Trebstein.

Königl. Back Lauchstäclät.
S Himmelfahrtstag 7857

nachmittags Konzert abends B all.
Tadelloſe

Rrillant-
Handscehuhwäsehe

in der erſten
Spezial-Ziegenleder-

S Kandsochuh fabrik
am Platze

Gust. Immermann,
Gr. Ulrichſtr. 55.

6 gebrauchte

Pianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreupjſaitig,
vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,
Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel
los erhalten, nur 300, 375, 400
bis 600 Mark. [6967
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

7382]

Bitte
Für die Ausſtattung der zweiten

Krippe bitten wir unſere Mitbürger,
uns etwa vorhandene Kinderwagen
gütigſt zur el zu ſtellen
und ſagen wir den verehrten Gebern
im voraus herzlichſten Dank.

Auf kurze Mitteilung an unſeren
Arbeitsnachweis Kl. Klausſtr. 14
werden die Wagen z. j. gew. Zeit
durch eine von uns legitimierte
Perſönlichkeit abgeholt.

Verein für Volkswohl,
XI. Abt. Krippe.

Zweigler, Vorſitzender.

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtraße 36.

Nur ſolide Waren bei billigſten Preiſen.

Krawatten?
UNeberraſchende Auswahl!

r preiswert!SeS herren Nische e
Oberhemden in weiß u. farbig,

Kragen, ManschettenServitenrs. ſ(7862

Strohhüte.
moderne Faſſons.

Sechirme, StöcKe, Träger.
T Pantagie-Westen,

gutfſitzend, in allen Weiten.

d. ſchönſt., größt. u.Freb ſe, ſchmackhafteſten der

elt. Sprungled. aus erſter Hand p.
5 kgPoſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.450 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.

40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 8,50 Mk.
I. ornik, Hderberg, Schleſ.

5

Jm Harz lebende Paſtorenw. m.
gr. Kindern, 8—-17 J., ſucht z. Erl.
d. Haush. ein jung. Mädchen
a. g. Famil. b. voll. Familien
anſchl. Penſ. 400 Mk. d. J. Off
Goslar a. H., Kaiſerſtadt, poſil.

(6996)

Perſonen,
die verlangt werden.

Erhöhung des Einkommens
von 200--1000 Mk. pro Jahr.
Verſicherungsag., Kaſſierer, Kommis,
Buchhalter, Staatsbeamte, Rentiers,
Handlungsreiſende u. alle, welche ein.
gut. Nebenverdienſt ſuchen, wollen
W Adreſſe unter Ka. V. 336 an

udolf Mosse, Hachen einſenden.
[7228)

Für das Bureau einer Ver-
wird per ſo

ort ein im Verkehr mit der Kund
ſchaft gewandter, nicht zu junger

Kommis geſucht, 5
welcher auch acquiſitoriſch tätig ſein
muß. Kaution erforderlich. Stellung
ev. dauernd. Ausführliche Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unter B. a.
4409 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Geſucht ein verheir., zuverläſſiger

Kutscher,
abſolut ſicher im Fahren und guter
Pferdepfleger, der Gartenarbeit ver
ſteht und auch zeitweiſe im Hauſe
mithilft. Frau kann mit auf Tage
lohn gehen.

Rittergut Gräfendorf
7371] b. Krölpa (Thür.).

Suche zum 1. Juli ein junges,
kräftiges Mädchen aus guter
Familie als (7 15Marnſell,
welches kochen gelernt hat und
etwas Molkerei verſteht, reſp. Luſt
hat zu lernen.

Frau II. von Streft,
Schackſtedt bei Sandersleben.

Suche zum 1. Juli eine in
allen Zweigen der Wirtſchaft er
fahrene, perfekt kochende

Mamſell
bei 270 Mark Arnfangzgehalt.
Meldungen ſind Zeugnisabſchriften

beizufügen. [7323Gräſe, Döcklitz bei Querfurt.

Ein in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrenes junges
Mädchen ſucht
zur Stütze der Hausfrau
ev. zum 1. Juli cr. [7348

A. Walther Canena.
Euche zum ſofortigen Antritt

ein junges Mädchen zur Er
lernung der feinen Küche.
Hotel „Zum bunten Lamm“,

uedlinburg. [7390
ur gründlichen Erlernung der

Wirtſchaft wird auf ein Kammer
gut in Thüringen ein

junges Mädchen
aus guter Familie geſucht. Off.
sub T. qu, 515 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 372

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.(Sulgen, See Adreſſe Frauen Zeitung, BerlinCöpenick. Wööl

Wegen Erkrankung meines bis
herigen Mädchens ſuche ich ſo
gleich ein beſſeres

ausmädchen,
nicht unter 22 Jahren, das eventl.
auch ſchon einmal kochen kann.
Anfangsgehalt 200 Mk. Zeugniſſe
bitte einſenden.

FKermann Sohröter, Brauerei,
Salzwedel. [7373

Eine ältere [7324Wirtſchafterin
findet zum 1. Juli er. bequeme
Stellung auf einem Rittergute zu
einem unverheirateten Jnſpektor;
keine Leutekoſt, Milchwirtſchaft nur
für das Haus. Gehalt 300 Mark.
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt.

e von Werthernſcheüterverwaltung zu Cölleda.
Oberinſpektor Schmidt.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Ein mit allen landw. Arbeiten
und Maſchinen, Zuckerrüben-
und Samenbau erfahrener, ſolider
und energiſcher Verwalter, der
auch ſelbſtändig disponieren kann,
25 Jahre alt, gedienter Garde-
Kavalleriſt, mit ſehr gutem Zeugnis
und Militärpapieren, bis jetzt in
ungekündigter See ſucht zum
1. Juli er. od. auch früher Stellung,
da der Sohn in die elterliche
Wirtſchaft eintritt. Gefl. Offerten
bitte unter T. F. 505 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [7151

Suche ſof. od.Oberſchweizer 1. Juni zu 70
bis 100 Stück Vieh Stelle. Gute
Zeugn. vorhand. Werte Herrſchaften
bitte Briefe an den Oberſchweizer,
Nedaſchütz b. i. S. zu ſenden.

Poluiſch. Arbeiterperſonal
für Landwirtſchaft, Fabriken und
Ziegeleien vermittelt unter günſtigſt.

Bedingungen [7057Louis DrialoschinsKy,
Stellenvermittler, Neumarkt(Schl.).

Junges Mädchen ſucht Gelegen
beit, ſich auf größerem Gute in der
Landwirtſchaft auszubilden mögl.
ohne gegenſeitige Gefl.
Off. bitte unt. G. 809 an Haasen-
stein Vogler A.-0., Leipzig. ]7379

NMietgeſuge.

Geſucht eine herrſchaftliche
Wohnung oder einzelne kleine
Villa im Norden zum Preiſe von
1000 1200 Mk. Off. u. D. O.
513 an die Exped. d. Ztg. [7386

Vermietungen. J

Herrſchaftl. Wohnungen,
4--10 Zimmer, Fremdenzimmer,
Küche, Mädchenkammer, Waſſerkl.,
Gas und Badeeinrichtung nebſt
reichlichem Zubehör. Maybach-
ſtraße 1, unmittelbare Nähe der
Bahn, am Direktionsgebäude. [7170

Leipzigerſtr. S
herrſchaftlich eingerichtete I. Etage,
aus 6 Zimmern, großer Küche,

O Speiſekammer, Bad c. beſtehend
der zentralen Lage wegen auch für
Speiſeanſtalt oder zu Bureau-
zwecken geeignet, ſofort oder ſpäter

zu vermieten. [696
Charlottenstr. 14, II.,

nahe Leipzigerſtr., 5 Zim., 2 Kam.,Küche, Jubeb. prakt. eingerichtet,

ſof. z. verm. Näh. I. Etg. [7387

mr Laden Win Weimar, beſte Geſchäftslage
worin ſeit ca. 20 Jahren Herren
artikelgeſchäft betrieben, iſt zum
1. Juli evtl. auch ſofort zu ver
mieten. Offerten an [7315
Louis Schüller, Weimar.

450000 Mk.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

I. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch [6825
B. RBRaer.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

60 000 Mark
auf neuerbautes Grundſtück zur
erſten Stelle ſofort oder ſpäter
eſucht. h 88 000 Mk.
erttaxe 102 000 Mk. Vermittler

verbeten. Off. unter B. z. 4498
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

[t365]

170000 Mark
zu 31 ſollen im ganzen oder
geteilt auf Acker lange Jahre
unkündbar erſtſtellig ausgelieben
werden. Offerten erbeten unter
Z. m. 499 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum I. Juli

30 000 E.zu 3 90 auf ca. 94 Morg. Ackan erſter Stelle. Angebote unte
Z. v. 501 in der Exped. dieſer
Zeitung abzugeben. [7097

Kapital geſucht.
18--20 Mille auf Ackergut
zur I. Stelle. Anfragen unter
M. T. 1194 an Wilh. Schaefer,
Nordhaufen, Jüdenſtr. [7222

Erbschaftsgelder (bis 1200 000 auf Acker
ſollen à 3 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein Yeger, Magdeburg.

lieht-bücer“, Mt.

Helios-Bad,
Leipzigerſtr. 30.

Dampf, Sol, Moor-, Loh,
Kohlenſäure-KurBäder,

Maſſage c. [6398

Reelle Heirat.
der wegen TodesfallLandwirt, e ehe

lich Gut von 180 Morgen übernahm,
ſucht zwecks Heirat die Bekannt
ſchafteinesvermögendenFräuleins.
Gefl. Off. unter V. F. 4414 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Familiennaſriſfen.

Verein ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S.
Am Sonntag, den 8. d. Mis.

verſchied nach längerem Leiden
unſer lieber Kamerad und lang-
hie Vorſtandsmitglied, der
Tiſchler

Paul Kölling
hier im 41. Lebensjahre.

Wir betrauern in demſelben
den Verluſt eines unſerer
treueſten Mitglieder, deſſen
kameradſchaftlicher Sinn und
biederer Charakter ihm ein blei
bendes Andenken in unſerem
Kreiſe ſichert.

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des Süd-
friedhofes aus ſtatt.

Die Kameraden treten um 2 Uhr
im Reſtaurant „Zur Granate“,
Merſeburgerſtr. 100 an.

Halle a. S., den 9. Mai 1904.
Der Vorſtand.

l S C TJEA gEWG m4—w-—

Verlobt: Frl. Eliſabeth von
Schönberg mit Hrn. Hauptmann
Wirth (Hoheneck Chemnitz

Marie Piper mit Hrn.
rof. Dr. jur. Sieber (Würzburg
Erlangen). Frl. Agnes

Schubert mit Hrn. Dr. med,
Georg Jürgens (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Wilh.
Alter mit Frl. Eliſabeth von
Erdmannsdorff (Leubus
Görlitz). Hr. Oberleutnantk Fritz

eider mit Frl. Auguſte Bin
chedler (Winterthur-Jmmen
ſtadt). Hr. Arthur von Lowtzow
mit Frl. Suſanne von Borberg
(Klaber--Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Major z. D. Hans v. Carlowitz
(Altena i. W.). Hrn. Hans
Detlev von ArnimKröchlendorff
(Taſchenberg b. Holzendorf, Nm.).

Eine Tochter: Hrn. von
Platen (Tengen). Hrn. Haupt-
mann Albrecht v. Roon (Berlin).
Hrn. Super. Friedr. Schammer
Schneidemühl). Hrn. Notar

tto Dumont (Rhaunen). Hrn.
Amtsrichter Münſter (Köln).
Hrn. Stadtbauinſp. Erich Wulſten
(Frankfurt a. M.).

Geſtorben: Herr Rittergutsbeſ.
Eugen Thiel (Hannover). Herr
Juſtizrat Eugen Stentzler (Straß
burg i. E.). Herr Amtsgerichts
rat Dr. jur. Auguſt Conſtein
Berlin). Herr Privatier Adolf
öpel (Zeitz). Hr. Guſtav Krellert

(Rasberg). Hr. Kaufmann Otto
Stößel (Erfurt). Hr. Eiſenbahn
Sekretär a. D. Johann Daniel
Schmidt (Erfurt). Frau verw.
Wilhelmine Börner geb. Hötzel
(Naumburg a. S.). Fr. Wwe.
Chriſtiane Kratzin geb. Stock
(Nordhauſen). Verw. Fr. Major
Leopoldine Milieski geb. Words
(Breslau). Frl. Lina Zentgraf
(Erfurt).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Pefingſtverkehr auf Eiſenbahnen.

Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem Wetter an
den Tagen von Freitag vor bis Dienstag nach Pfingſten vor den
verkehrsſtärkeren Zügen Vor Züge gefahren und zwar auf den
Strecken Berlin-Halle-WeißenfelsBebra, Berlin Falkenberg
RöderauDresden, BerlinLeipzig, BerlinDobrilugkElſterwerda
Dresden, HalleNordhauſen, LeipzigCorbetha, Leipzig ZeitzSaal
feld, Leipzig-HalleMagdeburg, Leipgig-EilenburgKottbus, Halle
EilenburgKottbus, CöthenKohlfurt, BerlinKottbusGörlitz.
Außerdem kommen noch Sonderzüge zur Beförderung, die
durch Aushang auf den Bahnhöfen bekannt gegeben ſind. Die
Reiſenden werden erſucht, ſich frühzeitig auf den Bahnhöfen einzu-
finden und im Jntereſſe einer geſicherten Beförderung Erreichung
der Anſchlußzüge), die Vor bezw. Sonderzüge zu benutzen.

g. Dieskau (Saalkr.), 9. Mai. (Unfall. Mutige
Glucke.) Der Keſſelſchmied Rauhe von hier hatte das Unglück,
ſich in ſeinem Berufe beim „Kreuzen“ auf dem linken Handrücken
die nach dem kleinen Finger führende Sehne glatt zu durchtrennen.
Aerztlicherſeits machte ſich ein operativer Eingriff notwendig, um
die Brauchbarkeit des Fingers zu erhalten. Hinter dem Gehöft
des Fleiſchermeiſters Ritter tummelte ſich geſtern auf einem freien
Platze eine Glucke mit 5 Küchlein, als plötzlich ein Hühnerfalke
aus den Lüften herniederſchoß, um eins der jungen Tierchen zu
erbeuten. Die alte Glucke, welche den Vogel jedenfalls ſchon länger
bemerkt hatte, ſtürzte ſich auf den ankommenden Räuber und
wehrte den Angriff mutig ab, wobei ſie noch durch den Haushahn,
der durch die ängſtlichen Rufe herbeigeeilt war, kräftige Unter-
ſtützung fand. Hahn und Henne verfolgten nun den Räuber noch
eine ganze Strecke in's Feld hinein, ſodaß dieſer von einem er-
neuten Angriffe abſtehen und beuteleer abziehen mußte, während
die Küchlein eng aneinander geſchmiegt die Rückkehr der Mutter
erwarteten.

g. Döllnitz (Saalkr.), 9. Mai. (Zur Beachtung.) Ein
hieſiger Einwohner wurde mit einer Geldſtrafe belegt, weil er es
verabſäumt hatte, die Räume, in denen ein an Diphtheritis
krankes Kind gelegen hatte, zu desinfizieren.

(Wurſtfabrik.)g. Zwintſchöna (Saalkr.), 9. Mai.
Fleiſchermeiſter KuhnHalle a. S. hat neben den Neubauten rechts
der von hier nach dem Bahnhof führenden Straße ein Baugelände
für 3000 Mk. erworben, auf dem mit den Arbeiten für eine Wurſt
fabrik demnächſt begonnen werden ſoll. Außer einer Filiale in
Halle ſollen auch noch zwei in Leipzig errichtet werden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 9. Mai. (Gut abge-
führt. Letzter Frühlingsbote.) Auf dem Waldwege
von hier nach Döllnitz wurde geſtern der von hier gebürtige Ein-
wohner A. Sch. von zwei Fremden ohne jedweden Grund derartig
angerempelt, daß er in's Gebüſch und zur Erde ſtürzte. Schnell
entſchloſſen ſprang er jedoch wieder auf die Beine und ſchlug mit
einer eiſernen Steinform, die er gerade mit ſich führte, auf die
frechen Patrone los, ſodaß dieſe mit blutigen Köpfen ausriſſen.

Nunmehr iſt der letzte unſerer gefiederten Frühlingsboten, der
Pirol, auch Pfingſtvogel genannt, aus den Winterquartieren, die
er in Afrika, im Kongogebiete und am Tſchadſee, ſogar bis Mada-
gaskar bezieht, in unſere Laubwälder zurückgekehrt.

K. Bitterfeld, 9. Mai. (Fahrraddieb. Roher
Patron.) Vor einigen Tagen erſchien in den hieſigen Fahrrad
handlungen ein unbekannter Mann, angeblich aus Petersroda
ſtammend, um ein noch gut erhaltenes Adler- Fahrrad
(Nr. 180 417) zum Preiſe von 50 Mk. zum Verkauf anzubieten,
während dasſelbe einen Wert von 180 bis 200 Mk. hatte. Auf
erfolgte Anfrage bei der Fabrik konnte feſtgeſtellt werden, daß das
betreffende Rad an einen Halleſchen Kaufmann D. geliefert war,
dem es geſtohlen ſein mußte. Trotzdem der Dieb ſich aus dem
Staube gemacht hatte, gelang es doch, ihn, der aus Halle ſtammt,
zu ermitteln. Das Fahrrad konnte bei hieſigen Verwandten des
ſelben beſchlagnahmt werden. Ein Akt großer Roheit ereignete
ſich in den geſtrigen Abendſtunden auf der Straße zwiſchen hier
und Sandersdorf. Der Tiſchler K. von hier kam mit ſeiner Ehe
frau und einigen Bekannten vom Turnfeſt zu Sandersdorf und
traf etwa 15 Holzweißiger Turner, die ſich ebenfalls auf dem
Rückwege befanden. Von einem derſelben, dem Schloſſer Emil
Kaiſer, wurden die vorausgehenden Frauen beläſtigt, und als ſich
das die herbeikommenden Männer verbaten, wurden dieſe von dem
Unholde überfallen und mit dem Tambourſtabe ſo mißhandelt,
daß der Stock zerbrach und ſchwere Verletzungen an Kopf und
Händen davontrugen. Anzeige wegen Körperverletzung iſt erſtattet.

Bitterfeld, 9. Mai. (Unfälle.) Der 15jährige Sohn des
Schuhmachermeiſters C. Neumann, welcher am geſtrigen Nachmittag
mit der Reinigung eines Fahrrades beſchäftigt war, hatte hierbei das
Unglück, ſich mit einem Meſſer in das Auge zu ſtechen, ſodaß ſich die Ueber
führung des jungen Mannes nach der Halleſchen Klinik erforderlich machte.
Ob das verletzte Auge wird erhalten bleiben, konnte bis geſtern abend
nicht feſtgeſtellt werden. Ein größeres Unglück konnte die geſtrige
Automobilfahrt mit ſich bringen. Die vier Jnſaſſen des Kontrollfahr
zuge mit der blauen Fahne, welches auch hier beobachtet wurde,

emerkten beim Eiſenbahnübergang Brehna (Fahrſtraße Brehna, Delitzſch)
nicht, daß die Schranke geſchloſſen war ein Krach und ſie war vom
Automobil durchſchlagen, allerdings iſt letzteres davon nicht unerheblich
beſchädigt. Leider ſoll es noch der Zufall gewollt haben, daß im ſelben
Moment auch der fällige Zug heranbrauſte, wodurch das ganze Gefährt
mit ſeinen Jnſaſſen in höchſte Gefahr geriet.

Belgern, 9. Mai. (Trauriges Ende eines
Burenkämpfers.) Vor einigen Monaten kehrte im Gaſt
hof zu Mahitzſchen (ſpäter auch im Gaſthof zum weißen Roß hier
ſelbſt) ein Wanderer ein, deſſen ſchäbige Kleidung und abgehärmte
Züge deutlich genug verrieten, daß die Glücksgöttin ihn nicht zu
ihrem Freunde auserkoren hatte. Sein gebrochenes Deutſch ließ
ſofort den Ausländer erkennen. Animiert durch einige mildtätige
Spenden anweſender Gäſte wurde der Fremde redeſelig und ſtellte
ſich vor als „Wagenbauer Rudolf Cherry“ aus Pretoria, Trans
vaal. Wie elektriſiert durch die Namen „Pretoria, Transvaal“,
ſtürmte alles auf ihn ein, von dem „Burenkampf“ zu erzählen. Jn
herzergreifender Weiſe entrollte der Fremdling nun ein Bild von
den Vorgängen in Südafrika. Ein blühendes Geſchäft in Pretoria,
lücklich im Kreiſe ſeiner Lieben, ſei er durch die ſozialen Ver
ältniſſe gezwungen worden, zu den Waffen zu greifen, mit ſeinen

Landsleuten für die Freiheit des Vaterlandes zu kämpfen. Jm
Laufe des Krieges habe er durch die Hand der Engländer Frau und
Kinder verloren (mit eigener Hand habe er eines ſeiner geliebten
Kleinen von einem Baum abgeſchnitten). Mit vielen Leidens-
gefährten ſei er dann gegen Ende des Krieges hin in die Gefangen-
ſchaft nach St. Helena geführt worden, wo er unter unſäglichen
Leiden 15 Jahre zugebracht habe. Mit 70 ſeiner Genoſſen ſei er
geflohen und glücklich nach Deutſchland entkommen. Jetzt ſei er im
Begriff, noch einmal nach ſeiner Vaterſtadt Belfort zurückzukehren.
T Jetzt veröffentlicht ein Berliner Blatt folgendes: Ein ver
hungerter Burenkämpferl Aus Wien wird gemeldet:
Der aus Belfort gebürtige Rudolf Cherry, welcher ſeinerzeit als
Freiwilliger bei den Buren gekämpft und 116 Jahre als Ge
fangener auf St. Helena zugebracht hatte, wurde auf der Land-
ſtraße in der Nähe von Linz in halbverhungertem Zuſtande und
We nets herabgekommen aufgefunden und in das RudolfSpital

acht.

o Liebenwerda, 9. Mai. (Großes Arbeiterfeſt.) Einwahrhaft großartiges und ſeltenes Feſt, an welchem auch Perſonen aus
den beſten Kreiſen teilnahmen, wurde geſtern bei ſchönſtem Frühlings
wetter in unſerer Stadt gefeiert. Während der Grubenbeſitzer Senator
Weiland früher ſeinen zahlreichen Arbeitern und Arbeiterinnen des
Steinbruchs bei Schwar zkollm, des Kiesſchachtes und der Hartſtein

werke bei Zeiſcha und den Arbeitern der Schneidemühle, Ziegelei
und Zementfabriken bei Maasdorf getrennte Feſtlichkeiten veran
ſtaltete, hatte er diesmal ein gemeinſames Sommerfeſt in ger
Stadt geplant. Ein Extrazug von Hoyerswerda aus, der über
800 Mk. koſtet und die „Arbeitswilligen“ auf den einzelnen Stationen
aufnahm, führte die frohe Geſellſchaft kurz nach 9 Uhr auf unſeren
Bahnhof ein, wo dieſelbe von dem Gaſtgeber herzlich begrüßt wurde.
Jn geſchloſſenem Zuge ging es zum gemeinſamen Kirchgang.
Der Feſtprediger nahm in ſeiner erhebenden und packenden Rede Bezug
auf die Arbeiter. Dieſe füllten bis auf den letzten Platz das Gottes
haus. Ein beſonderes Jntereſſe erregten die 130 wendiſchen
Frauen und Mädchen aus Schwarzkollm in ihrer maleriſchen
Nationaltracht. Jn ſieben Reſtaurationen und Gartenlokalen nahmen
etwa 700 Arbeiter ein reichliches Mittagsmahl ein. 53 Hektoliter Bier
waren an die einzelnen Wirte verteilt worden. Jn das Hotel „Zum
weißen Roß“ hatte ſich Herr Weiland etwa 70 Gäſte aus der Stadt
und Umgebung geladen. Nachmittags 3 Uhr erfolgte vom Marktplatze
aus mit zwei Muſikchören der Auszug nach dem geräumigen
Schützenhausplatze, woſelbſt Ball, Konzert, Karuſſellfahren,
Scheibenſchießen und allerhand Beluſtigungen ſtattfanden. Durch zahl
reiche Beſucher aus Stadt und Land geſtaltete ſich das Feſt zu einem
wahren Volksfeſte. Die Arbeiterſchaft nahm bei freiem Bier ihr
Abendbrot ein, während für etwa 300 geladene Gäſte ein beſonderes
Büfett aufgeſtellt war. Nach 10 Uhr führte ein Extrazug die fröhlichen
Arbeiter wieder ihrer Heimat zu. Die zurückgebliebenen Gäſte feierten
den ſeltenen Feſitag bis zum anbrechenden Morgen. Wer ſo im
Stillen das Leben und Treiben des Tages beobachtete und ſah, wie
Herr Weiland mit ſeinen Angeſtellten und Arbeitern in ſo herzlicher
Weiſe verkehrte, der hatte ſeine helle Freude daran und gewann die
Ueberzeugung, daß bei ſolchem Verhältnis die „rote Fahne“ nicht ein
zudringen vermag. Der Feſtgeber, der aus beſcheidenen Verhältniſſen
hervorgegangen, es aber durch Fleiß und Unternehmungsgeiſt zu großem
Wohlſtande und hoher Wertſchätzung gebracht hat, deckt die gegen
er Mk. betragenden Koſten aus Liebe zu ſeinen Untergebenen mit
reuden.

Merſeburg, 9. Mai. (Verbrannt.) Jn einem Hauſe der
Wilhelmſtraße explodierte am Sonntag nachmittag ein beim Friſieren
benutzter Spiritusbrenner, wodurch ein in der Nähe ſtehendes kleines
Mädchen im Geſicht erheblich verbrannt wurde. Gleichzeitig fing auch
der Zelluloidkamm, den das Kind in den Haaren trug, Feuer und
fügte den Geſichtsverletzungen noch ſchwere Brandwunden auf dem
Kopfe hinzu. Glücklicherweiſe ſind die Augen der Kleinen unbeſchädigt
geblieben.

Dürrenberg, 9. Mai. (Selbſtmordverſuch. Ver-
kauf.) Einen Selbſtmordverſuch machte vor einigen Tagen ein hieſiges
Dienſtmädchen aus Furcht vor Unannehmlichkeiten infolge von Klatſcherei,
indem es ſich die Pulsader öffnen wollte. Die Verletzungen, die ſich
die Lebensmüde beigebracht hatte, veranlaßten die Dienſtherrſchaft, ſie
ſofort nach Halle in die Klinik zu bringen. Sie iſt bereits wieder ent
laſſen worden, da keine Lebensgefahr vorlag. Geſtern wurde das
Werther'ſche Grundſtück in Porbitz zwangsweiſe verſteigert. Auf dem-
ſelben ruhte eine Hypothekenſchuld von 26 000 Mk. Das Höchſtgebot
von 30 100 Mk. gab ein Herr aus Leipzig ab. Der Zuſchlag wird
nächſten Mittwoch erfolgen.

w. Weißenfels, 9. Mai. (Jnſolvenzen.) Die Schuh-
fabrik von Wilhelm Fugmann hier befindet ſich in Zahlungs
ſchwierigkeiten die Aktiven betragen ca. 31 000 Mk., die Paſſiven
ca. 52 000 Mk. Der Jnhaber ſtrebt einen außergerichtlichen Ver-
gleich in Höhe von 55 Prozent an. Die Konkurſe über das
Vermögen der Schuhfabrikanten Martin Grabow und Emil
Samogywar, beide hier, ſind zu Ende geführt. Maſſe iſt nicht vor
handen, ſo daß die Forderungen der Gläubiger ausfallen. Jin
Grabow'ſchen Konkurſe beziffern ſich die Forderungen auf
4032,45 Mk., im Samogywar'ſchen auf insgeſamt 17 108,30 Mk.

Weißenfels, 9. Mai. (Ausſperrung der Bau-
handwerker. Lachsfang. Bären.) Die Bauhand-
werker und Bauarbeiter hielten am Sonnabend abend eine ſtark
beſuchte Verſammlung ab, in welcher über die Ausſperrung ge-
ſprochen wurde. U. a. fand ein Antrag Annahme, nach welchem
die Maurer die Forderung des Stundenlohnes nunmehr von 43
auf 46 Pfg. erhöhen wollen. Heute abend will eine geſonderte
Maurer- Verſammlung nochmals hierüber beraten. Maurer, die
von Weißenfelſer Arbeitgebern in Langendorf und Goſeck be
ſchäftigt werden, haben die Arbeit eingeſtellt und machen gemein-
ſame Sache mit den Organiſierten ihres Berufes am hieſigen
Platze. Der Lachsfang war in dieſem Jahre ſehr gering; bis
jetzt ſind etwa ein Dutzend Stück dieſes leckeren Fiſches ins Garn
gegangen. Radfahrer wurden nach dem „WKf. Anz.“ geſtern
morgen in der Nähe von Wethau von zwei Bären erſchreckt, von
denen einer die Verfolgung der Radler geraume Zeit aufnahm,
bis beide Tiere durch zwei mächtige Doggen geſtellt wurden. Die
Tiere gehörten zwei BVärenführern, welche gezwungen waren, in
der Nacht zum Sonntag eine Lagerſtatt im Freien aufzuſuchen.
Auf welche Weiſe ſich die Beſtien befreien konnten, wird die Unter-
ſuchung ergeben.

t QAuerfurt, 9. Mai. (Leichenfund. Betriebs-eröffnung. Stadtverordnetenwahl. Jugend-
licher Dieb.) Vor einigen Jahren fand im Ziegelrodaer Forſte
der Oberwachtmeiſter Cramer von hier einen toten Mann im
Chauſſeegraben liegen. Derſelbe wurde nach ſeinen Papieren als
der Topfſtricker Tippe aus Coswig rekognosziert. Geſtern hat die
gerichtliche Aufhebung und kreisärztliche Unterſuchung der Leiche
ſtattgefunden, worauf dieſelbe im Beiſein der Angehörigen auf dem
Friedhofe zu Ziegelroda beerdigt worden iſt. Wie verlautet, ſoll
die neue Bahnſtrecke Querfurt-Vitzenburg am 1. Juni d. J. dem
Betriebe übergeben werden. Zu der heute vormittag angeſetzten
hieſigen Stadtverordneten-Erſatzwahl waren ſo wenig Wähler er
ſchienen, daß die Wahl nicht ſtattfinden konnte und ein nochmaliger
Wahlgang anberaumt werden muß. Der Kaufmannslehrling
Fritz Metze von hier, der ſeinem Prinzipal Markus, in Firma
M. Hart, hier nach und nach über 400 Mk. geſtohlen hatte, wurde
peſt r Strafkammer zu Naumburg mit 2 Monaten Gefängnis

eſtraft.
Nordhauſen 9. Mai. (Verurteilung.) Der Oberförſter

Ziegenmeyer, der ſeinerzeit bei Nordhauſen einen Förſter erſchoß, daß
derſelbe ſtarb, wurde zu 600 Mk. Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängnis
und in die Koſten verugxteilt.

Saigerhütte (Unterwiederſtedt), 8. Mai. (Schwer zu
Schaden gekommen iſt der Hüttenarbeiter Auguſt Hendrich hier-
ſelbſt, welchem ein Kupferblock auf den linken Fuß fiel. Der 32 Jahre
alte Verunglückte erlitt eine Quetſchung des Fußes, außerdem wurden
ihm vier Zehenſpitzen abgequeſcht er mußte mittels Wagens nach dem
Knappſchaftskrankenhaus in Hettſtedt übergeführt werden. (Eisl. Tgbl.)

Erfurt, 8. Mai. Einen grauſigen Fund) machte früh
ein Arbeiter im „Auguſtapark“ am Steigerwalde. An der Bank des
„Jubiläumsplatzes“ lag die Leiche eines elegant gekleideten jungen
Mannes, welcher ſich anſcheinend vergiftet hatte. Er iſt der Ordonnanz
Unteroffizier des Diviſions- Kommandeurs Nießler, ſo heißt der Unter
offizier, hatte Urlaub, war in Zivil ausgegangen und hatte verſchiedene
Reſtaurants im Steigerwald beſucht. Die Braut Nießlers ſtand an der
Leiche und weinte bitterlich. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt.

-Il- Staßfurt, 9. Mai. (Deutſchland-Feſtſpiel.) Heute
begannen hierorts unter Leitung des Herrn Hofſchauſpielers KröterDeſſau
die Aufführungen des ſeit Januar vorbereiteten vaterländiſchen Feſt
ſpiels „Deutſchland“. Der Verfaſſer iſt der Paſtor Dr. Hans Koch aus
dem benachbarten Hecklingen, von dem auch das im vorigen Jahre vielfach aufgeführte allmärtiſche Volksſpiel „Grete Minden“ herrührt. Die

Garderobe und die Requiſiten hat Se. Hoheit der Herzog von Anhalt
dem Feſtſpielausſchuß umſonſt zur Verfügung geſtellt. Man erwartet
für die ſieben Aufführungen viel Beſuch von außerhalb. Die Lehrer-
ſeminare von Barby und Cöthen haben ſich geſtern zum Beſuch des
Feſtſpiels angemeldet.

Friedrichsbrunn (Oſtharz), 8. Mai. (Feuer.) Jn der Nacht
zum Sonnabend iſt der im unteren Teile des Dorfes gelegene große
Gaſthof „Zum weißen Roß“ vollſtändig niedergebrannt.

Stadtſulza, 9. Mai. (Ueber Bodenſenkungen) in
Thüringen wurden vor einigen Jahren Unterſuchungen angeſtellt und
aufgefordert in der Preſſe zu berichten. Jetzt wird eine intereſſante
Beobachtung mitgeteilt, die hierauf Bezug hat. Vor zwölf Jahren
noch konnte man von Stadtſulza aus nur die Spitze des Kirchturmes
in dem etwa zwei Stunden von hier entfernten Pfuhlsborn beobachten
heute ſieht man bereits den ganzen Turm der Kirche, ein Beweis, daß
das Gelände zwiſchen Stadtſulza und Pfuhlsborn ſich bedeutend ge
enkt hat.ß Meiningen, 9. Mai. (Paul Motz Der als begabter
Dialektdichter bekannte Oberförſter Paul Motz, der Verfaſſer der
„Gedichte in Henneberger Mundart“, iſt im Alter von 87 Jahren
hier geſtorben.

Leipzig, 9. Mai. (Lebendin der Grabesgruft!)
Jn einem Anfalle von Geiſtesſtörung war eine vor vier Tagen erſt
wieder aus der Nervenklinik entlaſſene, 42 Jahre alte Markt-
helfersehefrau ihrem in der Georgenſtraße in L.-Neuſchönefeld
wohnhaften Ehemann entwichen und alsdann umhergeirrt. Am
Sonntag abend wurde ſie nun auf dem Friedhofe eines öſtlichen
Vorortes in einer Gruft liegend aufgefunden und durch eine Be
ſucherin des Friedhofs herausgezogen. Die unglückliche Frau,
welche anſcheinend in der Dunkelheit in die Gruft geſtürzt war,
hatte hierbei einen Bruch des linken Fußes davongetragen. Die
Frau wurde am ſelben Abend ihrem beſorgten Ehemanne wieder
zugeführt und wegen der Folgen der erlittenen ſchweren Ver
letzung ſpäter in das Krankenhaus zu St. Jakob aufgenommen.

Leipzig, 9. Mai. Eine Todesfahrt auf dem
Automobil) machte am Sonntag der hieſige Kaufmann Herr
Otto Beckel. Derſelbe hatte mit noch mehreren anderen Herren
im Automobil eine Vergnügungsfahrt nach Dresden unternommen.
Hierbei wurde er in der Nähe eines Bahnüberganges bei Prauſitz
unweit Rieſa infolge eines Hinderniſſes aus dem Fahrzeug heraus-
geſchleudert, und zwar ſo unglücklich, daß er bei der Fahrt ſeinen
Tod fand. Er hatte infolge der ſcharfen Kurve der Straße unter
der Bahnüberführung hindurch wahrſcheinlich die Richtung ver-
loren, denn das Fahrzeug geriet auf einen Steinhaufen, ſtürzte
um und fiel auf den Genannten, der ſchon vorher heraus-
geſchleudert worden war, ihn dabei auf der Stelle tötend. Zwei
oder drei andere Jnſaſſen kamen unverſehrt davon. (Leipz. N. N.)

Zwickau, 9. Mai. Ein Gattenmord) wurde, wie
ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend abend gegen 8 Uhr in dem
bei Kirchberg gelegenen Dörfchen Ziegengrün verübt. Dort hat der
68 Jahre alte Weber Chriſtian Klotz ſeine 67 Jahre alte Ehefrau
ermordet, indem er ihr mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch-
ſchnitt. Der 2ljährige jüngſte Sohn, welcher ſeiner Mutter zu
Hilfe eilte, konnte die ſchreckliche Tat nicht mehr verhidern, wurde
vielmehr ſelbſt von dem raſenden Vater im Geſicht ſchwer verletzt
und mußte vom Arzt verbunden werden. Der Mörder verſuchte
nach vollbrachter Tat ſich ſelbſt zu töten, wurde aber daran ver
hindert und gefeſſelt ins Amtsgerichtsgefängnis in Kirchberg ein-
geliefert. So ſchrecklich wie die Tat, ſo unglaublich iſt das Motiv
dazu, nämlich Eiferſucht! Der Mörder beſitzt 10 Kinder, von denen
9 verheiratet ſind. Er wohnte im vorigen Herbſt bei einer der ver
heirateten Töchter in Wolfersgrün, wurde aber von ſeinem
Schwiegerſohne aus dem Hauſe gewieſen, weil er ſeine Ehefrau, die
nun Ermordete, ſchon damals ſchlecht behandelte. Jn Ziegengrün
wohnte er erſt ſeit einigen Wochen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Befördert: die Unteroffiziere: Frhr. v. Schellers-
heim, v. Varendorff im Jnf.-Regt. 13, Mann, Rauh im
Jnf.Regt. 16, Seifert, Bührmann im Füſ.-Regt. 39, Hau
mann im Jnßf.-Regt. 53, Ord à im Jnf.-Regt. 57, Braun im
Jnf.-Regt. 66, Taranu im Jnf.Regt. 76, Belktz im Jnf.Regt. 85,
v. Düring im Gren.-Regt. 89, v. Apell im Feldart.Regt. 60,
Bode im Jnf.- Regt. 74, Zentgraf im Jnf.-Regt. 32, Coand a
im Feldart.-Regt. 11, Kerſting im Jnf.-Regt. 111, Volk im Feld
art.-Regt. 50, Jacobi im Jnf.-Regt. 60, Burghardt im Juf.
Regt. 132, Lindemann, Gayer im Jnf. Regt. 137, Munzinger
im Jnf. Regt. 143, Vedoua im Huſ.-Regt. 9, Schwiering im
Drag.-Regt. 9, Ruprecht im Drag.-Regt. 13, Quade, Witt-
kowski im Gren.-Regt. 5, Hinderſin im Jnßf.-Regt. 176,
Martens, Becker im Ulan.-Regt. 4, Koſſack im Feldart.
Regt. 72, v. Wachter, v. Bomhardt im Jnfßf.-Regt. 115,
v. Boltog, Gefreiter in demſelben Regt., Heyſer, Unteroffizier im
Jnf.-Regt. 166, Ockel, Schalhorn, Unteroffiziere im Jnf.-Regt. 168,
v. der Leyen, Gans Edler Herr zu Putlitz, Oberjäger im
Garde-Schützen-Bat., Frhr. v. Maltzahn, Oberjäger im Jäger-
Bat. 3; die Unteroffiziere: Eſchenbach, Schroeter im Fußatt.
Regt. 1, Schroth im Fußart.-Regt. 5, Glitz a im Fußart.Regt. 6,
Zinken im Fußart.-Regt. 8, Lichtenberger im Pion.-Bat. 7,
Schroeder im Pion.-Bat. 14, Bode im Pion.-Bat. 15, Wolf,
Gefreiter im Pion.-Bat. 16, Krüger, Ludewig, Baſtian, Unter
offiziere im EiſenbahnRegt. 2. Sido, Vizefeldw. im Jnf.-Regt. 113,
zum Fähnr. ernannt.

Jn der Gendarmerie. Wagner, Oberſtlt. und Brigadier der
1. Gend.-Brig., der Charakter als Oberſt verlichen. Nicolai, Major
in der 6. Gend.-Brig., in die 8. Gend.-Brig. verſetzt. Schaake,
Hauptm. z. D. u. Bezirksoffizier beim Landw.-Bez. J Mülhauſen i. E,,
von dieſer Stellung enthoben und als Hauptm. in der 6. Gend.-Brig.
angeſtellt.

Abſchiedsbewillig ungen. Jnm aktiven Heere. Von ihrer
Dienſtſtellung auf ihr Geſuch enthoben Hoffmann, Gen.-Maj. z. D.
u. Kmdt. des Truppenübungsplatzes Lamsdorf, Gyn z v. Rekowski,
Gen.-Major z. D. und Kmdt. des Truppenübungsplatzes Poſen,
v. Borcke, Oberſt z. D. mit dem Range eines Regts.-Kmdrs. und
Kmdr. des Landw.-Bez. Halle a. S., unter Verleih. des Charakters als
Gen.-Major, v. Falckenhayn, Oberſt z. D. und Kmdr. des Land
wehrBez. Frankfurt a. O., mit der Erlaubnis zum Tragen der Unif.
des Jnf.Regts. 23. Auf ihr Geſuch zu den Reſ.Offizieren der betreff.
Truppenteile übergeführt die Oberlts.: Berendt im Jnf.-Regt. 99,
Sauer im Jnf.-Regt. 130, beide kmdrt. bei der Militär-Jntend.,
behufs Verwendung im Jntend.-Dienſte, v. Weltzien im Huſaren-
Regt. 13; die Lts.: Hvlland im Jnf.-Regt. 49, Viedebantt
im Jnf.-Regt. 162, Lehmann im Jnf.-Regt. 165, Graf von
Bylandt im Kür.-Regt. 8, v. Roeder im Drag.- Regt. 4,
v. Sivers im Drag.-Regt. 10, Wieſe im Drag.-Regt. 23,
v. Wedel im Huſ.-Regt. 3, dieſer unter Verleih. des Charakters als
Oberlt., Frhr. v. Senden-Bibran (Hans) im Ulan.-Regt. 9,
v. Braun im 2. Garde-Feldart.-Regt., Pohl im Feldart.-Regt. 36,
Kautzſch im Feldart.-Regt. 67, Klocke im Pion.-Bat. 10, Nickel
im Eiſenbahn-Regt. 1, Kulp, Schneider im EiſenbahnRegt. 2.
Ruſt, Lt. im Gren.-Regt. 4, auf ſein Geſuch zu den Reſ.Offizieren,
und zwar zu denen des Jnf.-Regts. 152, v. Maltitz, Lt. im Ulan.
Regt. 16, auf ſein Geſuch um Verabſchiedung zu den Reſ. Offizieren des

Regts., Preuß, Lt. im Jnf.Regt. 46, auf ſein Geſuch zu den
Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgeb., Koch, Oberlt. und Feldjäger
im reitenden Feldjägerkorps, auf ſein Geſuch zu den Offizieren der
Landw.Jäger 2. Aufgeb. übergeführt. Jn Genehm. ihrer Abſchiedsgeſuche
mit Penſion zur Disp. geſtellt: die Oberſten: Frhr. v. Gagern,
Kmdr. der Pioniere des 1. Armeek., Bode, Kmdr. des Jnf.-Regts. 72,
Frhr. v. Maſſenbach, Kmdr. des Gren.-Regts. 6, v. Mechow,
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Kmdr, der 14. Kav.-Brig., v. Daſſel, Kmdr. des e 82,
Kruska, Kmdr. des Jn n 63, Jacobi, Kmdr. des Jnfant.
Regts. 146, dieſe ſieben unter Verleih. des Charakters als Gen.-Major,
v. Groß, Kmdr. des Füſ.-Regts. 90, v. Koſſecki, Kmdr. des Huſ.
Regts. 4, v. Oesfeld, Kmdr. des Jnf.-Regts. 58, Baarth, Major
beim Stabe des Huſ.-Regts. 4, Nosl, Major und Bats.Kmdr. im
Jnf.Regt. 128, von der Heyden, Hauptm. beim Stabe des Pion.
Bats. 1, unter Verleih. des Charakters als Major. Der Abſchied mit
Penſion bewilligt: den Oberſten: Breyding, Vorſtand des Be
kleidungsamtes des 10. Armeek., Feyerabend, Vorſtand des Be
kleidungsamtes des 8. Armeek., beiden unter Verleih. des Charakters
als Gen.Major, v. Rohr, Kmdr. des Ulan.-Regts. 14, Schmidt,
Kmdr. des Feldart.-Regts. 50, v. Guſtedt, Kmdr. des Ulan.
Regts. 1; Etſcheit, Oberſtlt. mit dem Range eines Regts.-Kmdrs.
und Direktor des Art. -Konſtruktionsbureaus, unter Verleihung des
Charakters als Oberſt den Oberſtlts.: Roos beim Stabe des Jnf.
Regts. 46, Geiſel beim Stabe des Jnf.-Regts. 98, Moellen-
berg beim Stabe des Jnf.Regts. 99, 337 Kmdr. des Feld
art.-Regts. 26; den Majoren: Drimborn, Kmdr. des Feldart.
Regts. 3, Alberti, Bats.-Kmdr. im Gren.Regt. 5, letzteren beiden
unter Verleihung des Charakters als Oberſtlt,, Schoenborn,
Kmdr. des Train-Bats. 14, unter Verleihung des Charakters
als Oberſtlt, Henning, Abteil. Kmoör. im Feldart.-Regt. 53,
Frhr. v. Uslar Gleichen beim Stabe des Drag.-Regts. 22,

Kmdr. im Füſ.-Regt. 37, mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.

L

v. Barby, Bats.-Kmdr. im Gren.-Regt. 11, v. Arent, Bats.

Uniform, Purmann-Zwanziger, Bats. Kmdr. im Jnf.
Regt. 63, Hirſch, Bats.-Kmodr. im Jnf.-Regt. 98, Meyer,
Mitglied des Jngen.-Komitees, v. Rautenberg-Garczynski,
Eskadr.-Chef im Ulan.Negt. 1, v. Wurmb, EiſenbahnKommiſſar
den Hauptleuten: v. Loeper, Komp.-Chef im GardeGren.Regt. 1,
unter Verleihung des Charakters als Major, Zinnemann, Komp.
Chef im Jnfanterie-Regiment 58, unter Verleihung des Charakters
als Major, von Lariſch, Kompagnie Chef im Jnfanterie-
Regiment 79, v. Kalm, Komp.-Chef im Jnfanterie-Regiment 91,
Hagedorn, Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 142, Frhr. v. Schauen
burg, Platzmajor in Raſtatt, Wülbern, Battr.-Chef im Feldart.
Regt. 6, Fiſcher, Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 66, Keller,
Battr.Chef im Feldart.-Regt. 76, Pertz in der 2. Jngen.Jnſp.,
unter Verleihung des Charakters als Major den Rittmeiſtern
v. Alvensleben, Eskadr.-Chef im Kür.Regt. 7, unter Verleihung
des Charakters als Major, Frhr. v. Solemacher-Antweiler,
Eskadr.-Chef im Kür.Regt. 7, v. Arnim im Drag.Regt. 19, unter
Verleihung des Charakters als Major; den Oberlts: Edler
v. der Planitz im Garde-Gren.-Regt. 4, unter Verleihung des
Charakters als Hauptm., Welcker im Jnf.-Regt. 161, Schulz im
Jnf.-Regt. 162, dieſem unter Verleihung des Charakters als Hauptm.,
Frher. v. Nagel im Jäger-Bat. 7, v. Hill im Kür.-Regt. 5, unter
Verleihung des Charakters als Rittm,, Graf v. Wesdehlen in
der Eskadr. Garde-Jäger zu Pferde, unter Verleihung des Charakters
als Rittm., Gehlen im Feldart.-Regt. 19; den Lis.: v. Platen
im Garde-Gren.-Regt. 1, Below im Jnf.-Regt. 28, v. Arnim im
Jnf.-Regt. 32, v. Nosl im Jnf.-Regt. 79, allot im Feldart.
Regt. 8.

Der Abſchied bewilligt: Roßmann, Oberlt, im Jnf.-Regt. 81,
Eiswaldt, Oberlt. im Jnf.-Regt, 148, Herrmann, Lt. im
Train-Bat. 9. Böhm, Oberlt. im Jnf.-Regt. 14, als halbinvalide

mit ion W Mauſolff, Hauptm. und Komp.Chefim Re g. v. Lettow- ver ten. im Jnf.
Regt. 140, mit Penſion ausgeſchieden. Reinbeck, Lt. im Feldart.

Regt. 58, der Abſchied bewilligt.
Von ihrer Dienſtſtellung auf ihr Geſuch enthoben: die

Oberſtlts. z. D.: Teſta, zugeteilt dem Generalkmdo. des XI. Armee-
korps, Schmidt, Kmdr. des Landw.-Bez. Wehlau, Höpfner,
Kmdr. des Landw.-Bez. Aurich, Oehmgen, Vorſtand des Art.
Depots in Königsberg i. Pr., Dalitz, r. des Landw.Bezirks
Neuſalz a. O., La u e, Kmdr. des Landw.Bez. Neuwied, Detmering,
Kmdr. des Landw.Bez. Bernburg, Nicolai, Kmdr. des Landw.
Bez. Schleswig, Goebel, Major z. D. uud Vorſtand des Art.
Depots in Jüterbog. Der Abſchied mit ihrer Penſion
Beyer, Oberſt z. D. und Kmdr. des Landw.Bez. J Mülhauſen i. E.;
den Oberſtlts. 9 D.: v. Richthofen, Kmdr. des Landw.Bez.
Schweidnitz, ölſing, Kmdr. des Landw. Bez. Siegburg,

offmann, Kmdr. des Landw.Bez. Raſtatt, Engler, Kmdr. des
andw.Bez. Goldap, Mattner, Kmdr. des Landw.Bez. Rawitſch,

v. Oppeln-Bronikowski, Kmdr. des Jnſterburg,
v. der Leyen, Kmdr. des Landw.-Bez. Forbach, Krausnick,
Kmdr. des Landw. Schroda den Majoren z. D. Fromm(Naumburg a. S.), zuletzt Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 71, Schwartz,
zweiter Stabsoffizier beim Kmdo. des Landw.-Bez. Düſſeldorf, unter
Verleihung des Charakters als Oberſtlt, Reymann, Bezirksoffizier
beim Landw.Bez. Coſel, Ohlenſchlaeger, Bezirksoffizier beim
Landw.Bez. Marienburg, Schütz, Bezirksoffizier beim Landw.Bez.
Rheydt, v. Weger (Köln), zuletzt Bezirksof beim Landw. Bez.
Deutz, Bergmann, Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Rawitſch,
Bertram, Oberlt. z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.-Bez.
Croſſen. Auf ihr Geſuch mit ihrer Penſion zur Disp. geſtellt
v. Schmeling, Oberſt a. D., Zileßt Kmdr. des Huſ.Regts. 16,
v. Wolfersdorff, Oberſt a. D., zuletzt Kmdr. des Landw.Bez.
Kreuznach die Oberſtlts. a. D.: Bergemann, zuletzt Major un
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 48, Roth, zuletzt Major und Abteil.
Kmdr. im Feldart.Regt. 6, v. Goeckingk, zuletzt Kmdr. des
Landw.Bez. Krefeld. Müller, Fähnr. im Feldart.Regt. 22, wegen
zeitiger Ganzinvalidität ausgeſchieden. Jn der Gendarmerie. Hanke,
penſionierter Oberwachtm., bisher in der 6. Gend.Brig., der Charakter
als Lt. verliehen.

Kunzmann, bisher Militärhilfsgeiſtlicher in Kaſſel, unter
Belaſſung in dieſem Standorte zum Div.Pfarrer der 22. Div. ernannt.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der
juriſtiſchen Fakultät wird Herr Horſt Kramer, Dr. jur., am
Montag, den 16. Mai 1904, mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen
en ität ſeine Antrittsvorleſung „Ueber Aemilius Papinianus“
alten.

5 Berlin. Profeſſor des Staatsrechts Dr. v. Martitz iſt zum
Geheimen Oberregierungsrat, Profeſſor der Geſchichte Dr. Hirſchfeld
zum Geheimen Regierungsrat, Profeſſor der Geburtshilfe Dr. Bumm
zum Geheimen Medizinalrat, die Privatdozenten Dr. Liepmann
Pſychiatrie), Dr. Klebs (Geſchichte) und Webbermin (Theologie) zu
Titulatur Profeſſoren ernannt. Die Dozenten an der techniſchen

Hochſchule Profeſſor Grantz und Dietrich wurden zu Geheimen
egierungsräten, Privatdozent Heſſenberg zum Titular Profeſſor

ernannt.
5 Aachen. Der Dozent der Phyſik an der hieſigen techniſchen

Hochſchule, Hagenbach, erhielt das Prädikat Profeſſor.

4 Göttingen. An der hieſigen Univerſität wurde ein Lektorat
für Jtalieniſch errichtet und dem Sprachenlehrer Albano (Kaſſel) über
tragen.

4 Poſen, Amtsgerichtsrat Heilfron, mit der Abhaltung von
Vorleſungen über Rechtswiſſenſchaft an der Akademie beauftragt, wurde
zum Titular Profeſſor ernannt.

München, 10. Mai. Die Sektion der Leiche Lenbachs
ergab, daß der Künſtler nicht an Krebs geſtorben iſt, ſondern an Ver
dickung des Gekröſes.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Steuereinnehmer erſter Klaſſe a. D. Jean

Kleinſchmidt zu Leopoldshall im Kreiſe Bernburg, bisher zu
Ludwig II. bei Staßfurt, dem Eiſenbahnſtationsvorſteher I. Klaſſe a.
Julius Schwer zu Magdeburg, bisher in Uelzen, der Rote Abdler
orden vierter Klaſſe, dem penſionierten Steueraufſeher Wilhelm
Könitzer zu Ziegenrück, bisher in Feit, dem penſionierten Bahn
wärter Heinrich Peters zu Hottendorf im Kreiſe Gardelegen das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.

HamburgAmerikaLinie. „Belgravia“, nach NewYork, 8. Mai
nachm. 3 Uhr 30 Min. Dover paſſ. „Conſtantia“, nach Weſtindien,
9. Mai morgens 1 Uhr Cuxhaven paſſ. „Troja“ 7. Mai v. Ceara abgeg.
„Aleſia“, nach Oſtaſien, 8. Mai von Suez abgeg. „Artemiſia“ 9. Mai
von Shanghai abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, n. Mittelbraſilien,
8. Mai Oueſſant Creach paſſ. „Calabria“, v. Mittelbraſilien, 8. Mai
Oueſſant Creach paſſ. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, 7. Mai abends 10
z von Liſſabon nach Dover und Hamburg abgeg „Bamberg“, von
Oſtaſien, 7. Mai morgens 4 Uhr in Havre angek. „Hamburg“, von
Oſtaſien, 7. Mai von Port Said abgeg. „Prinz Oskar“ 7. Mai von
Genug über Neapel nach NewYork abgeg. „Granada“, 7. Mai in
San Nikolas angek. „Blücher“, von NewYork, 8. Mai morgens 3 Uhr
auf der Elbe angek. „Sambia“, von Oſtaſien, 7. Mai von Port Said
abgeg. „Armenia“, 7. Mai von Yokohama abgeg. „Mecklenburg“,T. Mai in Vera Cruzzangek. „Bulgaria“, 7. Mai nachm. 1 Uhr von

NewYork direkt nach Hamburg abgeg. „Suevia“, 7. Mai von Singapore
nach Suez abgeg. „Nubia“, v. NewYork nach Oſtaſien, 6. Mai von
Algier abgeg. „Hörde“, 8. Mai nachm. 6 Uhr 30 Min. in Emden
angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Herzogin Sophie Charlotte“, 8. Mai
in Bremerhaven angek. „Preußen“, 9. Mai in Bremerhaven angek.
„Norderney 8. Mai von Buenos Aires abgeg. „Gera“, 8. Mai von
Port Said abgeg. „Breslau“, 8. Mai v. Baltimore abgeg. „Kronprinz
Wilhelm“, 9. Mai 3 vorm. Scilly paſſiert. „Bremen“, 8. Mai 12 vorm.
Dover paſſ. „Halle“, 8. Mai in Maceio angekommen.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Planüberdie Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen
linie an der verlängerten Langeſtraße zu Ammendorf liegt bei
dem Kaiſerlichen Poſtamt in Ammendorf- Radewell aus.

Halle (Saale), 6. Mai 1904Kaiſerliche OberPoſtdirektion.

7374 Molfold.Domänen Verpachtung. Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Lebus gelegene

Königliche Domäne Seelow,
beſtehend aus dem Haupt oder
Höhenvorwerk Amt Seelow nebſt
Brennerei und aus dem Oderbruch
Vorwerk Herrmannshof, ſoll für
die Zeit von Jobannis 1905 bis
1. Juli 1923 zur Wiederverpachtung
öffentlich ausgeboten werden. Es
findet ein zweimaliges Ausgebot
ſtatt; einmal unter der Bedingung,
daß der neue Pächter das auf der
Domäne vorhandene lebende und
tote Wirtſchafts-Jnventar käuflich
übernehmen muß, und das andere
mal ohne dieſe Verpflichtung.

Verpachtungstermin:
Donnerstag, den 9. Juni 1904,
vormittags 10 Uhrim Sitzungsſaale, Zimmer Nr. 120
unſeres Dienſtgebäudes hier, Re-
gierungsſtraße 24/26, vor unſerem
Verpachtungs Kommiſſar, Re
gierungsrat Dr. Kurtz.

Geſamtfläche der Domänso
452,4901 ha Grundſteuer Rein
Furez 9761,61 Mk. r
Pachtzins 16 133,10 Mk. Mindeſt
wert des ledenden und toten Wirt
ſchafts Jnventars einſchließlich
Brennerei Inventar 80 000 Mk.
Fauſtpfand: ein Drittel des Jahres

omänenpachtgeldes; zur Ueber
nahme der Pachtung erforderliches
eigenes und Mggingsſreies
Vermögen 145 000 Mk.

Die Pachtbewerber haben
möglichſt mehrere Tage vor
dem Termine, ſpäteſtens aber in
dem Termine unſerem Verpachtungs
Kommiſſar gegenüber ihre land-
wirtſchaftliche Befähigung, ſowie
durcheineBeſcheinigungdes Vor
ſitzenden der Einkommenſteuer
Veranlagungs Kommiſſion, in
der zugleich die Höhe der von ihnen
zu zahlenden Staatsſteuern an
gegeben ſein muß, oder nötigen
falls noch in ſonſt glaubhafter
Weiſe den eigentümlichen Beſitz brin
des zur Uebernahme der Pachtung
erforderlichen Vermögens beſtimmt
nachzuweiſen.

Die Verpachtungsdedingungen,
von denen wir auf Verlangen
gegen Schreidgebühren Abſchrift
erteilen, können in unſerer Domänen
Regiſtratur und bei dem jetzig
Pächter, Herrn Amtsrat Rothe in
Seelow, eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach Meldung bei letzterem jeder
zeit geſtattet.

Frankfurt a. O. d. 27. April 1904.
Königliche Regierung,

Abtdung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

Unter dem Schweinebeſtande
des Klempnermeiſters Wänter in
Wettin iſt die Schweineſeuche
(Sehweinepeſt) ans gebrochen.

Wettin, den 8. Mai 1904.
Die h waltungWileKe. 380

Domänen Verpachtung.
Die 5 km von der Station

Kleinfurra der Erfurt-Nordhäuſer
Bahn,

Zuckerfabrik6 km von der
Wolkramshauſen,

17 km von Nordhauſen und
12 km von Sondershauſen

entfernte Fürſtliche Schwarzburg-
Rudolſtädtiſche Domäne

Strauftberg
ſoll auf 18 Jahre, und zwar auf
die Zeit vom 15. Juni 1904 bis
dahin 1922 öffentlich verpachtet
werden,

Die Domäne enthält
an Hofſtelle u. Garten 3,6114 ha

Ackerland 262,1171
Wieſen ,6868„Weiden 15,9919

Gebote in geſchloſſenem re
mit der Aufſchrift „Straußberg“
und mit Bezeichnung des Bietenden
ſind bis
Donnerstag, den 2. Junid. JG6.,

vormittags 11 Uhr
bei uns einzureichen.

Von unſerer Kanzlei kann der
Pachtvertrags Entwurf gegen Ein
ſendung von 6 Mark bezogen werden.
Vor dem Termine haben die Pacht
bewerber ſich bei uns anzumelden
und den Nachweis über ihre land
wirtſchaftliche und verſönliche Be
fähigung zur ſelbſtändigen Bewirt
ſchaftung eines größeren Landgutes,
ſowie über den 75 eines eigen
tümlichen, frei verf er Ver
mögens von 80000 Mark zu er

en.Dir einen Nebenpachtverirag
können dem Pächter gegen geringes
Pachtgeld bis zu ba verpachtet
werden, deren allmähliche Auf
forſtung ins Auge gefaßt iſt.

Rudolſtadt, den 6. Mai 1904.
Fürſtlich Schwarzburgiſchesénern s 8877

Abteilung der Finanzen.
Freiherr von der Recke.

Coräumiges Dinlamilienbaus,

inmitten großen Gartens auf dem
Weidenplanbelegen, iſt zu verkaufen.

Bredow.
Näh. zu erfahr. Weidenplan 6,

031 Zwiſchenhändler verbeten. [71

PittergutytantGevueh.

Selſtreflektant ſucht d. ſ. Beauf

tragten ein rRittergut im Bezirk Halle oder
auch Thüringen oder

Anhalt. Wald erwünſcht, aber
nicht Bedingung. Wert bis
1 Million, Anz. kann beliebig
gel. werden. Genaue Offert. sub
M. O. 536 bef. Haasenstein

Vogler A. G. P enOff. von Agenten ohne Nennung
von Namen Papierkorb. [7089

Schaf- Verkauf.
Auf Schloß Voigtſtedt b. Artern

ſtehen 70 Stück Mutterſchafe,
noch zur Zucht geeignet, 150 Stück
PrimaLämmer, ſehr maſtfähig,
jetziges Durchſchnittsgewicht 70 Pfd.,
zum Verkauf. Abnahme nach Ueber

einkunft. [7242
uchtſchweine, s

York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben,

Jacob, Sachſa,Villas berri Ausſ. u. Lag.,
s Gart., 4 Ver., 9 Zim.,

tadellos J 8 Kam., 2 K., Zub.,
900 Miete. 4200 Kurg. FFremdenpſ.

(1970)

Zuckerrübenſamen

in größeren Poſten zu kaufen geſucht. Offerten unter Z. L. 885

an die Exp. d. Ztg. erbeten. [7249

GAaanannsBraune, engl. Stuto,
8 J. a., 167 ew, ſicheres Reitpferd,
von höherem Kavallerieoffizier vor d.
Front geritten und ebenſo ſicheres
Dogeartpferd, zu W reis
900 Mk. Off. unt. Z. I. 510 an
d. Exped. d. Zeitung. [7250

S Maſtochſen,
5fette Kühe u. AWEhneine

verkauft
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

Von heute ab ſteht wieder ein
ſehr groſter Transport

allerbeſter und neumilchender

Kühe mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pſterling
W Telephon 2

Halle a S.,
Franckeſtr. 17.

[7381W

haben wir
Von Sonnabend, den 12. v. Mts.

wieder eine Auswahl präma
belgiſcher Spannpferde,

ſowie einen ergstkKlagsigen

belgischen Deckhengst
(Goldſfaehs ohne Abzeichen).

o. Sohwabe Sönhne,
Eisleben. Telephon 75.

[7368

Ein
tragender und neumiſlechender

ſteht preiswert bei uns
Verkauf.

Gebr. Friecmann, Marienſtraße 24.

großer Transport hoeh-

s

und 1' jährige
ſehr preiswert zum Verkauf.

u
W. umeister, Cönnern a. S

Vom Mittwoch, den 11. Mai ſtehen
hohtrag. u. friſchm. Kühe,

r. niht tragendeärsen

[7378

[7367]

chamec)

(qarelken
W Die Terle des Qrienl

Canton a h
erkältlich hin den Cigorrengeschäften
nur gecht mit irma quüfjeder Cigorette

Oriental Tabaku Ciqareffen- Fabrik
Nenijckl2e Inhaber Hugo ziete Dres derv.
D. er alebenhundert reſte

Holmwolle S Sitten ſn
C

Leder-Landauer,
ſo gut wie neu, preiswert zu ver-
kaufen. Anfr. u. T. p- 514 an
die Exped. dieſer Zeitung. [7369

Wer hohe
Rüben-
ernten

machen will, beſtelle
Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſen-
erträge bei höchſtem
Zuckergehalt ergibt;
den meiſten Zucker

ro Morgen.p

Jahresbericht 190304
umſonſt und frei.

Friedrichs werth (Hzat. Gotha).

Eduard Meyer,
Domänenrat. ([3010

v

BVock- Verkauf.
J ordſhire vorzüglicher gur weer 7384Rittergut Benndorf b. Gröbers.

hogtragende Ferſen

gale. vieh) 7 Wu re eEoanem a. S. iwezee

Kein Banclen der

Ookon mehr.

Unbedingte Abhülfe des 7
Z läſtigen Rauchens wird unter
S guter geräuſchioſerWirkungs

S weiſe zugeſichert. Probe 2
lieferung und Alleinverkauf

S für Halle u. Umgeg. durch J

t Carl Haack,

eicht.

Dachdeckermeiſter,

Halle a. S., Mühlweg 35.

aller Systeme. ſ6746

Rollwäncdke.
Holzdrahtrouleaux.
Roparaturen,

Hallesche Jalousien- und
Rollladen- Fabrik

ranz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 6.

F ürmnis,
doppelt gekocht, ſchnell und hart
trocknend, Ocker, Bleiweiß, Oel

Pinie Tagepreiſen
Ec wanenD iLeiter ar Woſſſeere

r
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